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Ansprache des Führers auf dem Arbeſtskongreß

Grundgedanken für Staat und Wirtschaft
Einberufung des Hauptfausschusses cier Abrüstungskonferenz für 28. Mat Göring in Belgracs

Einheitliche Matſonalerziehung der Jugend Ausnahmezustancd
Vertrauen zum cieutschen Arbeſter

Jm ehemaligen Herrenhauſe zu Berlin fand am
Mitkwoch der zweike deutſche Arbeilskongreß ſtatt.
Außer vielen Reichs und Skagisminiſtern und anderen
Vertretern des öffentlichen Lebens nahm auch der
Führer ſelbſt an den Verhandlungen keil.

Zunächſt berichteke der Führer der Deutſchen Ar
beitsfront Dr. Ley, deſſen Rede wir bereits geſtern
veröffentlichlen, über das Wirken der DAF.

Den Höhepunkt der Tagung bildete es, als
dann der Führer ſelbſt das Wort ergriff.

DNB. Berlin, 17. Mai. Jn einer mehr als
einſtündigen Rede ging der Jührer aus von den
roßen organiſatoriſchen Leiſtungen
es heutigen Deutſchlands, von denen eine der größten

eede die Erfaſſung der im wirtſchaftlichen Leben
tehenden Menſchen ſei. Sie ſei innerhalb der kurzen

b eines Jahres gar nicht denkbar in ihrem bis
erigen Erfolg, wenn nicht von vornherein ganz be

ſtimmte Hoffnungen vorhanden geweſen wären, die ihre
Erfüllung geradezu erforderten. Jm deutſchen Volke
habe ſich unbewußt eine große und tiefe innere Sehn
n näch einer Erlöſung aus den früheren Formen

eres vrganiſatoriſchen Lebens geltend gemacht, um
ſo mehr, als Theorie und Wirklichkeit bereits weit aus
einandergefallen waren.

Der Theorie
des marxiſtiſchen Sozialismus

ſtand die harte Wirklichkeit gegenüber, die überall das
Gegenteil zeigte. Der Sozialismus im Sinne

Sozialiſierung ſelbſt ſei praktiſch durch eine voll
kommene Ausſöhnung mit dem übelſten Kapitalismus
abgelöſt worden. An die Stelle des Klaſſenkampfes als
ein Mittel der Herbeiführung dieſer marxiſtiſchen Zu
kunftswelt ſei vielfach eine Unzahl von Wehrver
bindungen getreten, die die extremſten Erſcheinungen
evade unſeres wirtſchaftlichen Lebens miteinander ver

nden. Der Wirtſchaftsbampf aber ſei abgelöſt worden
durch eine Wirtſchaftsnot, die in Wirklichkeit alle
Arbeits und Streikrechte, ja ſogar das geſamte
Kvalitionsvecht gänzlich illuſoriſch machte.

Die großen Maſſen des deutſchen Arbeitertums ſeien
nicht etwa aus Begeiſterung in den Gewerkſchaften ge
blieben, ſondern mehr aus dem Gefühl heraus, nicht
das opfern zu können, was ſie ſelbſt in all dieſen Jahren
an Opfern bereits gebracht hatten. Millionen waren
innerlich ſchon der überzeugung, daß der beſtehende Zu

unerträglich geworden war. Aber dieſer Wandel
er überzeugung fand keinen Ausdruck infolge

des Beharrungsvermögens der Menſchen, durch die Un
hier ſich umzuſtellen, durch den mangelnden Mut,
en erſten Schritt zu tun, und durch das Unvermögen

der breiten Maſſe, ſich eine klare Vorſtellung von dem
zu machen, was hätte werden ſollen.

Man könne dem deutſchen Arbeiter keinen
Vorwurf daraus machen, daß er nicht den Weg zum
Volke, zur Volks gemeinſchaft oder gar zum National
ſozialismus gefunden habe, wenn noch auf der anderen
Seite Millionen ſogenannter Bürger den Weg ebenfalls
nicht ſahen, von denen man doch hätte annehmen dürfen,
daß ihnen ihre Höherbildung und ihre größere Einſicht
das Finden dieſes Weges hätke erleichtern müſſen! Nein!

Die Unvernunft ſei überall dieſelbe geweſen, in der
Arbeiterſchaft genau ſo wie in unſerem Bürgertum,
in unſerem Unternehmertum.

Aber es genüge natürlich nicht, Organiſationen zu
zerſchlagen und neue aufzubauen, ſondern es ſei not
wendig, daß das ganze deutſche Volk aus der Entwick
lung innerlich lerne und daß es

Die heugewonnenen
Erkenn nisse

vernünftig und richtig anwende. Alles Organiſieren
auf dieſer Welt könne nur ein Mittel zum Zweck ſein.
Der Menſch lebe nicht, um zu organiſteren oder um
organiſiert zu werden. Alles Organiſieren, vom Staat
angefangen bis hinunter zur kleinſten Zelle, habe nur
dann einen Sinn und Zweck, wenn die Lebens
er haltung damit in einem höheren Sinn und in
einem weiteren Umfang gewährleiſtet werde. Das
könne aber immer leichter geſchehen, wenn die Diffe
renzen, die vorhanden ſind, ausgeglichen werden durch
die Zuſammenfaſſung der Menſchen. Es ſei alſo der
Zweck einer Hrganiſation, ungleichartige Lebeweſen
zuſammenzufaſſen, um ſie zu gemeinſamem Handeln
zu bringen. Damit werde eine Gedankenebene ver
laſſen, die im Marxismus ihren ſchärfſten Ausdruck ge
funden hat, nämlich die Ebene der ſogenannten Gteich
artigkeit der Menſchen.

In dem Augenblick, in dem wir dieſe Behaupkung
des Marxismus, alle Menſchen ſeien gleich an
erkennen würden. erübrige ſich jegliche Organiſatlon.
Bei gleichen Menſchen, gleichen Lebeweſen mit
gleicher Veranlagung, gleicher Mentaſität, gleicher
Bildung und gleichem Können ſei eine organiſarori
ſche Zuſammenfaſſung überhaupt nicht mehr notig.
Denn es ſei klar, daß vollſtändig gleiche Lebewefen

vollkommen gleiche Reaklionen auf alle Einſuſe de Lebens zeigen würden, daß gleiche Lebe

weſen mikhin von vornherein gleiche Handlungen
vollbringen würden.

Ein Sozialismus um des Sozialismus willen
exiſtiert nicht. Wenn ihm einer ſage: „Der Sozialis
mus iſt eine wunderbare Jdee, die aber mit unerhörten
Opfern verbunden iſt und dem Menſchen dauernd
Sorgen und Nöte auferlegt“, dann müſſe er antworten:

„Dieſer Sozialismus iſt eiwas ſo ſchädliches, daß
man ihn ſo ſchnell wie möglich beſeitigen. muß.
Dazu braucht man weder den marxiſtiſchen Sozig
lismus, noch den Nationalſoziglismus. Gerecht
t wird eine revolukionäre Umwälzung nur

nn ſein, wenn ſie kakſächlich im Endergebnis der
beſſeren Selbſterhalkung und Lebenserhaltung
eines Volkes dienk. Das iſt die einzige Rechftferki
gung für den Sozialismus!“

Die Lebenshaltung der Menſchen
werde nicht geſchaffen durch Theorien, ſondern durch
Arbeit und immer wieder nur durch Arbeit. Der
Führer ſchilderte dann die Triebkräfte, die den Menſchen
überhaupt zur Arbeit führen, zunächſt den primitiven
Selbſterhaltungstrieb, der im Urzuſtand nichts anderes

Gruncdsatz des

ſei als Egoismus. Erſt allmählich könne dieſer ge
bändigte Trieb ſich überleiten laſſen in einen gewiſſen
Gemeinſchaftsſinn aus unbewußter oder bewußter Er
kenntnis. Sicher aber ſei, daß auch dann der Selbſt
erhaltungstrieb nach wie vor eine entſcheidende Rolle
piele.

Der Marxismus der letzten 30 Jahre vor dem
Kriege habe in der Theorie an der Uberwindung des
Privateigentums feſtgehalten, in der Praxis ſei er
aber bereits vollſtändig in der Sphäre des Privat
eigentums gelandet. Das ſei auch ganz verſtändlich
Er habe ſich darüber nicht erheben können, weil der
Kommunismus ja keine letzte Jdealform des menſch
lichen Zuſammenlebens, ſondern ſeine primitivſte Aus

angsform darſtelle. Denn die höchſte Gleichartigkeit
ehe man nur bei den allerprimitivſten Lebeweſen.

Je höher wir den Menſchen emporſteigen ſähen, je
intelligenter die Raſſen ſeien, um ſo gewaltiger ſeien
die inneren Differenzen ihrer IJndividuen,
weil die Diſtanz zwiſchen den veranlägten Fähigkeiten
in eben dem Maße, in dem die Menſchheit nach oben
ſtrebt, um ſo größer werde.

Damit ſei klar, daß im Augenblick, in dem ver
ſchiedene Fähigkeiten Werte bildend in die Erſcheinung
traten, die geſchaffene Leiſtung ſtets in einem untrenn
baren Zuſammenhang mit ihrem Schöpfer trat.

Das heißt grundſätzlich: Nur der Schöpfer kann auch
allein ſeine Leiſtung verwalten. Damit ſei

die Baſis des Privateigentums
gegeben. Jm Hinblick auf die Gefahren aber, die dieſes
an ſich natürliche Prinzip in ſich trage, müſſe nun aller
dings eine Modifikation Platz greifen, nämlich, daß über
dieſem ſog. freien Spiel der Kräfte der Grund
ſatz des gemeinſamen Nutzens vor dem eigenen,
egoiſtiſchen Nutzen zu ſtehen hat. Höchſte menſchliche
Leiſtungen ſeien zwar einem begnadeten Kopf zu danken,
allein, geſtaltet und geſchaffen werden können ſie nur
durch die Tatſache der Exiſtenz einer Gemeinſchaft. Der
Geiſt ſelbſt wäre vollſtändig wertlos, wenn ſich ihm nicht
die Kraft zur Verfügung ſtellte. Auf der einen Seite
müſſe man dem freien Spiel der Kräfte einen möglichſt
breiten und freien Spielraum gewähren, auf der anderen
aber betonen, daß dieſes Spiel der Kräfte ſich im
Rahmen der den Menſchen gegebenen Zweckgemein
ſchaft halten müſſe, die wir als Volk und als Volks
gemeinſchaft bezeichnen.

Nur auf dieſem Wege können wir erreichen, was
wir erreichen müſſen, nämlich die höchſte Steigerung der
menſchlichen Leiſtungen und damit der menſchlichen
Produktion. Wir dürfen eines nie aus den Augen ver
lieren: Unſere geſamte Wirtſchaft iſt nicht aufgebaut
worden nach den Prinzipien, die wir in unſerer Staats
verwaltung kennen, denn, würde das der Fall ſein, dann
gäbe es gar keine Wirtſchaft.

Wenn heute beiſpielsweiſe eine Erfindung ge
macht wird, die gelingt, ſo wollen wir nicht vergeſſen,
daß für dieſe eine gelungene Erfindung vielleicht Zehn

ruiniert haben, Zehntauſende von Unternehmungen ſi

tauſende ihr Kapital verloren haben, bis das eine end
lich einem doch gelang. Wohin würden wir kommen,
wenn der Staat mit ſeiner Bürokratie ſich auf dieſe
Wege begeben wollte, wohin würde da das Staatsbudget
kommen Nein, glauben Sie mir: Man kann nach einer
ſolchen Bürokratiſterung mit einem menſchlichen
Fortſchritt nicht mehr rechnen. Auch Sowjetruß-
land nicht, jedenfalls nicht nach kommuniſtiſch
marxiſtiſchen Begriffen. Dies Sowjetrußland kommt mir
vor wie ein Mann, der durch einen Sumpf wandert am
Arm eines ſtarken Menſchen. Dieſes Sowjetrußland
gehe dauernd am Arm der kapitaliſtiſchen Staaten.

Wenn es uns aber gelinge,

die höchſten Fähigkeiten überall
zum Einſatz

zu bringen, ſo daß auf jedem Platz der fähigſte Menſch
ſteht, wenn wir das in einem gewiſſen Umfange er
reichen wollten, dann ſei es ſinnlos, wenn wir die dabei
naturgemäß tauſendfältig in Erſcheinung tretenden
Differenzen ausgleichen ließen durch ſo primitive Me
thoden wie Ausſperrung, Streiks uſw.

Wir wollen, daß alle Kräfte der Nation nutz
bringend in Erſcheinung treten. Wenn wir die
höchſten Fähigkeiten nützlich anwenden und die
höchſte Produktionskraft auf allen Gebieten ent

wickeln, dann muß das zwangsläufig allen zugute
kommen, und es gehört wieder nur eine ganz ver
wirrte, kleine egoiſtiſche Meinung dazu, ſich gegen
eine Erhöhung des Lebensſtandard s zu
ſträuben, die indirekt wieder allen zugute
kommt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Reichskanzler Adolf Hitler bei ſeiner Rede.

Auf der Tribüne im Hintergrunde links: Der Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley. Dahinter von rechts nach
links: Reichsarbeitsminiſter Seldte, Reichsinnenmintſter Dr. Frick, Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels

und Vizebanzler von Papen e

her Lettland
Becenklſches Spiel um die Sser

Die Genfer Beratungen in der Angelegenheit der
Saar Abſtimmung beginnen jetzt wenigſtens inſofern
feſtere Geſtalt anzunehmen, als der Bericht vorliegt,
den der Dreier- Ausſchuß für die Vorbereitung der
Volksabſtimmung dem Völkerbundsrat erſtattet hat.
Gewiß war der Dreier- Ausſchuß kein Beſchlußorgan.
Sein Memorandum hat nur den Charakter eines Vor
ſchlages, und das von Frankreich dirigierte Jn
trigenſpiel in Genf wird nicht nur alle ſchon in
dieſem Bericht enthaltenen Möglichkeiten, Schwierig
keiten zu bereiten, ausnutzen, ſondern auch das
laſſen die bisherigen Erfahrungen deutlich erkennen
darüber hinaus durch zuſätzliche Forderungen und Vor
behalte das Problem nach Möglichkeit komplizieren.

Vom Standpunkt des Saargebiets, um deſſen Schick
ſal es ja geht, und vom Standpunkt Deutſchlands aus,
der mit dem ſeinigen völlig übereinſtimmt, muß zu
dem Bericht des Dreier- Ausſchuſſes geſagt werden, daß
er durchaus unbefriedigend iſt. Er läßt eine ganze
Reihe von weſentlichen Fragen unbeantwortet und er
ledigt andere in einer Weiſe, die den ſaardeutſchen
Intereſſen nicht gerecht wird. Zum Teil läßt er ſich
auch mit den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
nicht in Einklang bringen. Das gilt z. B. von dem
Vorſchlag der Errichtung eines Abſtimmungs
gerichks. Soweit es lediglich als Wahlprüfungs-
gericht fungieren ſoll, alſo über die Rechtsgültigkeit
der ermittelten Stimmziffern, der Vorgänge bei der
Wahl uſw. zu entſcheiden hat, iſt ſelbſtverſtändlich
nichts dagegen einzuwenden. Es würde aber eine
Kompetenzüberſchreikung vorliegen, wenn dieſes Ab
ſtimmungsgericht auch ſtrafrechtliche Befugniſſe er
halten ſollte, wie es der Vorſchlag des Dreier-Aus
ſchuſſes vorſieht. Hier haben offenbar die Beſtrebungen
des franzöſiſchen Mitgliedes der Saarregierungskom-
miſſion, Morize, eingewirkt, der die Errichtung von
Sondergerichten im Saargebiet vorſchlug und zur Be

ründung ſeiner Forderung gänzlich unqualifigzierbare
nwürfe gegen den ſaarländiſchen Richterſtand erhob,

dem er Partkeilichkeit vorwarf. Es genügt, darauf zu
verweiſen, daß alle anderen Mitglieder der Regie
rungskommiſſion ſich eindeutig gegen den Vorſchlag
von Morize und gegen die von ihm gänzlich unmoti
viert erhobenen Beſchuldigungen der ſaarländiſchen
Richter ausgeſprochen haben. Die Einſetzung von
Sondergerichken wäre ein offener Bruch des Verſailler
Vertrages, der ausdrücklich beſtimmt, daß die Zivil
und Strafgerichte, die ſich im Saarbeckengebiet be
finden, beſtehen bleiben und der lediglich eine Be
rufungsinſtanz, das in Saarlouis errichtete Oberſte
Gericht, vorſieht.

Der Dreier-Ausſchuß ſpricht ſich dafür aus, daß als
Abſtimmungsbezirke die beſtehenden Bürgermeiſtereien
gewählt werden. Es iſt dem Ausſchuß darin beizu
pflichten, daß er es als unzuverläſſig erklärt, wenn
beſondere Abſtimmungsbezirke ohne Rückſicht auf die
politiſche und verwaltungsmäßige Gliederung des
Landes geſchaffen würden. Es erſcheint aber höchſt
unzweckmäßig, nun ausgerechnet die kleinſten
Verwaltungsbezirke, eben die Bürgermeiſtereien, zu

Die Zahl der Abſtimmungsberechtigten iſt natürlich
noch kleiner, und eine wirkliche Geheimhaltung der
Stimmabgaben bei einer ſo beſchränkten Perſonenzahl
erſcheint keineswegs ſichergeſtellt. Man braucht nur
an den weitreichenden wirtſchaftlichen Einfluß der
franzöſiſchen Bergwerksdirektion zu denken, um die
Gefahren, die hier drohen, zu erkennen. Andererſeits
umfaßt der Bürgermeiſtereibezirk Saarbrücken etwa
130 000 Einwohner. Es würden alſo un verhältnismäßig
große neben unverhältnismäßig kleinen Wahlbezirken
ſtehen. Die zu erhebenden Bedenken ſind wahlkech-
niſcher Art. Am Abſtimmungsergebnis, wenn es
wirklich trotz dieſer techniſch begründeten Einwen
dungen unbeeinflußt zuſtande kommt, braucht nicht ge
zweifelt zu werden.

Nicht zugeſtimmt werden kann den Vorſchlägen
über die Errichtung einer internationalen
Polizei. Auch hier ſtehen ſogar die Paragraphen
des Verſailler Vertrages, an ſich gewiß unzulänglich
als Schutz der wirklichen ſaardeutſchen Intereſſen, der
Verlegung einer internationalen Polizei in das Saar-
gebiet entgegen. Sie laſſen ausdrücklich nur die Auf
ſtellung einer örtlichen Gendarmerie zu. Es würde im
Widerſpruch mit ihnen ſtehen, wenn andere als ört
liche Elemente mit der Wahrnehmung des Polizei
dienſtes betraut würden. Aber auch die Beſchäftigung
von Leuten, die jetzt ihren Wohnſitz im Saargebiet
genommen haben, aber gar nicht abſtimmungs
berechtigt ſind, eingewanderken Franzoſen, deutſchen
Emigranten und Separatiſten, im Polizeidienſt iſt ſach
lich durchaus ungerechtfertigt. Um was für
Elemente es ſich dabei zum Teil handelt, kann man
daraus erſehen, daß beiſpielsweiſe Herr Machts, eine
der ſeparatiſtiſchen Polizeigrößen, wie aktenmäßig
nachzuweiſen iſt, ſich im letzten Kriege wiederholt der
Feigheit vor dem Feinde ſchuldig gemacht hat. Die
deutſche Bevölkerung an der Saar verträgt die Be
laſtung einfach nicht, die ihr zugemutet wird, wenn
die polizeilichen Befugniſſe in ſolche Hände gelegt
werden. Welche Spannungen aber erzeugt werden
würden, wenn fremde Uniformen im deutſchen Saar

wählen. Zum Teil umfaſſen ſie nur 5 bis 6000 Seelen.
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e auftauchen ſollten, das ſollte man doch aus der
it der Ruhrbeſetzung gelernt haben.
Für die Aufbringung der Koſten regt der

Dreier-Ausſchuß an, daß der oder die Staaten, denen
die Regierung des Gebiets zufallen werde, für die
Koſten, gegebenenfalls unter angemeſſener Verteilung,
aufkommen ſollen. Bei Aufrechterhaltung des gegen
wärtigen Regimes fiele die Verpflichtung dem Saar-
gebiet zu. Der Verſailler Vertrag enthält nichts über
die Regelung der Koſtenfrage. Deutſchland hätte an
ſich alſo keine Veranlaſſung, ſich hier irgendwie zu
engagieren. Es hat trotzdem, um keine unnötigen
Schwierigkeiten zu bereiten, ſich bereit erklärt, einen
gewiſſen Anteil der Koſten zu übernehmen. Allerdings
kann das kein Blankowechſel ſein, den Deutſchland
ausſtellt. Für den Aufwand beiſpielsweiſe, den die
Errichtung einer vertragswidrigen und von der Saar
bevölkerung abgelehnten internationalen Polizeitruppe
erfordern würde, käme Deutſchland beſtimmt nicht auf.

Der franzöſiſche Pferdefuß im Bericht des Hreier
Ausſchuſſes kommt deutlich in den Ausführungen zum
Vorſchein, die ſich mit der ſogenannten Ga-

rantiefrage beſchäftigen, d. h. mit dem angeblich
notwendigen Schutz der Abſtimmenden gegen Benach
teiligungen nach Beendigung der Volksabſtimmung und
Rückgliederung des Saargebiets ans Reich. Die
„Deutſche Front hat bereits die Unterſtellungen, daß
überhaupt ein Anlaß zu einer ſolchen Ausdehnung der
internationalen Kontrolle über das Saargebiet über
den Abſtimmungstermin hinaus gegeben ſei, mit dem
Hinweis auf die vorbildliche Diſziplin der Bevölkerung
zurückgewieſen. Die Drohnungen des franzöſiſchen Ab

eordneten Fribourg oder des Generaldirektors derFangöſiſchen Bergwerksverwaltung laſſen viel eher

Repreſſalien von franzöſiſcher Seite gegen das mit
Sicherheit zu erwartende Abſtimmungsergebnis für
Deutſchland erwarten. Wenn vom tſchechoſſlowakiſchen
Preſſebüro eine Meldung verbreitet wird, Baron
Aloiſi, der Vorſitzende des Saarausſchuſſes, habe eine
deutſche Note erhalten, in der die deutſche Regierung
erkläre, ſie könne keine Garantien dafür übernehmen,
was den Saarverrätern ſeitens der erbitterten Be
völkerung geſchehen werde, ſo iſt dazu zu ſfagen, daß
eine ſolche Note nicht exiſtiert.

Fortsetzung der Führer-Recie
Ich habe in meinem Leben leider Unternehmer kennen
gelernt, die Schuhe fabrizieren, aber empört ſind, wenn
ſie hören, daß ein Arbeiter zwei Paar Schuhe habe. Da
kann ich nur ſagen: Heilige Einfalt! (Stürm. Beifall.)
Nein, wenn wir Gegner eines Egoismus ſind, der keine
Rückſicht auf andere nimmt, dann aus purer Vernunft.
Wir find der überzeugung, daß, wenn wir die ganze
Kraft der Nation in einen wirklich fruchtbringen
den Produktionsprozeß einbauen, ſich ſelbſt
verſtändlich dieſe Kraft nur dann auswirken kann, wenn
jeder an dem Ergebnis des Produktionsprozeſſes nicht
nur als Schaffender, ſondern auch als Empfangender
r Das wird ſich ganz natürlich ergeben und
regeln

Der Führer begründete dann an Hand unſerer
eigenen „ſchmerzhaften Erfahrungen“ in den letzten
Jahren in überaus anſchaulicher und ironiſcher Weiſe
die Unmöglichkeit, mit dem parlamentariſchen
Prinzip eine Autorität zu bilden. Hinter den
regierenden Parteien ſtanden die Jntereſſengruppen, ſo
daß ſich eine ſolche „Autorität“ niemals erheben
konnte über die ſtreitenden Parteien im Wirtſchafts
prozeß. Die Staatsführung wird weder die Jnitiative,
d. h. die Fähigkeit, die immer mit der Perſönlichkeit
verbunden iſt, vernichten laſſen, noch die Kraft, die
in der anderen Seite ſteckt, noch die Lebensvoraus
ſetzungen beſchneiden laſſen dürfen, wenn ſie nicht will,
daß eines Tages eine ſog. blühende Wirtſchaft kein
geſundes Volk mehr hat.

Am Ende wird nur die geſamke Krafkeiner
Nakion die Wirtkſchafk beſchützen und verkeidigen.
Das, was wir als Fiel ſehen, iſt aber nicht von
heuke auf morgen zu erreichen, ſondern dazu ge
hört vor allem Geduld und Feit.

Es wird überall und zu allen Zeiten Rückfälle geben.
Eine Staatsführung muß ſolche Begleiterſcheinungen
wie ein Arzt zur Kenntnis nehmen und ſorgen, daß
der Fehler beſeitigt wird. Deswegen darf man nicht
verzagen an den Geſamtleiſtungen, am wenigſten am

Gesam wert eſnes Volkes
mit den geſchichtlichen Leiſtungen wie das unſrige.
Auch die kleinen berufsmäßigen Nörgler ſind unglück

ſelige Kranke, blind und taub für alles, was außerhalb
ihres beſchränkten Horizonts vor ſich gehe. Das ſind
Menſchen, die den Marſchrhythmus ihrer Zeit nicht
verſtehen. Tat und Volksführung könnten ſie nicht be
einfluſſen. Er habe gelernt, daß Beharrlichkeit und
Ausdauer alles ſei, und daß alles darauf ankomme,
daß man den Mut beſitze, ein Ziel ins Auge zu nehmen
und unentwegt darauf los zu marſchieren. Jch möchte
daher der großen Deutſchen Arbeitsfront wünſchen,
daß ihre Führung und alle ihre Mitglieder niemals
den Glauben verlieren, komme, was kommen will.

Wer Glauben im Herzen hak, der hak die ſtärkſte
Kraft der Welk, die es überhaupk gibk. Und wir
können dieſen Glauben haben, mik dem Blick auf
unſer deulſches Volk und beſonders auf den deuk
ſchen Arbeiter.

Der deutſche Arbeiter wird deshalb der tragende Teil
ſein, weil er empfänglich iſt für dieſes Gefühl des
Glaubens und Vertrauens, das nicht bei jedem Ding
meint, die Sonde des eigenen Geiſtes anlegen zu
müſſen, ſondern ſich einer Jdee blindgläubig verſchreibt
und dann nachfolgt.

Unſer Fiel wird immer ſein, das Volk in ſeiner
Lebenshaltung glücklich zu machen. Wir kennen
daher gar keine andere Polilik als die des friedlichen
Aufbaus. Aber deshalb können wir unſer Volk auch
niemals zum Sklaven erniedrigen laſſen. Von uns
wird niemals der Frieden gebrochen, aber das neue
Deutſchland wird auch niemals ſich ſelbſt unkerwerfen,
niemals ſeine Rechte preisgeben, niemals von ſeinem
Boden opfern. Fanaliſch wird es ſeine Lebensrechte
auf dieſer Welt verkeidigen und dafür einſtehen bis
zum äußerſten. Wir werden niemals den Frieden
brechen, aber niemand ſoll glauben, uns in Frieden
widerſtandslos unkerwerfen zu können. (Lang an
halkende, ſtürmiſche Heil-Rufe.)

Kein beſſerer Abſchluß iſt denkbar für dieſe
Tagung, als dieſe Rede des Führers. Deshalb ſchloſſen
ſich am Nachmittag nür noch Einzeltagungen
des Kongreſſes der Arbeit an.

Regelung des Arbeſtseinsatzes
Berlin, 17. Mai. (DNB.) Der Präſident der

Reichsanſtalt für Arbeiksvermitklung und Arbeitsloſen
verſicherung. Dr. Geheimer Regierungsrat Dr. Syrup,
gab am Mittwoch erläukernde Ausführungen zu dem
am Dienskag von der Reichsregierung beſchloſſenen Ge
fetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes.

Dieſe Anordnung beſchränkt keine der als Kauf
mann, Handwerker oder im freien Berufe Tätigen,
wohl aber Arbeiter und Angeſtellte. Sie erfaßt nicht
nur Perſonen, die bisher außerhalb des als Abſperr

tätig waren ſondern auch Perſonen, die ſelbſtändige
Gewerbetreibende, Bauern, Penſionsempfänger uſw.
waren und nunmehr unter Aufgabe ihrer Wirtſchafts
ln dine als Arbeitnehmer eingeſtellt werden
ſollen.

Entſcheidend iſt alſo ihre Einſtellung als Arbeiter
und Angeſtellte, nicht ihre frühere wirtſchaftliche
Bekätigung.

Zu den Arbeitern und Angeſtellten in dieſem Sinne
gehören auch Lehrlinge, Hausgewerbetreibende, Heim
arbeiter und Hausangeſtellte. Es ſollen nur ſolche
Perſonen von der Anordnung betroffen werden, deren

Jahresentgelt den Betrag von 3600 RM. nicht über
ſteigt, ſo daß alſo leitende Angeſtellte, beſonders quali
fizierte Facharbeiter uſw., von der Zuſtimmungspflicht
aus genommen werden.

Bei Berlin wird der eigentliche Sperrbezirk auf den
Bezirk der Stadtgemeinde Berlin begrenzt. Jedoch iſt
in der Anordnung beſtimmt daß eine Zuſtimmung zurEinſtellung im Sktadtbegzirk Berlin wicht für Perwuen

erforderläch iſt, die beim Jnkrafttreten der An
ordnung ihren Wohnſitz in den Nachbargemeinden, die
genau bezeichnet werden, hatten.

Eine weitere Anordnung ſoll für die kommende
Zeit dem Abzug land wirtſchaftlicher Ar
beitskräfte in die beſonders in Betracht kommen
den nichtland wirtſchaftlichen Betriebe und Berufe Ein
halt gebieten. Die Anordnung erſtreckt ſich auf männ
liche Und weibliche Perſonen, die in der Landwirtſchaft
als landwirtſchaftliche Arbeiter, ländliches Geſinde,
Wanderarbeiter, Melker oder als Familienangehörige
des Unternehmers (Bauer, Landwirt) beſchäftigt ſind
bzw. innerhalb der letzten drei Jahre vor Jnkrafttreten
dieſer Anordnung wenigſtens 52 Wochen beſchäftigt
waren.

Der Inhalt des Theatergesetzes
Das Theater iſt kein Gewerbe. Die

Jm Rahmen der Kulturpolitik des neuen Staates
bildet das Thegatergeſetz, über das ſchon nähere
Angaben vorliegen, einen Markſtein. Die Privattheater
unterſtanden bisher den gewerbepolizeilichen Vor
ſchriften. Sie werden durch das neue Geſetz ebenſo wie
die LandesTheater und Kommunal-Theater aus dieſer
Sphäre des Gewerbes herausgenommen und unter ein
heitliches Recht geſtellt. Der Unterſchied zwiſchen
öffentlichen und privaten Theatern kommt in Fortfall.
Das Theaterſpielen und das Theaterveranſtalten iſt eine
Aufgabe der nationalen Erziehung. Der Geſetzgeber
lehnt es ab, das Theater als einen Erwerb zu be
handeln. An Stelle des Gewerbe und Gemeinderechts
tritt ein einheitliches Theaterrecht.

Das geſamke Thegkerwefen wird dem Reichs
propagandaminiſter unkerſtellk. Er erhält ſehr weik
gehende Befugniſſe.

Zunächſt hat er das Recht, die einzelnen Theater
veranſtalter die Worte „Unternehmer“ und „Unter
nehmung“ ſind in dem Geſetz vermieden zuzulaſſen.
Sie müſſen die Eignung für ihre Aufgaben beſitzen, ſie
müſſen zuverläſſig und wirtſchaftlich er ſein.
Das ganze Geſetz behandelt nur die eigentlichen
Theater, worunter das Schauſpiel, Opern und Ope
rettenbühnen verſtanden werden, die für den all
gemeinen Beſuch beſtimmt ſind. Varietés, Kleinkunſt
bühnen uſw. unterſtehen weiter den gewerbepolizei
lichen Vorſchriften. Eine neue Zulaſſung für bereits
beſtehende Theaterunternehmungen iſt nicht erforderlich,
jedoch räumt das neue Geſetz dem Propagandaminiſter
die Entziehung der Zulaſſung ein.

Der Propagandaminiſter erhält weiter ein Be
ſtätigungsrecht für das leitende künſtleriſche Perſonal,
und zwar für die Bühnenleiter, Jntendanten, Theater
direktoren, die Kapellmeiſter und obere Spielleiter.
Dieſes Recht dürfte der Reichspropagandaminiſter ſelbſt
ausüben, während die Zulaſſung der Theaterunter
nehmer wahrſcheinlich von dem Miniſter delegiert

Befugniſſe des Propagandaminiſters.
werden wird. Auch für das leitende künſtleriſche Per
ſonal braucht eine neue Beſtätigung nicht zu erfolgen,
ſoweit das Perſonal bereits Dienſt tut, doch kann hier
ebenſo wie bei dem Theaterveranſtalter der Miniſter
die Genehmigung nachträglich entziehen.

Sehr wichtig und von großer grundſätzlicher Be
deutung iſt das Recht des Propagandaminiſters,
in den Syielplan der Bühnen einzugreifen. Der
Miniſter kann nicht nur die Auffül beſtimmter
Stücke bzw. ihre Abſetzung fordern er kann
auch die Aufführung beſtimmter Skücke verlangen.

Für ein ſolches Verlangen iſt lediglich die Ein
ſchränkung gemacht, daß es nur geſtellt werden kann,
wenn es dem Träger des Unternehmens keinen Nach
teil oder Mehrkoſten entſtehen läßt, die ihm billiger
weiſe nicht zugemutet werden können.

Der Propagandaminiſter kann ſchließlich auch Be
ſuchervereinigungen und Vereinigungen, die Auffüh
rungen veranſtalten, ſeiner Aufſicht unkerſtellen und ihre
Auflöſung verfügen. Ferner darf er den Handel mit
Theaterkarten beaufſichtigen.

Die Polizeizuſtändigkeit für Theaterfragen hört
grundſätzlich auf, ſoweit die Polizei keine Jenſur
möglichkeiten hatke. Die Polizei kann lediglich noch
eingreifen, wenn unmiktelbare Gefahr für die
öffenkliche Sicherheit und Ordnung durch die Auf
führung entſtanden iſt oder zu entſtehen droht.

Die feuerpolizeilichen, hygieniſch- polizeilichen Vor
ſchriften uſw. bleiben ſelbſtverſtändlich unberührt, wie
auch die ſozialen Beſtimmungen der Gewerbeordnung,
der Verſicherungsordnungen uſw. im vollen Umfang
aufrechterhalten bleiben.

Das ganze Geſetz erfaßt das Theater nach der künſt
leriſchen, erzieheriſchen und propagandiſtiſchen Seite hin
und ſtellt das Theater unter ein „Kunſtrecht“, während
es bisher einem „Gewerberecht“ unterſtanden hat. Eine
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Einheitliche Nationaſerziehung
Ein bedeuntſamer Schritt in der

Berlin, 16. Mai. (DNB.) Durch die beiden
aufeinanderfolgenden Erlafſe Reichspräfſidenken
und des Reichskanzlers iſt nunmehr das Reichs
miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehüng und Volks
bildung im Rohbau geſtaltek.

Das Bedeutſame an dem Erlaß des Reichspräſi
denten iſt darin zu ſehen, daß durch die feſtgelegte
Perſonalunion in der Leitung der Erziehungsbehörden
Preußens und des Reiches der umfangreiche, in jahr
zehntelanger Arbeit angehäufte Erfahrungsſchatz des
preußiſchen Kultusminiſteriums und die in dieſem
Miniſterium ſeit der Machtergreifung geleiſtete
ſchöpferiſche völkiſche Aufbau arbeit der
neuen Reichsbehörde zugute kommt.

Der Erlaß des Reichskanzlers gibt dem neuen
Reichsminiſterium ſeinen lebensnotwendigen Jnhalt,
indem ihm die Hauptzuſtändigkeiten auf dem
Gebiete von Wiſſenſchaft und Hochſchule, Schule und
Erziehung überhaupt zugeführt werden.

Damit iſt endlich, erſtmalig in unſerer Geſchichke,
die Möglichkeit einer einheitklichen Na
tkiongalerziehung der geſamken deutſchen
Jugend von der Volksſchule bis zum Akademiker
im Prinzip geſicherk. Ein bedeutſamer Schritt in
der Enkwicklung der Reichsreform!

Entwicklung der Reichsreform.
Die Betätigungsmöglichkeit der Länder
wird durch die Schaffung des neuen Reichsminiſte
riums nicht lediglich auf das Gebiet der Ausführung
beſchränkt ſein; es iſt vielmehr der ausdrückliche Wille
des Reichsminiſters Ruſt, bei der kommenden Reichs
eſetzgebung alle ſchöpferiſchen Kräfte derKulthnnngſterten der Länder heranzuziehen, um die

dort im engeren Stammestum der Heimat und Land
ſchaft geſammelten Erfahrungen dem Geſamtwerke un
eingeſchränkt nutzbar zu machen.

Das preußiſche Kultusminiſterium wird verwal
tungsrechtlich gegenüber dem Reichsunterrichtsminiſte
rium zunächſt als ſelbſtändige Länderbehörde be
ſtehen bleiben. Das Reichsminiſterium für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung wird aber nicht
zuſammenhanglos über dem preußiſchen Kultus
miniſterium ſchweben, ſondern die organiſche
Verbindung, die durch die Perſonalunion des
Reichsminiſters Ruſt als Chef beider Behörden vor
gezeichnet iſt, weiter vertiefen. Uber die Organiſation
und den Arbeitsplan des Reichsminiſteriums für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung können heute
einzelne Richtlinien ſelbſtverſtändlich noch nicht be
kanntgegeben werden. Zur gegebenen Zeit werden
hierüber der OHffentlichkeit ausführliche Mitteilungen
zugehen.

Hauptausschu
cier Abrüstungskonferenz

Einberufung für den 29. Mai.
DNB. Genf, 17. Mai. Wie ſoeben bekannt wird,

hat der u der enden auptausſchuß r Abrüſtungskonferenz auSe e den 29. Mai, nachmittags 3.30 Uhr,
einberufen. Er bezieht ſich dabei auf die Entſchließung
des Konferenzpräſidiums vom 10. April, die den Zeit
punkt des erneuten Zuſammentritts der Konferenz
betraf, und auf die Antwort, die er von Mitgliedern des
Präſidiums erhalten

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz hat gleich
zeitig entſchieden, daß das Präſidium der Konferenz ſich
am Montag, dem 28. Mai, 3.30 Uhr, zu einer Ge
heim ſitzung vereinigt. Auf der Tagesordnung dieſer
Sitzung des Präſidiums ſoll folgendes ſtehen:

1. Erklärung des Präſidenten,
2. Ausſprache über die Lage der Abrüſtungskonferenz
Die Tagesordnung für die erſte Sitzung des

Hauptausſchuſſes ſoll folgende ſein:
1. Erklärung des Präſidiums,
2. Ausſprache über die künftigen Arbeitsmethoden der

Konferenz.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß

dieſe Erklärung Henderſons mit Gerüchten und
Meldungen über eine erneute Verſchiebung des Zu
ſammentritts der Abrüſtungskonferenz zuſammenhängt,
die heute von Genf ausgingen.

leichzeitig beſteht auch der Eindruck, daß dieſer
Gegenzug Henderſons nicht ganz in Ubereinſtim
mung mit der amtlichen engliſchen Politik erfolgt iſt,
wobei allerdings zu bedenken iſt, daß es im britiſchen
Kabinett verſchiedene Richtungen gibt. Jm übrigen
macht die von Henderſon, wie man hört, telephoniſch
übermittelte Entſcheidung über den Wieder
zuſammentritt der Organe der Abrüſtungs-
konferenz den Eindruck, als ſei ſie in großer Eile ab
gefaßt worden.

Baldwin über die Beſprechungen
mit Ribbentrop.

London, 17. Mai. (DNB.) Der Arbeiterabgeord
nete Thorne fragte im Unterhaus den Außenminiſter,
ob er ein Weißbuch über ſeine letzten Beſprechungen
mit dem deutſchen Beauftragten für Abrüſtungsfragen
veröffentlichen wolle. Bald win, der an Stelle von
Simon antwortete, erklärte: „Nein. Die Unterredung
mit dem deutſchen Sonderbeauftragten Ribbentrop hat
nichts von Bedeutung zu dem hinzugefügt, was bereits
veröffentlicht worden iſt.“ Thorne fragte weiter, ob
Baldwin wiſſe, daß dieſe privaten Verhandlungen und
Beſprechungen beträchtliche Verdächtigun-
gen in anderen Ländern hervorriefen. Baldwin er
klärte: „Jch bin nicht Außenminiſter und kann daher
kaum etwas ſagen. Aber ich glaube, daß es keines
wegs nützlich ſein würde, jedesmal, wenn jemand für
eine private Beſprechung herüberkommt, dieſe zu ver
öffentlichen.“

fencerson tritt nicht 2urbelke
DNB. London, 17. Mai. Der Präſident der

Abrüſtungskonferenz Henderſon dementierte am
Mittwochnachmittag perſönlich das Gerücht, daß er von
der Präſidentſchaft der Abrüſtungskonferenz zurück
getreten ſei. Dieſes Gerücht war im Unterhaus
von dem liberalen Abgeordneten Mander zur Sprache
gebracht worden, worauf der Präſident des Staats
vrates, Baldwin, erwiderte, er habe den erwähnten
Bericht nicht geſehen. Der zur Zeit in London an
weſende Henderſon erklärte in einer Preſſeunterredung,
daß die Behauptung von ſeinem Rücktritt vollſtändig
ohne Begründung ſei. Er ſei weder zurück
getreten, noch beabſichtige er, dies zu tun. Er treffe
die notwendigen Vorbereitungen für die Wiederauf-
nahme der Arbeiten am 29. Mai und ſei ent
ſchloſſen, alles in ſeinen Kräften ſtehende zu tun,
um die Konferenz zu beeinfluſſen, die Aufgabe, die von
ihr begonnen worden ſei, zu Ende zu führen.

Henderſohn wird vorausſichtlich am Freitag in einer
Woche nach Genf abreiſen.

Ministerpäs cent Göring
in Beſgrac

Belgrad, 17. Mai. (DRB.) Miniſterpräſident
Göring kraf am Mitkwochnachmiktag in Begleitung
des preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl, der Staats
ſekrekäre Körner und Miich, ſeines Adjutkanken
Major Jakobi ſowie des Prinzen Philipp von Heſſen
auf dem Belgrader Flugfeld ein.

Den ſüdſlawiſchen Preſſevertretern erklärte der
Miniſterpräſident, daß ſein Beſuch privater
Natur ſei. Er habe ſchon lange den Wunſch gehegt,
die Pfingſtfeiertage zu benutzen, um einen Flug nach
Athen zu unternehmen. Bei ſeiner Reiſe ſpiele Politik
nicht die geringſte Rolle. Selbſtverſtändlich werde er
in Belgrad anläßlich der Unterbrechung ſeines Fluges
überall Höflichkeitsbeſuche abſtatten, und es werde ihn
dabei außerordentlich freuen, die ſüdſlawiſchen Staats
männer kennenzulernen. Seine Zeit ſei aber diesmal
zu kurz, um länger bleiben zu können. Allein, er habe
bereits mit dem Berliner Geſandten Balugdſchitſch
verabredet, ſeinen nächſten Urlaub in Südſlawien
zu verbringen, deſſen landſchaftliche Schönheit, be
ſonders an der Küſte, ihn lebhaft intereſſiere. Er könne
verſichern, daß das neue Deutſchland aufrichtige Ge
fühle der Freundſchaft für Südſlawien hege, was ſchon
aus dem Handelsvertrag mit Südſlawien und aus
der kürzlichen Einladung einer Gruppe ſüdſlawiſcher
Journaliſten ins Reich hervorgehe. Er wolle ſeine
kurzen Ausführungen mit den beſten Wünſchen für

die ſüdſlawiſche Nation ſchließen, die durch die Art,
wie ſie in den letzten 15 Jahren ihre Probleme an
gefaßt und ſich am Balkan als Großmacht durchgeſetzt
habe, die deutſche Bewunderung zu erregen
verſtand. Das deutſche Volk ſei auch dankbar dafür,
daß gerade Südſlawien nach dem Weltkrieg ohne
Hintergedanken dem deutſchen Volke die Hände ge
ſchüttelt habe. Daß dieſe Beziehungen ſich vertieſen
möchten, ſei ſein Wunſch, der Wunſch ſeiner Regierung
und des ganzen deutſchen Volkes. Der Miniſterpräſi
dent ſtattete ſodann noch am Abend die vorgeſehenen
Höflichkeitsbeſuche ab. Am Donnerstagvormiktag will
der Miniſterpräſident auf dem deutſchen Heldenfriedhof
Kränze niederlegen und dann in den erſten Nach
mittagsſtunden die Reiſe nach Athen fortfetzen.

SA. und Frontkämpferbunc
Anterſuchung der Beſchwerden

durch einen Sonderbeauftragten.
Zu dem Erlaß des Stabschefs Röh m betreffs SA.

und Nationalſozioliſtiſcher Deutſcher Frontkämpfer
Bund (Stahlhelm) erklärt die Bundesführung des
NSDFB., daß ſie die Oberſte SA. Führung um Zu
leitung des Materials gebeten hat, auf das ſich der
Erlaß des Stabschefs ſtützt. Nach Eingang des
Materials wird ſofort ein Sonderbeauftragter
eingeſetzt werden, der unverzüglich die Beſchwerdefälle
zu prüfen hat. Ergibt die Unterſuchung, daß tatſäch
lich in Einzelfällen entgegen den ausdrücklichen
Anweiſungen der Bundesführung verſucht worden iſt,
Angehörige des NSDFB. vom Eintritt in die SA.
Reſerve 1 abzuhalten und, ſoweit ſie ſchon SA.
Männer waren, wieder zum Austritt zu bewegen, ſo
wird gegen den Schuldigen mit aller Sttwenge
vorgegangen werden. Denn ein ſolches Udjſziplin
widriges unkameradſchaftliches Verhalten verſtieße
gegen die Grundauffaſſung des NSDFB., wie ſie in
der Rede des Bundesführers vom 6. Mai in Magde
burg nochmals verpflichtend für jedes Bundesmitglied
feſtgelegt iſt.

Abſchluß der deutſch polniſchen
land wirtſchaftlichen Verhandlungen.
London, 16. Mai. (DNB.) über den Ab

ſchluß der deutſch-polniſchen land wirtſchaftlichen Ver
handlungen wird von den Führungen der beiden Ab
ordnungen folgender Bericht ausgegeben: Die Ende
April in Warſchau aufgenommenen r
zwiſchen Vertretern der polniſchen landwirtſchaſtlichen
Organiſationen und des deutſchen Reichsnährſtandes
fanden in den Tagen vom 14. und 15. Mai in Ber
hin ihren Abſchluß. Die Verhandlungen waren ge
tragen von dem Gedanken, daß bei der augenblicklichen
Lage in Europa eine Geſundung nur erzielt werden
kann auf der Baſis der unmittelbaren Ver
ſtändigung der Vertreter des Bauerntums der be
teiligten Länder.

Ausnahmezusfancdd n Lettlane
Riga, 17. Mai. (DRB.) Die lekkiſche Regierung

hat den Ausnahmezuſtand verhängt, auf Grund
deſſen die Tätigkeit der politiſchen Parkeien und des
Parlamentes bis zur Durchführüng einer Verfaſſungs
reform eingeſtellt werden muß. Die Regierung ſah

wie die lettiſche Telegraphenagentur meldet, zu
ieſer Maßnahme gezwungen, da ſie von Vor

bereikungen zu einem bewaffneken stagaks
ſt re ich Kenntnis erhalten hakte, ferner wegen der
Unfähigkeit des Parlamenks und der Anmöglichkeit, die
notkwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um die wirk
ſchaftlichen Gefahren zu zerſtören. In Anbetracht der
immer größer werdenden Unzufriedenheit in
den weiteſten Kreiſen erblickte die Regierung in der
gegenwärtigen Lage die drohende Gefahr innerer
Unruhen und erachtete es als ihre Pflicht, dieſe
ine allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln abzu
wenden.

In Kürze
Der neue Präſident des Reichswirtſchaftsgerichts,

Auf den Poſten des Präſidenten des Reichswirtſchafts
gerichts hat der Reichspräſident zum 1. Juni den
Miniſterialrat im Reichswirtſchaftsminiſterium Dr. Carl
Willecke berufen.

Amtsniederlegung Hinkels im Kampfbund für
Deutſche Kultur. Der Reichsleiter des Kampfbundes
für Deutſche Kultur, Alfred Roſenberg, hat Staats
kommiſſar Hans Hinkel, M. d. R., auf ſeinen Antrag
hin inſolge Arbeitsüberlaſtung von dem Poſten des
Reichsorganiſationsleiters im Kampfbund für Deutſche
Kultur entbunden. Reichsleiter Alfred Roſenberg hat
Hinkel ſeinen Dank für die dem Kampfbund in ſchwerer
Zeit geleiſtete Arbeit ausgeſprochen

In Schutzhaftnahme des Landesverbandsführers
Weſtmark des NRSsDFB. (Stahlhelm). Wie die „Na
tionalzeitung“ erfährt, iſt der Landesverbandsführer
Weſtmark des NSDFB. (Stahlhelm), Goernemann,
Düſſeldorf, in Schutzhaft genommen worden.

Zivilkragen im erſten Militär Dienſtjahr verboten.
Das Tragen bürgerlicher Kleidung iſt, wie das V.
Büro dem Marineverordnungsblatt entnimmt, allen
Soldaten im erſten Dienſtjahr grundſätzlich verboten.
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ſei denn daß ſchwerwiegende Hinderungsgründe im
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Merſeburg und Umgegend

Pfingſten entgegen.
Nun ſteht wieder das Pfingſtfeſt, das „liebliche Feſt“,

vor der Tür. Jn wenigen Tagen begehen wir das
dritthöchſte Feſt des Kirchenjahres, zwei Feiertage
flechten ſich in den Gang des Alltags ein. Dieſes Feſt

die Natur beſonders bevorzugt, indem ſie ihm einen
errlichen äußeren Rahmen leiht, den Maien mit all

ſeiner aufblühenden Wonne Wenn Schönheit, An
mut und Wohlgefallen künden draußen jeder Strauch
im Schmuck ſeiner Blüten, jede lachende, beſonnte Au,
jedes jubelnde Lied aus der Vogelkehle. Und wenn
dann die Maienſonne vom blauen Himmel lacht, dann
geht einem das Herz auf und Pfingſtfreude möchte
ihren Einzug halten. Darum wünſchen wir, daß audieſes Pfingſtfeſt vom Wetter begünſtigt werde. W

an Pfingſten zieht es uns, wie noch immer, ganz be
ſonders mächtig in die lockende Ferne. Das iſt wohl
deshalb ſo, weil wir zum inneren feſtlichen Bild, das
wir an dieſen Feiertagen mit uns kragen, auch ein
ebenſo geſtimmtes, ſchönes äußeres Bild fügen und er
leben möchten. Weil die Botſchaft des Glaubens dann
zuſammenklingt mit dem Dank an den Schöpfer, der
uns den Mai und ſeine Pracht ſchenkte und wollte, daß
wir froh ſeien. So wollen wir denn das Beſte für
Pfingſten e und uns auf das Feſt freuen, dem
wir entgegenſehen!

Der Oberlandesgerichtspräſident
zu Beſuch.

Oberlandesgerichtspräſident Dr. Sattelmacher
aus Naumburg ſtattete dem Amtsgericht in Merſeburg
einen Beſuch ab, bei dem er ſich von der Unter
bringung der Beamtenſchaft überzeugte und ſich den
Amtsgerichtsräten vorſtellte. Der Präſident befindet
ſich zur Zeit auf einer Jnſpektionsreiſe in dem großen
Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg.

Aus e Zoo. Die Meerſchweinchen
ſind nunmehr zum Jubel der Kinder ins Freie geſetzt
worden und können ſo beſſer bei ihren poſſierlichen
Sprüngen bevobachtet werden. Sie ſind in dem Gehege
neben dem Schwanenhauſe untergebracht. Es handelt
ſich um 11 Tiere, davon ſind ſechs bereits ausgewachſen.

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten Rohe
Kräfte haben ihre „Tatkraft“ an der Steinplatte am
alten Kriegerdenkmal ausgeübt, ſie haben die Platte
aus ihrem Fundament herausgeriſſen und ſie mitten
auf, den Weg gelegt. Wer in der letzten Nacht dies
bezügliche Beobachtungen gemacht hat, teile ſie der
Polizei mit, damit die zerſtörungswütigen Menſchen
auch die „Wiedergutmachung“ zu bezahlen haben, das
pflegt für die Zukunft den Tatendrang einzudämmen.

Die Axt erklingt. Die eingegangenen Bäume
in den Anlagen am Bahndamm des vorderen Gott

e S Zeit gefällt. Sie ſind an
einend durch die ſlammaufſchüttung des Vorjahreszum Erſtickungstode verurteilt e v

Enge Verbundenheit von Lehrern und Schülern
auch auf Reiſen. Nationalſozialiſtiſcher Geiſt der
Volksgemeinſchaft kommt zum Ausdruck in einem Er
laß des preußiſchen Miniſters für Wirtſchaft und Arbett
über Ausflüge zu belehrenden Zwecken und Studien
reiſen an Fachſchulen. Der Miniſter äußert die Er
wartung, daß die Lehrperſonen bei dieſen Reiſen ihre
Verbundenheit mit den Studierenden dadurch zum
Ausdruck bringen, daß ſie mit ihnen zuſammen bei
Eiſenbahnfahrten die dritte Wagenklaſſe benutzen, es

Einzelfalle entgegenſtehen
Kreisſchulräte ſtatt Schulräte. Nach dem ge

änderten preußiſchen Geſetz über Amtsbezeichnungen
führen die Schulräte in Zukunft die Amtsbezeichnung
Kreisſchulräte, auch ſoweit ſie bisher die Amtsbezeich
nung Schulrat führten.

Anderung der Kameradſchaftsführerſchnur. Mit
Wirkung vom 15. Mai 1934 wird für geſamte
HJ., DJ.,, BdM. und JM. die Führerſchnur für die
Kameradſchaftsführer, Jungenſchaftsführer, Mädel
ſchaftsführerinnen und Jungmädelſchaftsführerinnen
einheitlich in rot weißer Farbe feſtgeſetzt.

Der Landeshandwerksführer
in Mitteldeutſchland.

Der Reichshandwerksführer hat mit Zuſtimmundes eigenen für den See
bezirk Mitteldeutſchland den Schornſteinfegermeiſter
Handwerkskammerpräſidenten Staatsrat Pg. Katz
mann, MdR., zum Landeshandwerksführer ernannt.

Vornehmſte Aufgabe der Landeshandwerksführer iſt
es, für ein reibungsloſes Arbeiten der Handwerks
organiſationen in den Treuhänderbezirken Sorge zu
tragen, bei der Durchführung des Führerprinzips in
engſter Verbindung mit der zuſtändigen PO. Leitung
die nationalſozialiſtiſchen Handwerksmeiſter und Hand
werksgeſellen auszuwählen, welche als Führer von
Handwerksorganiſationen geeignet ſind und alle Fragen
der Handwerkerbewegung und der Handwerkswirtſchaft
innerhalb ihres Gebietes im Sinne einer national
ſozialiſtiſchen Volks gemeinſchaft zu ordnen

e

Buchausſtellung „Mutter und Kind“.
Im Rahmen der Aktion Mutter und Kind

veranſtaltet die Gemeinſchaft Merſeburger Buchhändler
im Benehmen mit der Kreisleitung der NS. Volks
wohlfahrt im Stadtverordnetenſitzungs
ſa al Merſeburg eine großzügige Buchaus
ſtellung

Sie gliedert ſich in folgende Gruppen: a) Bio
graphien, Frauenbücher; Raſſen und Familien
kunde, RaſſenHygiene; c) Säuglingspflege; Die
Familie im neuen Staat; e) Jugend im neuen Staat.
Die Ausſtellung wird am 23. Mai 1934 er
öffnet. Nähere Angaben folgen noch.

Pfingſtlager der Hitlerjugend.
Die Unterbanne 4 und 7/203 der Hitler-Jugend ver

anſtalten vom Pfingſtſonnabend bis zum 2. Pfingſt
feiertag bei Oberthau ein großes Pfingſtlager. Etwa
1000 Jungen aus dem Stadt und Landkreis Merſeburg
werden ſich dort einfinden, um die Kameradſchaft zu
pflegen und bei Spiel und Sport das Pfingſtfeſt zu
verleben. Bereits ſeit einigen Wochen trifft die Schkeu
ditzer HJ. umfangreiche Vorbereitungen für die Her
richtung des Pfingſtlägers. Die Lägerausweiſe, die
jeder Teilnehmer erhält, werden von der HitlerJugend
hergeſtellt. Jeden Sonntag fuhr eine Schar nach dem
Gelände hinaus, um den vorgeſehenen Lagerplatz vor
zubereiten. Ein Fahnenmaſt wurde errichtet und Holz
zum Abkochen und für das Lagerfeuer in größeren
Mengen herbeigeſchafft.
Die Hitler-Jugend des Kreiſes Merſeburg wird hier
in dem Grün der Aue ein paar herrliche Pfingſttage
abſeits von Beruf und Alltag verbringen. Unſere
Merſeburger HJ. wird vorausſichtlich in drei Kolonnen

Eine Turnhalle
Friſches Maiengrün leuchtet von dem ſoeben fertig

geſtellten Dach der neuen Turnhalle des Reformreal
gymnaſiums. Das Turnhallengebäude liegt parallel zu
dem ſchönen modernen Schulgebäude. Vor etwa fünf
Wochen wurde mit dem Bau begonnen, und bereits
heute ſteht die Halle in ihren Formen fertig. Das
Innere ſowie die Außenwände zeigen ſich noch in

S

einem Wirrwarr von Balken und Brettern. Der Bau
des Gebäudes konnte infolge der Anwendung des
Schüttverfahrens derart ſchnell vonſtatten gehen. Die
Holzformen, in denen die Zementmaſſen aufgefüllt
werden, ſind zum großen Teil bereits wieder abge
brochen worden. Jm Fundament des Kellers iſt ein
geräumiger Luftſchußzraum eingebaut. Die eigent
liche Turnhalle beſitzt einen Flächeninhalt von etwa
25 12 Meter, wird alſo den Schülern des Reform
realgymnaſiums eine genügend große Stätte der
Körperertüchtigung ſein.

Nach der öſtlichen Seite ſind die Umkleideräume
vorgebaut. Die Turngeräte werden in der Halle eine
vorteilhafte Verteilung erfahren, ſo daß die Fläche
nicht, wie es leider in ſo vielen Turnhallen zu finden
iſt, durch Geräte bereits in Anſpruch genommen iſt.
Das Dach der Umkleideräume wird als Terraſſe aus
gebaut werden. Auch hier ſind bereits die endgültigen
Formen erſtanden.

Die Schüler des Reformrealgymnaſiums, die bis
her gemeinſam mit der Leſſingſchüle die alte Turnhalle
benutzten, werden, wie man bereits jetzt erkennen kann,

für das Reformresafgvmnasfum

eine vorbildliche Pflegeſtätte des Turnens und Sportes
erhalten. Da die Leſſingturnhalle nur für Schüler bis

SAR. J.
Zur Behebung etwa noch beſtehender Zweifel weiſe

ich hiermit letztmalig darauf hin, daß alle ehe-
maligen Stahlhelmer, die bereits ſeit 2. Jan.
1954 zur SAR. übergeführt worden ſind,
auch jetzt ohne weiteres verpflichtet ſind, tn
der SAR. I Dienſt zu tun. Dieſe Verfügung iſt
vom Landesführer Mitte des Nationalſogialiſtiſchen
Deutſchen Frontkämpferbundes (NSDFB. Stahlhelm)
ausdrücklich anerkannt. Jede andere Darſtellung wird
hiermit als bewußte Jrreführung bezeichnet.

Letzkmalig erfolgt hiermit die Aufforderung an die

vorerwähnken Männer der SAR. J B.,
Stahlhelm) ſich bis Donnerskag, 24. Mai
1934, bei den zuſtändigen Sturmbannführern
bzw. den ſchon ſtehenden SAR. ISkürmen zu
melden.

Wer ſich bis dahin nicht bei ſeinem SAR. ITSturm
gemeldet bzw. ſich zu demſelben umgemeldet hat, wird
nach den Strafbeſtimmungen der SA.Dienſtvorſchrift
behandelt.

Jch appelliere an das Pflicht und Ehrgefühl der
ehemaligen Frontſoldaten, der vormaligen Stahlhelm
Männer und Führer und fordere die reſtloſe Ein
gliederung in die SAR. J und ſelbſtloſen Einſatz in
den Dienſt des Vaterlandes, auf daß es wieder groß
und ſtark werde und die neue junge Generation mit
Stolz und Ehrfurcht auf den in vorderſter Front
kämpfenden ehemaligen Frontkämpfer ſchaue. Der
jungen aktiven S. als unvergängliches Beiſpiel der
Treue und des Einſatzes für das neue Deutſchland.

Alles für Deufſchland.

Der Führer der Standarte R 4
m. d. F. b.
Kontzack,

Standartenführer.

Jnventariſation des Merſeburger Doms.
Das erſte Schulungsläger für junge Kunſtgelehrte

und Architekten, die bei der Beſtandsaufnahme der
deutſchen Kunſtdenkmale angeſetzt werden ſollen, iſt
jetzt in Halle an der Saale von der Reichsfachſtelle
Denkmalpflege des Reichsbundes Volkskum und Heimat
unter Mitwirkung der Wiſſenſchaftlichen Akademiker-
hilfe der Not gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft,
des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung ſowie des Reichsamkes für Arbeits
beſchaffung eröffnet worden.

Bei der Durchführung des Kurſus in Halle handelt
zu drei verſchiedenen ZZeiten nach dem Lagerplatz ab
marſchieren.

es ſich vor allem um praktiſche übungen in der Bau
und Beſtandsaufnahme nahegelegener Denkmale. So

zu 14 Jahren vorgeſehen iſt, konnte man den bis
herigen Zuſtand keineswegs beibehalten. Von der
Schülerſchaft wird es deshalb ganz beſonders begrüßt,
daß das Reformrealgymnaſium nun auch nach langen
Jahren des Beſtehens eine eigene Turnhalle erhält.

Das Gebäude wird nach modernſtem und prak
tiſchſtem Stil errichtet. Alle bisher geſammelten Er

fahrungen werden hier vereint und verwertet werden.
Licht, Luft und Sonne, die bereits in dem herrlichen
Schulgebäude Zugang ſinden, werden auch das Bau
prinzip der Turnhalle ſein.

Ein bewegtes Bild bietet ſich dem Beſchauer beim
Betreten des Baugeländes. Die Leipziger Beton und
Monierbaufirma führt die Betonarbeiten aus. Auf
dem Dach rollen die Kipploren mit dem heraufbeför
derten Eiſenbeton. Das Gewölbe des Daches wird
ebenfalls aus Beton hergeſtellt. Zur äußeren Ver
ſchalung wird ein ſpitzes Holzdach übergebaut. Jm
Jnnern werden derartige Verſchalungen nicht durch
geführt. Der Fußboden, der ebenfalls betoniert wird
ſoll in den nächſten Tagen fertiggeſtellt werden, wie
überhaupt die Arbeiten der Leipziger Betonbaufirma
mit Ende dieſer Woche zum Abſchluß kommen ſollen.
Die weiteren Maurerarbeiten, die die Firma Dorn-
burg durchführt, werden noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen. Man rechnet mit der Beendigung der Jnnen
ausſtattung etwa im Auguſt, denn noch iſt die Haupt
arbeit im Jnnern der Turnhalle zu leiſten

Vor ihren Augen erſteht den Schülern des Reform
realgymnaſtums der Bau, der einer großen Anzahl
Volksgenoſſen Arbeit gibt und gleichzeitig nach feiner
Fertigſtellung der Jugend dienen ſoll.

wurden beiſpielsweiſe die Kirchen der Orte Böllberg,
Wörmlitz, Dölau, Schkopäu, Ammendorf,
Schiepzig und Beeſen aufgemeſſen und inventeriſiert.
Namentlich der Merſeburger Dom, deſſen
Kunſtſchätze ſich ja in ſehr reichem Maße erhalten
haben, wird einer genauen Jnventariſation unterzogen;
die hier gewonnenen Ergebniſſe ſollen alsdann in einer
gemeinſamen Veröffentlichung niedergelegt werden.

e

S S Kameradſchaftsabend

a der Segelſlieger
Zum Kameradſchaftsabend der Segelflieger der

Fliegerortsgrüppe Merſeburg in der „Grünen Linde
machte Ortsgruppenführer Schobinger (Leuna) auf
merkſam auf die vom 1. bis 8. Juni im ganzen Deut
ſchen Reiche ſtattfindende Luftſahrtwerbewoche.
In Merſeburg wird ſie in bisher nicht eMaßen durchgeführt werden. Ein großes Jlieger
fe ſt und Straßenſammlungen (mit Hilfe der Hitler
jugend) u. a. finden ſtatt. Für Jlieger, die der SA.
angehören, wird ein Traditkionsabzeichen eingeführt.
Das bekannte Abzeichen des DLV. darf künftig auch in
den Schulen getragen werden. Während der Pfingſt
feierkage, vom Sonnabend bis einſchl. des Diens
tags, findet im Fliegerhorſt Laucha a. d. U. ein
übungswettbewerb ſtatt, und zwar zu den
gleichen Bedingungen der Ausſchreibung wie der zu
Oſtern. Man hofft nicht nur auf Weſtwind, ſondern
auch auf gutes und erfolgreiches Abſchneiden unſerer
Merſeburger Segelflieger. Der Kameradſchaftsabend
klang aus in einem gemütlichen Beiſammenſein

Stenographentagung in Lützen.
Am Sonntag morgen fuhren die Mitglieder der

Ortsgruppe der Deutſchen Stenographenſchaft nach
Lützen, um an den im Rahmen des Kreistages ſtatt
findenden Wettſchreiben teilzunehmen. Bereits am
Vortage wurde eine Vorſtandsſitzung in Stadt
Berlin“ durchgeführt. Jn ihr wurden die Richtlinien
für die kommende Arbeit des Kreiſes Saale-Elſter der
Deutſchen Stenographenſchaft feſtgelegt. Die einzelnen
Ortsgruppen berichteten über ihre geleiſtete Arbeit für
die berufliche Ertüchtigung der Jugend.

Etwa 250 Stenographen nahmen an dem
Wettkampf in allen Zweigen der Kurzſchrift, wie
Schön und Richtigſchreiben ſowie n en teil.
Aus den Ergebniſſen war zu erſehen, daß erfolgreiche
Arbeit in allen Ortsgruppen geleiſtet wird. Auch unſere
Merſeburger Stenographen konnten eine Anzahl Preiſe

zu einigen geſelligen Stunden, bis die einzelnen Orts-
gruppen nach und nach ihren Heimatorten zufuhren.

Die Neueinteilung des Gebietes Mittel
land der Hitlerjugend.

Zu der Teilung des Gebietes 15 (Mittel
an d) der HitlerJugend in die Gebiete 15 (Mittel
land) und 23 (Mittelelbe) wird folgende Neuaufſtellung
der beiden Gebiete bekannt. Die gleiche Einteilung
trifft für die Obergaue 15 (Mittelland) und 23 Mittel
ekbe) des Bd M. zu:

Her Reichsjugendführer hat mit Wirkung vom
1. Mai. 1934 das bisherige Gebiet 15 (Mittelland) in
die Gebiete 15 (Mittelland) und Gebiet 23 (Mittel
elbe) geteilt.

Has Gebiet 15 (Mittelland) umfaßt den Bereich
des bisherigen Oberbannes 2/15 (HalleMerſeburg) und
wird geteilt in den Oberbann 1/15 (Halle) um
faſſend die Banne 36 (Halle) und 72 (Torgau) ünd
in den HOberbann 2/15 (Merſeburg) umfaſſend die
Banne 203 (Naumburg) und 266 (Eisleben)

Das Gebiet 23 (Mittelelbe) umfaßt den Bereich des
bisherigen Oberbannes 1/15 (Magdeburg-Anhalt) und
wird eingeteilt in den Oberbann 1/23 (Altmark)
umfaſſend die Banne 26 (Magdeburg) 27 (Altmark)
und 66 (Jerichow) und in den Oberbann 2/23
GarzAnhalt) umfaſſend die Banne 93 (Anhalt)
und 165 (Harz-Bode)

Die Führung des Gebietes 15 (Mittelland) behält
der Gebietsführer Reckewerth weiter.

Als Führer des neuen Gebietes 23 (Mittelelbe)
hat der Reichsjugendführer den Führer des bisherigen
Hberbannes 1/15, Gebietsführer Kräft, eingeſetzt.

Kein weiterer Steuernachlaß
für alte Perſonenkraftfahrzeuge.

Den Beſitzern von Perſonenkraftwagen und
Perſonenkraſträdern, die vor dem 1. April 1983 erſt
malig zugelaſſen und infolgedeſſen nicht kraftfahrzeug
ſteuerfrei ſind, war im vorigen Jahr die Möglichkeit
der Ablöſung der Kraftfahrzeugſteuer durch Entrichtung
eines einmaligen Betrages gegeben worden. Altwagen
und Alträder, für die die Kraftfahrzeugſteuer nicht ab
gelöſt worden iſt, ſind nach wie vor kraſtfahrzeugſteuer
pflichtig. Die Friſt, innerhalb deren der Antrag auf
Ablöſung geſtellt werden mußte, lief bis zum I. Ok
tober 1983. Heute iſt eine Ablöſung nicht mehr möglich.

Es ſind Gerüchte im Umlauf, wonach beabſichtigt
ſei, die Steuer für die ſteuerpflichtig gebliebenen Alt
wagen und Alträder aufzuheben. Es ſei in Ausſicht
genommen, alte Fahrzeuge dann von der Kraftfahr
zeugſteuer zu befreien, wenn der Fahrzeugbeſitzer eine
Generalinſtandſetzung an ſeinem Fahrzeug ausführen
laſſe und die Koſten dafür einen Betrag erreichten, der
im Fall der Ablöſung der Steuer zu entrichten geweſen
ſein würde. Dieſe Gerüchte entbehren jeder Grundlage
Es iſt nicht beabſichtigt, an dem derzeitigen Zuſtand
der Beſteuerung von alten Kraftfahrzeugen etwas zu
ändern. Es iſt deshalb verfehlt, daß Altwagenbeſitzer
die beabſichtigte Jnſtandſetzung von Monat zu Monat
aufſchieben in dem Gedanken, eine Verordnung über
ſteuerliche Vergünſtigung, die für IJnſtandſetzungen an
alten Kraftfahrzeugen gewährt würde, abzuwarten.

Hreimonatsprogramm der K.
Jm Hinblick auf die kommende Reichskammer der

Technik hat ſich die Reichsleitung des KDAJ. wie
bereits am Tag der deutſchen Technik“ in Leipzig ver
kündet wurde entſchloſſen, in ſeinem Dreimonaks
rogramm

die Gedanken des Nationalſoziglismus in weilke
Kreiſe des deutſchen Technikerſtandes hineinzu
kragen.

800 000 Volksgenoſſen umfaßt heute der deutſche
Technikerſtand, die noch zerriſſen in vielen kleinen Ver
bänden und Splittergruppen umherſtehen. Jhrer Eini
gung und Sammlung dient der KDAJ. zur Nuztzoar-
machung ihrer Kräfte für die kommenden großen
Staats und Wirtſchaftsaufgaben.

Die Bezirksleitung Merſeburg des
KDAJ. veranſtaltet zu dieſem Zwecke eine Reihe von
Kundgebungen und Vorträgen, an denen teilzunehmen
alle Jngenieure, Techniker und Chemiker aufgefordert
werden. Folgende Veranſtaltungen ſind vorgeſehen:

am 24. Mai: Vortragsabend in Müllers Hotel,
Merſeburg. Es ſpricht Pg. Schneider von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle über Raſſen
kunde und Raſſenhygiene;

am 2. Juni: Kundgebung im „NeumarktSchützen
haus“, Halle. Es ſpricht Pg. Dr. Jng. Lawgezet
von der Reichsleitung des KDAJ.;

am 15. Juni: Kundgebung im „NeumarktSchützen
haus“, Halle. Es ſpricht Pg. Staatsſekretär Dipl.Ing
Gottfried Feder;

am 29. Juni: Kundgebung im Geſellſchaftshaus
Leuna. Es ſpricht Pg. Liebehen z von der Reichs
leitung des KDAJ. über den Kampf des deutſchen
Technikers.

Das ſtolze Gebäude einer „Reichskammer der Tech
nik“ muß ſein Unterpfand in der geeinten Technik und
deren Trägern, den techniſchen Einzelperſonen beſitzen
und muß verantwortungsfreudige und bewußte
deutſche Techniker finden, die im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung die Garanten für unſere
Arbeit ſind.

Der Staat als Ehepartner.
ber die in der Vorbereitung begriffene Reform

wichtigſter bevölkerungs politiſcher Fragen
des bürgerlichen Rechts äußert ſich Dr.
Scholz in den Veröffentlichungen der Deutſchen Ar
beitsfront. Er betont, daß die

Bereinigung des Familienrechts von fremden

Rechtsideen in Ausſicht.
Die Reform des Eherechts werde mit einer

Reform des Verlöb niſſes beginnen müſſen
Statt der bisherigen Formloſigkeit werde das Verlöb-
nis in Zukunſt Formen haben, die den Erſchwerungen
angepaßt ſind, denen die Eheſchließung im Intereſſe
der erbbiologiſchen Zukunft unterworfen ſein
werde. Die Eheſchließung ſelbſt werde von der
Beibringung eines Ehefähigkeitszeugniſſes abhängig ge
macht werden.

Körperliche und geiſtige Erbgeſundheit, Ehren
haftigkeit und wirtſchaftliche Unabhängigkeit ſollten
Vorausſetzungen der zukünftigen Ehe werden.

Der Staat werde nur Ehen ſanktionieren, die ſeinen
Intereſſen nicht zuwiderlaufen. Schließlich ſei eine
Reform der Eheſcheidung zu erwarten, wobei
man drei Kategorien unterſcheiden ſollte, nämlich:
1. Ehen, an denen der Staat ein Intereſſe hat,
2. ſolche, die völlig zerrüttet ſind und ſchließlich Ehen,
an denen der Staat kein Intereſſe hat. In den beiden
erſteren Fällen würde die Frage der Aufrechterhaltung
der Ehe Sache des Staates und nicht mehr Privat

ſtehe.

erringen. Am Abend vereinigten ſich alle Teilnehmer ſache ſein können.
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Voransſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Mit der Annäherung eines neuen Tiefs, das ſich

bei Jrland bildete, drehten die Winde in Mitteldeutſch
land am Mittwoch wieder auf ſüdliche Richtung, und
es trat bei meiſt wolkenloſem Himmel raſche Er
wärmung ein, die mittags im Flachlande Temperaturen
von 22 Grad und auf dem Brocken von 11 Grad
brachte. Am Mittwochabend lag das neue Tief über
der nördlichen Nordſee. Es bewegt ſich nur noch
langſam. Auf ſeiner Südſeite ſtrömen abermals kühlere
Meerluftmaſſen nach Mitteldeutſchland. Hier werden
daher die Temperatüren wieder zurückgehen, und vor
übergehend iſt ſtärkere Bewölkung und Neigung zu

Erwärmung zu rechnen Vorher lebt aber die Nacht
froſtgefahr noch einmal auf.
Aus ſichten: Anfangs kühler und einzelne
Schauer bei nordweſtlichen Winden, Nachkffroſtgefahr,
ſpäter wieder Beſſerung und erneute Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Ehrenvolle Auszeichnung.

Bad Dürrenberg. Der Sturmmann Arno
Gräßner, der Sohn des Einwohners Friedrich

Gräßner, erhielt den Ehrendolch der S. verliehen.
Er gehört ſeit einem Jahr der Leibſtandarte des Füh
rers in Berlin an und weilt gegenwärtig auf Urlaub

Schauern zu erwarten. Da ſich bei Jsland durch Druck in ſeinem Heimatort. Er wurde am 9. November des
vergangenen Jahres in München vor der Feldherrenfall das Herannahen eines neuen Tiefdruckgebietes

ankündigt, iſt jedoch bald wieder mit Beſſerung und

andkreis Merseburg
halle vom Führer vereidigt.

Mukkterkag der NS.-Frauenſchaft.

8 Bad Lauchſtädk. Die Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft hatte anläßlich des Muttertages alle
Mütter über 70 Jahre in den Kurſaal geladen. Die
Führerin der NS.Frauenſchaft, Pgn. Spangen
ber g, ſprach Begrüßungsworte. Drei Generationen
ſeien verſammelt, von denen die eine Rückſchau auf
ſchwere Jahre tun könne, während die dritte die Zu
kunft des deutſchen Reiches bedeute. Ein dreifaches
Sieg Heil auf den Führer und die Partei folgten. Der
e verſchönte die Feier durch Volkstänze und Vor

äge.
Tagung der Lauchſtädker Turnerſchaft.

S Bad Lauchſtädt. Der Geſamtvorſtand der Lauch
ſtädter Turnerſchaft hielt im Gaſthaus „Zur Sonne“
eine Sitzung ab. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Beſprechung über die von der Deutſchen Turner
ſchaft angeordnete Werbewoche, die im ganzen
Reich zur Durchführung gelangt. Es wurden die
Einzelheiten des vorgeſehenen Programms feſtgelegt
und die Mitglieder ermahnt, tatkräftig für die Deutſche
Turnerſchaft zu werben. Die Lauchſtädter Turnerſchaft
hat eine Prämie a das Mitglied ausgeſetzt, das
die meiſten Neumitglieder wirbt. Jn Heilrufen auf
den Führer klang die Tagung aus.

Einjähriges Beſtehen
der Schafſtädter NS.Frauenſchaft.

8 Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NS. Frauen
ſchaft fand ſich im „Goldenen Löwen“ zur Feier des
einjährigen Beſtehens ein. Auch die Parteigenoſſen,
die SA. und die nationalſogialiſtiſche Jugend waren
der Einladung gefolgt. Nach kurzer e eng gab
die Leiterin der Pgn. Zeidler, einenRückblick die Arbeit des ver enen Jahres und
einen Ausblick auf das weitere
in dieſem Jahre beſonders auf das Hilfswert
„Mutter und Kind“ erſtreckt. Nach einem Vor
trag über das Weſen des deutſchen Volksliedes ſprach
die Kreisleiterin Pgn. Herdel, Merſeburg. Sie
umriß die gewaltigen Aufgaben der NS.Frauenſchaft
auf dem Gebiete der NS.Volkswohlfahrt und forderte
zu tatkräftiger Mitarbeit und Opferbereitſchaft auf.
Eine größere Anzahl Mitglieder wurden hierauf von
der Kreisleiterin ſeierlich verpflichtet. Di Hauskapelle,
ſowie der BDM. bereitete den Mitgliedern und Gäſten
durch verſchiedene Darbietungen einige angenehme
Stunden. Die Gründungsfeier fand in dem Horſt
WeſſelLied ihren Abſchluß.

Jnbetriebnahme der Waſſerleitung
Anfang Juni.

c Gemeindergksſihung
S Schafſtädk. Es wurde zunächſt Kenntnis genom

men von einem Schreiben des Kataſteramtes über Ein
heitsbewertung, ferner von einem Beſcheid. über die
vorläufig feſtgeſetzte Kreisabgabe für 1933. Durch die
geſchaffene Waſſerleitung haben mehrere Hausbeſitzer
ihre Abflußleitungen an die ſtädtiſche Kanaliſation an
geſchloſſen. Die Ratsherren hatten dagegen nichts ein
zuwenden, wenn durch Zahlung einer Anerkennungs
gebühr die Rechte der Stadt geſichert werden.

Die Leitung der Berufsſchule hat mit Beginn des
neuen Schuljahres der Gewerbeſchullehrer Er d mann
übernommen. Die Arbeiten beim Waſſerleitungsbau
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Waſſerleitung vor
ausſichtlich Anfang Juni in Betrieb ge
nommen werden kann. Mit Pumpperſuchen iſt
ſchon begonnen worden. Die Pumpenwärterſtelle iſt
beſetzt worden, eine für ihn vorgeſehene Wohnung ſoll
noch ausgebaut werden. Ortsſtatut und Gebührenord
nung für die Waſſerleitung haben die Genehmigung
des Landrates gefunden und ſind dabei bereits ver
öffentlicht. Der ehemalige Direktor des früheren Eiſen
werkes ſtellt Anſprüche an die Stadt wegen des
früheren Außenhofes des Eiſenwerkes. Wegen des
Privatanſchlußgleiſes des Außenhofes wurde
Verhandlung mit der Reichsbahn empfohlen. Kinder
feſt ſoll aüch in dieſem Jahre an einem Sonntage
e werden. Über die Verwendung der Arbeiter
kaſerne der Zuckerfabrik wurde beraten Gegen die
berſchreitung eines Etatstitels für 1933 hatten die
Ratsherren nichts einzuwenden. Verpachtung und An
kauf von Grundſtücken wie Ausübung des Flurſchutzes
in dieſem Jahre beſchäftigten die Ratsherren zum
Schluß der Tagesordnung.

Zwei Perſonenwagen zuſammengeſtoßen.

S Schafſtädk. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Autkos, der noch glimpflich ablief, ereignete ſich hier.
Ein Geſchäftsmann, der mit ſeinem Wagen von der
Langenſtraße in die Bahnhofsſtraße einbiegen wollte,
ſtieß mit einem Wagen, der aus Richtung Merſeburger
Straße in die Langeſtraße einbiegen wollte, zuſammen.
Die Straßenkreuzung iſt ſehr unüberſichtlich, jedoch ſoll
das Unglück dadurch entſtanden ſein, daß der aus
wärtige Wagen nicht genug rechts einbog. Es entſtand
nur Materialſchaden.

60 Biſamratten gefangen.
S Löpitz. Der Einwohner Steinhäuſer hat im

Jahre 1923 die erſte Biſamratte gefangen. Jm Laufe
der Jahre ging er energiſch an die Viſamratten
bekämpfung in der Luppeaue. Vor kurzem konnte er
das 60. Stück erlegen. Das Jubiläumstier des Biſam
rattenfängers wurde der Schule in Löſſen zum Ge
ſchenk gemacht.

Der Bau der Flutrinne.
Wahl des Genoſfenſchaftsvorſtandes,

8. J öſchen. Im „Roken Hirſch fand die erſte
Mitgliederverſammlung der Waſſergenoſſenſchaft für
Regulierung der ElſterLuppe-Aue ſtatt. Den Vorſitz
führte Landrat Oberſt.

Es wurde zunächſt die Wahl des Genoſſenſchafts
vorſtandes vorgenommen Zum Vorſteher der Genoſſen
ſchaft wurde Graf von Hohenthal (Dölkau) ge
wählt. Dem Vorſtand gehören ferner die 6 Beiſitzer
Gemeindevorſteher Hoffmann (Zöſchen), Forſt
meiſter Büff (Halle), Bürgermeiſter Herrmann
Schkeuditz), Gemeindevorſteher Ka ule (Maßlau) und
die Bauern Steinbach (Weßmar) und Letſch
(Burgliebenau) an. Zu ſtellvertretenden Beiſitzern

nommen ſind, kann man mit einem weiteren Sinken

vorſteher Zimmermann (Wehlitz), Jnſpektor
Böſeberg (Wegwitz) und Bauer Frenzel (Raß
n beſtellt. Die Miktel zur Anſtellung zweier Tech
niker wurden re migt. Beide haben bereits mit der

Ausarbeitung der Pläne über den Bau der Flutrinne
begonnen. Es wurde hierauf die Aufnahme eines
Darlehns in Höhe von 100006 RM. be
e n M n See ha rnlich 1, e r eſer zu800 000 RM. aus Mitteln des Freiwilligen
n der ehe Waene werden. 200 000 RM.
ſollen durch ſtaatliche Beihilfe und die reſtlichen

200 000 RM. r Anleihen der Genoſſen t flüſſiggemacht werden. Die Einzelheiten des n
planes ſind n icht abgeſchloſſen worden. Eine
längere Ausſprache entſpann ſich über die auf ſächſiſcher
Seite geplanten Bauten im Zuſammenhang mit der
Lupperegulierung. Landrat Oberſt will ſich tatkräftig
für eine Regulierung der beiderſeitigen Intereſſen ein
ſetzen und ſich mik den preußiſchen und ſächſiſchen
Stellen in Verbindung ſetzen.

RNeichsautobahn
doch öſtlich von Schkeuditz

Schkeuditz. Nachdem vor einger Zeit der endgälige Entſchluß über die Linienführung der Reichs

aufobahn Berlin München gefaßt ſchien, iſt nunmehr
abermals eine grundlegende Anderung eingetreten. Mit
Rückſicht auf die weſtlich von Wehlitz liegenden

h W iedehet roch ö von en zwi odelwitz uLützſcheng, durchgeführt Die gefamke geplante
Lage ſüdlich von Schkeuditz erhält hierdurch eine Ver
ſchiebung. Auch der Kreuzungspunkt mit der Aukobahn
Halle Leipzig wird eine Verlegung erfahren. Dieſer
Enkſchluß dürfte nun alle über die Linien
führung der Reichsautobahn beſeitigen.

Unfall beim Amlenken.
s Günkhersdorf. Als ein Geſchäftsmann mit ſeinem

dreirädrigen Lieferwagen, umlenken wollte, überſchlug
ſich das Fahrzeug an einer abſchüſſigen Stelle. Ein
Scheinwerfer ſowie die rechte Seite des Autos wurden
leicht beſchädigt.

Der Reichskanzler als Pate.
S Günlkhersdorf. Beim 9. Kind des Bauarbeiters

Alfred Jung meiſter nahm der Reichskanzler die
ihm angetragene Patenſchaft an. Er überſandte als
Patengeſchenk einen Betrag von 50 RM.

Anfälle,
e uditz. Der zehnjährige Sohn des Leung

arbeiters Walter S. kam beim Springen ſo unglücklich
zu Fäll, daß er ſich einen komplizierken Armbruch zu

zog. Näch Anlegung eines Nokverbandes durch den Arzt
wurde er der Klinik in Halle zugeführt.

S Teuditz. Der mit Abladen von Kartoffeln be
ſchäftigte Korbmachermeiſter Hermann V. kam infolge
eines Fehltrittes zu Fall, wobei er eine Auskugelung
des Kniegelenks davontrug, ſo daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

s Kauern. Der beim Schmiedemeiſter Logé beſchäf
tigte Lehrling Gerhard F. geriet mit der rechten Hand
in das Getriebe einer Bohrmaſchine, wobei er ſich eine
größere Verletzung eines Fingers zuzog, ſo daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Schaden durch Nachkfroſt.
S Tollwitz. Durch leichten Nachtfroſt in der Nacht

zum Dienstag haben Frühkartoffeln ſtellenweiſe
litten. Auch Bohnen wurden in Mitleidenſchaft gezogen.
Das Kartoffelkraut zeigt hier und da ſchwarze Färbung.

Aus dem Geiſeltal,

Eine verwerfliche Tak.
Mücheln. Von einem Grabe auf dem Friedhof

Zöbigker wurden von unbekannten Dieben zwei
Geranien geſtohlen. Eine exemplariſche Strafe
wäre für die gemeinen Diebe am Platze

Rund um Querfurt.
NSDA P. Kundgebung

H. Huerfurk. Am Mittwochabend hatte die NSDAP.
die Einwohnerſchaft zu einer großen Kundgebung, in
der der öſterreichiſche Landesredner Pg. Koſchelu
ſprach, eingeladen. Der Redner zeigte die Grundlagen
für das Wachſen der nationalſogialiſtiſchen Welt
anſchauung in Hſterreich. Er ſchilderte den ſchweren
Kampf, den die deutſchen Brüder auszufechten haben.
Zum Schluß ſeiner hochintereſſanten Ausführungen
brachte der Redner ein dreifaches Sieg Heil auf den
Führer aus.

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
O Querfurkt. Der Kreis Huerfurt meldet ein

weiteres Sinken der Arbeitsloſenziffer, die am 1. April
1934 noch 740 betrug. Am 1. Mai wurden nur noch
640 Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt, ſo daß ein Rück
n 100 Erwerbloſe feſtzuſtellen iſt. Jner Wirtſchaft konnten im vergangenen Monat weitere
Arbeitskräfte aufgenommen werden. Es beſteht noch
immer ein Mangel an weiblichen Arbeits
kräften in der Landwirtſchaft. Da in einigen Teilen
des Kreiſes größere Notſtandsarbeiten in Angriff ge

der Wohlfahrtserwerbsloſenzahl rechnen. An der Be
völkerung liegt es ganz beſonders, die Maßnahmen der
Gemeinden und Regierungsſtellen zu unterſtühen, da
mit eine wirkſame Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ge
währleiſtet werden kann.

Die Zuckerfabrik ſchafft Arbeit
S Querfurk. In der Zuckerfabrik Querfurt konnten

wieder eine Reihe Neueinſtellungen vorgenommen wer
den. Jm Sommer ſoll die Zuckerſchnitzeldarre erheblich
vergrößert werden. Auch die Bunkeranlagen werden
umgebaut. Auf dem nordweſtlichen Gelände ſoll ein
großer Lagerſchuppen entſtehen. Durch dieſe größeren
Bauvorhaben erhalten zahlreiche Volksgenoſſen Arveit.

NSLB.Skützpunkt gegründet.

punkte mit je einem Obmann gegründet. Die
Orte Ober und Unterfarnſtedt, ſowie Groß und
Kleinoſterhauſen, gehören zu dem Stützpunkt Rothen
ſchirmbach, deſſen Obmann Pg. Lehrer Bödler,
Unterfarnſtedt iſt.

NSDAP.-Verſammlung.
O Farnſtedk. Die HOrtsgruppe der NSDAP. hatte

ihre h ſowie die des Opferringes zu einer
Verſammlung eingeladen. Am Reichsparteitag ſollen
von der Ortsgruppe neun PO.-Angehörige
teilnehmen. Nach der Erledigung interner Angelegen
heiten ſprach der Ortsgruppenleiter, Pg. Kortun,
über die Sagrabſtimmung. Er kennzeichnete die treu
deutſche Geſinnung der Saarbevölkerung und gab
ſeiner er Ausdruck, daß die Abſtimmung die
Quittung auf alle bisher erduldete Schikane ſein
werde.

Aus dem Unſtruttal.
Driktes Gaukreffen des BDM.

O Freyburg. Am Pfingſtfeſt wird in Freyburg
ein großes Treffen des Bundes deutſcher Mädchen
ſtattfinden. Da alle Mädels aus dem Gau unmöglich
in Freyburg untergebracht werden können, werden von
jedem Untergau nur eine beſtimmte Zahl teilnehmen.
Auf dem Rödel wird für die etwa 1100 Teilnehme
rinnen ein großes Lager aufgeſchlagen werden.

Schulung der RSD P. Mitglieder.
O Freyburg. Jn einem ulungsabend der Orts
ppe der NSDAP. in der „Weintraube“ ſprach der

lungsleiter des Kreiſes, Pg. Sommermeker,
Mücheln über Bodenkunde unſerer Heimat. Der
Redner ließ die Menſchen der Vorzeit durch Lichtbilder
am Auge vorüberziehen und zeigte die Kultur, deren
ſich die Menſchen der Vorgeſchichte bedient haben. Er
ging hierbei beſonders auf die Funde ein, die in letzter
Zeit in unſerer Gegend gemacht worden ſind und die
intereſſantes Material zutage gefördert haben.
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Berufsſchulung weiblicher Jugend.
O Freyburg. Der deutſche Heimarbeiter und Haus

gehilfinnenverband hat die Berufsſchulung weiblicher
Jugendlicher übernommen Es werden Kurſe im Nähen,
Handarbeit, Bügeln, Kochen, Säuglings
pflege u. a. durchgeführt. Es ſollen alle Jugendlichen
auf Anordnung des Bezirksjugendleiters erfaßt werden.

Gefährlicher Sktur z.
O. Laucha. Beim Neubau der Flughalle ſtürzte

ein Maurer ſo unglücklich von einem Gerüſt, daß er
beſinnungslos liegenblieb. Ein herbei-
gerufener Arzt ſtellte innere Verletzungen feſt und
ordnete die Uberführung in ſeine Wohnung an.

Kanaliſation in Nebra.
O Nebra. Die Kanaliſation in der Verlängerun

der Hindenburgſtraße nach weſtlicher Richtung hat ſi
als mangelhaft erwieſen. Seit einiger Zeit ſind mehrere
Arbeiter hier beſchäftigt, um neue Rohre mit bedeutend
größerem Faſſungsvermögen einzulegen. Jm Zuge
dieſer Arbeiten wird gleichzeitig die Kanaliſation ver

helfen
Beſitzwechſel.

ſ litz. Nachdem der iedemeiſter KarlSr. e Jahre die Sittergiſsſchnede in Pacht
hatte, erwarb er dieſe neben dem einen Wohnhaus
und Stallgebäuden käuflich.

Neues Gemeindeoberhaupk.
Burgſcheidungen. Zum Gemeindeſchulzen wurde

der Bauer Hugo Meinicke beſtellt.
Eine Nuktria erlegk.

Wiehe. Jn einem Garten in der Untermühle
wurde von dem Pächter eine 15 Pfund ſchwere
Biberratte, eine ſog. Nutrig erlegt. Das Tier iſt
vermutlich aus einer Farm ausgebrochen. Der
Pächter war der Anſicht, daß es ſich um eine Biſam
ratte handelte. Er lieferte das wertvolle Tier auf der
Polizei ab.

Weſßenfels und Umgebung
Soldaken der Arbeit in Weißenfels.

Weißenfels. Auf dem Rückmarſch von dem ge
waltigen Appell in Halle bezogen am Dienstag die
Abteilungen 1, 2 und 4 des FAD.-Lagers Zeitz in
Weißenfels Quartier. Auf dem Marktplatz nahmen
die Abteilungen Aufſtellung, um von Pg. Dr. Zeit
ler die Begrüßung im Namen der Stadt Weißenfels
entgegenzunehmen. Der Oberbürgermeiſter würdigte
die Leiſtungen des Arbeitsdienſtes, worauf die Fahnen
abgebracht wurden. Ein Kameradſchaftsabend im „Haus
der Nationalſozialiſten vereinte die Bevölkerung mit
den grauen Kameraden der Arbeit. Am Mittwoch
morgen wurde der Marſch nach Zeitz angetreten.

Weshalb die Einwohnerzahl abnimmk.
M Weißenfels. Zu der kürzlich veröffentlichten

Meldung über die ſtändige Abnahme der Einwohner
zahl unſerer Stadt iſt zu bemerken, daß diefe in der
Hauptſache darauf zurückzuführen iſt, daß eine größere
Anzahl junger Leute zum Arbeitsdienſt einrückten. Es
handelt ſich hier jedoch nicht um einen Wegzug von
Dauer, da die Arbeitsdienſtfreiwilligen ja ſpäter zu
rückkehren werden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65——80, Eier 834 1072, Matz Pfd. 15--20,

Apfel 15—-385, Birnen 30—50, Tomaten 50, Rapünz
chen 20, Endivien 20, Zwiebeln 10——13, neue Bd. 16,
Weißkohl 15, Rotkohl 15——20, Blumenkohl 15——25,
Roſenkohl 20, Wirſing 10—15, Spinat 5, Mangold 8
bis 10, Sellerie 10 15, Kohlrüben 8——10, rote Rüben

bis 10, Kohlrabi 5—8,
kohl 15, Salat 5, Schnittlauch Bd. 5, Spärgel 20-40,
Radieschen 4 Bd. 16, Stachelbeeren 15-20, Cham
pignons 150, Kartoffeln 10 Pfd. 30—385, Seelachs 23,
Rotbarſch 25, Aal 150 160, Schleie 140, grüne
Heringe 18—20, Schweinefleiſch 80- 110, Rindfeiſch 75
bis 100, Hammelfleiſch 80 100, Kalbfleiſch 75—110, Bock
fleiſch 60—80, Hauskaninchen Pfd. 45-—55, Tauben
Paar 90 180, Enten Pfd. 76— 80, Hähnchen 60 80 Pf.

Von einem Geſchirr überfahren.
A Kölkichau. Der 11jährige Sohn eines

Bergarbeiters aus Kötkichau wurde am Dienstagnach
mikkag von einem Geſchirr überfahren. Der Junge er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort dem Knapp
ſchaftskrankenhaus in Hohenmölſen zugeführt werden
mußte.

Kirſchenverpachtung.
Gröben. Die Verpachtung der Kirſchenplantagender Gemeinde erbrachte in eſen Jahre den Betrag

von 1315 Mark gegen 1550 Mark des Vorjahres. Den
Anhang für die Straße nach Oberwerſchen, der 950
Mark erbrachte, pachtete der Händler Weber. Den
Anhang der Straße nach Teuchern erſtand der Jnvalide
Richard Benndorf für 120 Mark, und den Anhang
der Plantage am Dammweg der Arbeiter Walter
Benndorf für 245 Mark.

Filmabend des NSDAP.Stützpunktes.
A. Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung“

veranſtaltete der Stützpunkt Oberwerſchen der NSDAP.
einen Filmabend. Es wurde der Film Zwiſchen

2 Pf. 25, Möhren 2 Pfd. 25, Rettiche 5—8, Porree
grüne Gurken 30 35, Grün-

Feuer und Eis“ gezeigt. Aus dem Beiprogramm er
weckte beſonders der Film eines Arbeitsdienſtlagers
roßes Jntereſſe. Ein deutſcher Tanz beendete den

end.
Verſammlung des Kriegervereins.

A Skößen. Der Kriegerverein Stößen hatte zu
einer Verſammlung bei Kamerad Liſchke in Görſchen
eingeladen. Der Vereinsfhrer gab zunächſt einen Er
laß des Bundesführers Oberſt Reinhard bekannt
und verlas dann die Richtlinien des Kyffhäuſerbundes.
Am 3. Juni findet die Weihe der Fahnen in Neuen
burg und vom 6. bis 9. Juli der Reichskriegertag in
Kaſſel ſtatt.

Die Urſache des Dachſtuhlbrandes aufgeklärt.
K Oſterfeld. Die Entſtehungsurſache des Dach

ſtuhlbrandes im Kratzſchen Hauſe hat ihre Aufklärung
gefunden. Zwei Kinder hatten ſich in die Kammer
eines Bäckerlehrlings begeben, wo ſie Streichhölzer
fanden. Sie verſuchten Holzwolle anzuzünden, die in
dem Zimmer lagerte. Als das Feuer plötzlich größeren
Umfang annahm, entfernten ſie ſich ſtillſchweigend,
ohne ſich um den Brand zu kümmern.

Verſammlung des NSDFB.
Hohenmölſen. Anläßlich des Appells des

NSDFB. (Stahlhelm) gab der Ortsgruppenführer
Kamerad Hohmann einen eingehenden Bericht über
die in Magdeburg ſtattgefundene Führertagung.
Jm weiteren Verlauf des Abends wurden die Richt

längert, um einem übelſtände im Abflußgraben abzu

linien für die künftige Arbeit bekanntgegeben.
Von der NS.-Volkswohlfahrk. n ren

Jm „Schützenhaus“ hielt dieA Hohenmölſen.Orisgruge der NS.Volkswohlfahrt eine Verſamm

lung ab. Der Ortsleiter, Pg. Mroſe, wies zu Be
ginn auf die gewaltigen Aufgaben der NSV. hin. Er
appellierte ferner an die Hffentlichkeit, die Sammlung
für die Hilfsaktion Mutter und Kind“ weitgehend zu unterſtützen. 10 bedürftige, Kinder werden
in Kürze von Hohenmölſen zur Erholung nach
Grimma (Elbe-Land) geſchickt.

Maſſeneheſchließung.
Hohenmölſen. Am Pfingſtſonnabend werden

auf dem Standesamt 7 Eheſchließungen vor-
genommen werden.

Gemeinderaksſitzung.

A Hohenmölſen. Am Sonnabend fand hier erne
Gemeinderatsſitzung ſtatt. Verhandelt wurde über
Siedlungsangelegenheiten. Ferner nahm man zur
Kenntnis, daß neue Verträge über Bezug von Licht
und Waſſer in Vorbereitung ſind.

Selbſtanſchlußbetrieb.

Teuchern. Der Handbetrieb bei dem Poſtamt
Teuchern wird heute in einen Selbſtanſchlußbetrieb
umgewandelt. Die Verbindung zu HOrtsgeſprächen
wird ſomit nicht mehr vom Poſtamt Teuchern her
geſtellt, ſondern erfolgt ſelbſttätig. Den Fern
verkehr für Geſpräche und Telegramme beſorgen
die Fernämter Zeitz und Weißenfels. Das
Fernamt Zeitz iſt unter Nr. 9 zu erreichen, das Fern
gamt Weißenfels unter Nr. 0.

Maumburg und Umgebung
Der Brotpreis wiederhergeſtellt.

Eine Verfügung des Oberbürgermeiſters.
Naumburg. Die Bäckerinnung hatte am Montag

eine Erhöhung der Brotpreiſe vorgenommen. Over
bürgermeiſter Pg. Uebelho er hat dieſe eingeführten
neuen Brotpreiſe mit ſofortiger Wirküng wieder auf
gehoben, ſo daß der bisherige Brotpreis wieder
hergeſtellt worden iſt.

Beſtandene Prüfung.

Naumburg. Der Hochbautechniker Werner
Teichmann beſtand vor der Meiſterprüfungskom
miſſion der Handwerkskammer Halle die Meiſterprüfung
im Zimmerhandwerk.

Verkehrsunfall.
Naumburg. An der Straßenkreuzung Parkſtraße

Lepſiusſtraße lief ein Kind in ein die Straße paſſieren
des Fahrrad. Das Kind ſtürzte und zog ſich eine
ſchwere Kopfwunde zu.

Laubeneinbrüche.
Naumburg In den letzten Nächten wurden in

die Gartenlauben an den Moritzwieſen und in der
Nähe der Saaleſtraße mehrfach Einbrüche verübt. Die

Angaben erbittet die Kriminalpolizei.
Briefkaſtenleerung 20 Minuten früher.

Naumburg. Da die Fahrzeit eines wichtigen
AbendDZuges vorverlegt worden iſt, muß die letzte
Abendleerüng der Briefkäſten in der inneren Stadt
20 Minuten früher als bisher erfolgen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75-—80, Eier Stückwurden Dr. Biering (Löſſeny, Bauer Beyer(Göhren), Inſpektor Arnold (Oberthau), Gemeinde O Farnſtedt. Jn der Verſammlung des NS.Lehrerbundes, Bezirk Huerfurt, wurden 6 Stütz 69 Matz 20-25, Ayfelſinen 15- 20, Apfel 20 35,

Mandarinen 20, Stachelbeeren 15- 20, Wein 85, Haſel

Diebe entwendeten meiſt Gartengeräte. Sachdienliche

nüſſe 50, Pflaumenmus 35, Wallnüſſe 50, neue
Zwiebeln Bund 10, alte Pfd. 16, Weißkohl 20, Teltower
Rübchen 25, Rotkohl 25, Schwarzwurzel 30, Blumen
kohl 35, Roſenkohl 25, ſaure Gurken 3 Stück 20,
Pfeffergurken Pfd. 60, Delikateßgurken Stück 15--20,
Wirſing 20, Spinat 10, Mangold 10, Tomaten 50,
Sellerie 5--10, Zitronen 3 Stück 20, Kohlrüben 8—10,
rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 10, Karotten 15, Rettiche
5—10, Meerettich 10—-20, Porree 3 Stück 10, Radies
chen 5--10, Kohlrabi Stück 10—15, Rapünzchen 26 20,
Salat 2 Köpfe 15, Salatgurken 30—50, Endivien 20,
Spargel 45—-50, Suppenſpargel 25—30, Rhabarber
2 Pfd. 15, grüne Bohnen 45, Schoten 40, Schnittlauch
Bd. 15 u. 10, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Kartoffeln Ztr.
300--325, 10 Pfd. 40, Salatk. 3 Pfd. 20, Seelachs 32,
Schellfiſch 40, Katfiſch 40, Stinte 30, Rotbarſch 55,
Kabeljau 35, Filet 45, Scholle 40, Aal 160, kleine Aale
60, Neunaugen 75, Schleie 140, Braſſen 45, Weißfiſche
35, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Salzheringe St. 6—10,
Schweinefleiſch 70-90, Rindfleiſch 70—100, Hammel
fleiſch 80—90, Kalbfleiſch 90116, Bockfleiſch 65- 75,
Hauskaninchen Pfd. 50, Tauben Paar 90 100, Hüyner
Pfd. 50, Enten 70, Hähnchen 120 140 Pf.

Hohe Gäſte in Bad Köſen
Bad Köſen. Der Stab des Reichswehrkommandos

Dresden in Stärke von 30 höheren Offigieren, 10 Unter
offizieren und Mannſchaften unter Führung eines
Diviſtonsgenerals war am Dienstag in unſerer Stadt
eingekehrk und hatte im „Mutigen Ritter“ Quartier
bezogen. Der Chef des Stabes der Reichswehr, von
Mannſtein, ein Neffe des Reichspräſidenten, hatte
ebenfalls ſeine Fahrt, die ihn durch Bad Köſen führte,
e um die Gräber ſeiner Verwandten zu be
uchen.
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Natfonalsozialistische Lebenauffassungo
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Donnerskag, den 17. Mai 1934.

Große politiſche Rede des Gemeindeſchulzen Klacke, Leuna. Eine öffentliche
Einwohnerverſammlung.

Jm Rahmen einer öffentlichen Gemeindeverſamm
lung ſtellte ſich am Mittwochabend der Gemeindeſchulze
Klacke der Leunger OHffentlichkeit vor. Der große
Saal des Geſellſchaftshauſes war feſtlich geſchmückt und
wies einen ſehr guten Beſuch auf. Die Hauskapelle
I e Leunag der NSDAP. umrahmte den

end.
Ortsgruppenführer Sheinle ſprach das Will

kommen. Die Verſammlung ſei bereits geplant ge
weſen, ehe die große neue PropagandaAktion an
gekündigt war. Der Leiter der Großgemeinde Leuna
wolle heute vor die Einwohnerſchaft treten, um ſein
Programm zu enkwickeln.

Gemeindeſchulze Klacke knüpfte ſeine groß
angelegten Ausführungen an ein Dichterwort an
„Laßt uns beſſer werden, dann wird's beſſer ſein.“
14 Jahre habe das deutſche Volk über die ſchlechten
Zeiten geklagt. Die ſchlechten Zeiten aber werden von
ſchlechten Männern gemacht, denn immer haben
Männer Weltgeſchichte gemacht. Wenn die Zeiten
ſchlecht geweſen ſind, ſo ſind die regierenden Männer
dafür verantwortlich zu machen. Das haben wir auch
jetzt erlebt.

Nach 15monakiger Täkigkeit der Nalkionalſozicliſten
iſt es bedeutend beſſer geworden, weil Männer an
der Spitze ſtehen, die das Volk führen und regieren
können.

Alles das, was man früher behauptete, daß die Natio
nalſozialiſten eine Jnflation machen, daß die Fran
zoſen einmarſchieren, daß die Kreiſe der Hochfinanz
ihre Gelder aus Deutſchland ziehen würden, wenn die
NSDAP. zur Regierung komme, hat ſich als unwahr
erwieſen. All die Lügen haben den nationalſozialiſtiſchen
Sieg nicht aufzuhalten vermocht, und nun geht es
aufwärts.

Gegen die Reaktion.
Manchem, der da klagte, daß es von Jahr zu Jahr

de gehe, der da annahm, daß wir auch noch
urch den bolſchewiſtiſchen Sumpf müßten, dem geht

es heute nicht ſchnell genug. Jhm ſei geſagt:
Der Nakionalſoziglismus, die Welkanſchauung des
20. Jahrhunderks, rechnet nicht mit wenigen
Jahren. Er wird für Jahrhunderke, ja vielleicht
für Jahrkauſende Beſtand haben.

Die Regierungsübernahme durch den Führer war mehr
als ein Kabinettswechſel, es war ein Syſtemwechſel.
Die Uneinigkeit im deutſchen Volke wurde bveſeitigt, die
alten Parteien zerſtoben wie Spreu im Winde.

Dieſe Einigkeit paßt manchem nicht; die gegneriſchen
Kräfte wühlen im Hintergrunde im Dunkeln. Das ſoll
uns nicht beirren. Wir haben die Leitung der Geſchicke
des deutſchen Volkes in die Hand genommen.

Der deutſche Skaak wird nakionalſozigliſtiſch ſein,
oder er wird nicht ſein. Was wir nicht vollenden,
wird unſere Jugend ſchaffen.

Der Ruf der „Kaiſertreuen“ nach der Monarchie
kſt völlig belanglos. Monarchie oder Republik ſpielt

uns alte Nationalſozialiſten keine Rolle. Als die
evolte 1918 ausbrach, hätte der Kaiſer mit einem

Armeekorps nach Berlin marſchieren müſſen und ihm
wäre kein Haar gekrümmt worden, denn das deutſche
Volk war nicht revolutionär. Als Monarch und oberſter
Kriegsherr dürfte er nicht über die Grenze gehen,
ſondern mußte, wenn es das Schickſal wollte auf den
Stufen ſeines Thrones fallen. Heute brauchen wir
keinen Kaiſer, den wir haben unſern Führer. Der letzte
Monarch hat die Zeit ſelbſt nicht einmal verſtanden,
als ſich im November 1932 95 Prozent des deutſchen
Volkes hinter den Führer geſtellt hatten. Es geht unter
unſerm Führer einer Zukunft entgegen, die die der
Kaiſerzeit bei weitem in den Schatten ſtellen wird.

Regaktionäre Tendenzen waren auch im
Stahlhelm verbreitet. Er hat einſt die große Auf
gabe gehabt, ſich dem Marxismus entgegenzuſtemmen,
aber ſpäter kam er auf ein falſches Gleis. Es geht
auch nicht an, daß ſich einige Kreiſe darauf berufen,
ſie ſeien ja ſchon immer national geweſen, ohne Sozia
lismus gibt es keinen Nationalismus. Unſer Führer
hat uns bewieſen, daß eines ohne das andere nicht
ſein kann.

Eine andere Spielart der Reaktion macht ſich in
den Kirchen breit. 14 Jahre hindurch hat ſich kein
Pfarrernotbund gebildet. Jn dieſen Jahren ſchwamm
die Kirche im Fahrwaſſer der marxiſtiſch orientierten
Regierungen. Jetzt ruft man plötzlich, die Religion ſei
in Gefahr Die Geiſtlichen ſollen Seelſorger im wahren
Sinne des Wortes ſein, die Politik wird von anderen
Männern gemacht.

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.
14 Jahre ſteten Niederganges können nicht in

kürzeſter Zeit ausgeglichen werden. Der Führer hat
ſich vier Jahre ausbedungen. Er geht mit ganzer
Kraft auf ſein Ziel los. Das erſte iſt die Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit. Und ſchon Mitte
des Vorjahres mußte in der Weltſtatiſtik feſtgeſtellt
werden, daß in allen Ländern der Erde die Wirt
ſchaftskriſe mit unverminderter Schärfe fortdauert, nur
Deutſchland macht eine Ausnahme. Damit erkennt die
Welt unſern Führer und ſeine Leiſtungen an. Früher
rechnet man mit einer großen Dauererwervbsloſigkeit
und verwies auf andere Länder. Der Nationalſozialis
mus hat nie beſtritten, daß eine Weltkriſe beſteht,
aber er hat

dieſe Kriſe nie als ein Nakurereignis betrachtet,
ſondern den Skandpunkt eingenommen, daß die
Wellkriſe gelöſt iſt, wenn jedes Volk ſeine eigene
Wirkſchaft in Ordnung bringt. Deutſchland hat
den Anfang dazu gemacht. Wir wären aber an
der Kriſe zugrundegegangen, wenn nicht die Vor
n uns in Adolf Hikler den Reiter geſchickt

äktke.

Und wir können ſchon heute ſagen, daß der Führernicht 4 Jahre braucht und das deutſche Wir iſt en
Wir glauben an Deutſchland, das ſich den Platz an der
Sonne wieder erringen wird.

Die kleinen Zellen müſſen geſunden.
Wie im großen deutſchen Vaterlande regiert worden

iſt, wurde auch in jeder kleinen Gemeinde unter
marxiſtiſchem Einfluß gewirtſchaftet nach dem Muſter:

ergantwortungslos. Da macht auch die
Großgemeinde Leung keinen Unterſchied

Nach außen hin macht unſere Gemeinde einen
guken Eindruck. Die Nachbarn ſehen mit einem
gewiſſen Neidgefühl auf uns, die wir im Schakken
des größten Werkes wohnen. Sie meinen, wir
ſchwimmen hier im Gelde und könnten ſie unker
ſtützen. Aber wenn wir kiefer hineingeſehen haben.
dann finden wir, daßz auch unſere Gemeinde auf
ein Niveau geſunken iſt, wie wir es ſchlimmer uns

nicht denken können.
Wir haben viel Schulden. Wenn wir unſere Lage im
allgemeinen anſehen, dann können wir nicht ſagen,
wir haben keine Bedürfniſſe mehr. Es wird Jahre
dauern, daß wir mit unſerer Gemeinde wieder voran
kommen.

Ein Volk kann nur geſunden, wenn die kleinſten
Zellen der Familie geſund ſind. Dieſe aber hat das

es beſſer werden. Eine größere Familie aber iſt die
Gemeinde. Das Oberhaupt der Gemeinde
ſoll ihr Vater ſein. Jhm ſollen die Wünſche
und Sorgen unterbreitet werden; ſo wollen wir es
auch hier in Leung halten.
Gegen Nörgelſucht und Verſtändnis

loſigkeit.
Wenn die kleinſten Glieder, die Familie und die

Gemeinde, ſaniert ſind, wird es auch den größeren
Verbänden, den Kreiſen und Provinzen und ſchließlich
dem Vaterlande gut gehen. Wir werden uns auf einer
Baſis nach oben entwickeln, wie wir uns das heute
noch nicht vorſtellen können. Dazu iſt Politik auf
weite Sicht nötig, und ſo mancher kann ſich in die
großzügigen Pläne noch nicht hineinfinden. Sie über
ſehen nicht das Ganze, ſondern nehmen ihren kleinen
Standpunkt als Maßſtab. Aus dieſem Grunde erklärt
ſich ſo manche Nörgelei, Falſch iſt die Kritik am Erbhof
geſetz, das zum Nutzen der Geſamtheit geſchaffen iſt,
ünrichtig aber iſt auch der Standpunkt ſo mancher Mit
bürger, die wie früher meinen, Politik verdirbt den
Charakter, und ſich um Politik nicht kümmern, denn

das Volk ſoll nach dem Willen des Führers der
Träger der Politik ſein.

Wir haben die falſche Politik an unſerem Leibe geſpürt.
Wir mußten den Krieg verlieren, damit wir
die Nation gewinnen. Heute ſteht das Volk
einig hinter einem Führer, folgt zu einem
Ziele und hört auf e in Kommando. Das Streben der
Hochfinanz und des Judentums auf Zerſplitterung des
Volkes zu ihrem Nutzen iſt zunichte gemacht worden.
Der unbekannte Soldat des Weltkrieges hat ſchon im
Kriege gewußt, welchen Weg das deutſche Volk gehen
muß und hat die Zielſetzung gegeben:

Nakionalſozialiſt heißt Kämpfer ſein für das
Lebensrecht der Nakion.

Der Kampf iſt nicht beendet, wohl geht es nicht mehr
um die Macht im Staate, dafür aber iſt der Kampf

auf geiſtigem Gebiete auszutragen um die Seele des
einzelnen Volksgenoſſen. Jn dieſem Kampf können wir
Kritik vertragen, aber Nörgelei und Miesmacherei
haben keine Daſeinsberechtigung.Vielfach wird darauf deren daß die Löhne noch

nicht höher geworden ſind, ja, man ſcheut ſich nicht,
nur die Differenz zwiſchen der Arbeitsloſenunterſtützung
und der verdienten Beträge als „Lohn“ anzuſehen,
vergißt aber, daß die Unterſtützung von den noch in
Arbeitſtehenden für die Arbeitsloſen erarbeitet werden
mußte. Solange die Erwerbsloſigkeit noch nicht be
ſeitigtkartt werden. Erſt dann werden wir daran gehen,

das Exiſtenzminimuüm höher zu ſchrauben.
Einen großen Erfolg hat die nationalſozialiſtiſche

Regierung mit der Überwindung des Klaſſen
kampfes in den Betrieben zu verzeichnen
heute ſtehen ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht
mehr feindlich gegenüber, ſondern in den Betrieben
kommt der Geiſt der Volksgemeinſchaft zum Ausdruck

Eine Abſchließung vom Auslande iſt unmöglich.
Wir ſind auf Rohſtoffe angewieſen, wie das Ausland
auch auf unſere Waren eingeſtellt iſt. Die Huer
treibereien der Emigranten und Juden ſtören noch
immer den reibungsloſen Austauſch der Waren, aber
hier muß jeder, der Verbindung mit dem Auslande
und namentlich zu Blutsverwandten im Ausland hat,
mitwirken, daß die Greuelmärchen endgültig als
ſolche erkannt werden. Auch im Auslande be
ginnt die Einſicht ſichſt Bahn zu brechen, wo die Störer
der Weltwirtſchaft zu ſuchen ſind, und damit wird die
Verſtändigung unter den Völkern erleichtert werden.

Her Redner ſchloß ſeine tiefſchürfenden Aus
führungen, von denen wir nur eine überſicht geben
konnten, mit einem Appell an den inneren Menſchen

Beſſer zu werden, ſtets im nalionalſozialiſtiſchen
Geiſte zu handeln und damit Bauſtein zum Driktken
Reiche zu werden.

Anhaltender Beifall dankte dem Gemeindeſchulzen,
der nicht nur Führer ſeiner Gemeinde in kommunalen
Fragen, ſondern auch in nationalpolitiſcher Hinſicht
ſein wird.

Kleine Pfingstpredigt tur eine Freunein
Jch weiß, daß Du keinerlei „Predigten“ nötig haſt,

liebe Anna. Weder dieſe noch eine andere. Du biſt
eine großartige Hausfrau, eine ſorgliche Mutter und,
ſicher, eine herzensgute Gattin. Du hälſt Dein Haus in
einer vorzüglichen Ordnung, und jetzt, da es Pfingſten
wird, wirſt Du mit Staubſauger und Waſſereimern
herumhantieren, daß es eine Luſt und eine Freude iſt.
Es iſt ſeltſam, daß ich gerade in dieſen Tagen ſo häufig
an Dich denken muß. Dann ſehe ich Dich vor mir, ſo,
wie Du immer warſt. Jch glaube ſogar, der Staub
ſauger und die übrigen Hausgeräte, die zum Säubern
der Wohnung gehören, werden Dir nicht genügen. Jn
Deinem Ordnungsfanatismus wirſt Du ins Spezial
geſchäft laufen und Dir e und Pinſel, Lacke und
Hle kaufen, Du wirſt Seſſel auffriſchen und ſchadhafte
Stellen in den Möbeln verbeſſern, ja, und Du wirſt
Teppiche klopfen und Wände waſchen, ich kenne Dich
doch und ich weiß, daß das alles nützliche und not
wendige Dinge ſind.

Du warſt immer dafür, ohne große Worte die not
wendigen Dinge zu tun. Jch habe das ſehr an Dir ge
liebt, Du weißt das, wenn wir uns auch manchmal
arg in die Haare geraten ſind. Jch habe Dir zuviel ge
ſchwärmt, das war es wohl. Jch konnte ſtundenlang
unter einer Birke ſitzen und in die ſanften Zweige
kräumen, während Du ungeduldig wurdeſt, das iel
ſaheſt und den Weg wirklich nur als Weg zum iel
und nicht als Trauniſtation betrachteteſt.

Jch habe mich immer zu lange am Wege und mit
den Dingen des Weges auſgehalten, ſonſt wäre manches
wohl anders und Du wäreſt viel zufriedener mit mir
als Du es biſt. Du aber haſt Dein Ziel erreicht. Du
haſt einen Mann, der Dich liebt, Kinder, die Dich ver
göttern, einen Hausſtand, den Du mit Geſchick und Ge
ſchmack zu leiten verſtehſt, und trotzdem halte ich Dir
eine Predigt?Du ſt nicht glauben, daß Pfingſten ein zufälliger

Anlaß für dieſen Brief geweſen iſt. Weihnachten hätte
ich ihn beſtimmt nicht geſchrieben, und Oſtern hätte ich
Deinen Kindern höchſtens ein Paket Oſtereier geſchickt.

Pfingſten jedoch Pfingſten iſt das Feſt der Frau.
In dieſem Jahre, glaube ich, mehr denn je. Jn dieſem
Jahre iſt der erſte Glanz der Blüten draußen ſchon
verweht. Sommerſtaub liegt auf den Blättern.
Sommerwind bewegt die Zweige. Jch ſehe Dich vor
mir, Anng, vielleicht ſitzt Du jetzt an der Nähmaſchine
und rateſt die Nähte zuſammen; wahrſcheinlich nähſt
Du dex kleinen Karla ein Pfingſtkleid und dem Anton
T wie mag der geliebte Bengel jetzt wohl ausſchauen?

einen funkelnagelneuen Anzug, denn ſicher wollt
Jhr Euren traditionellen Pfingſtausflug in die Berge
oder an die Seen auch äußerlich im neuen Gewande
unternehmen. Mit dieſem kleinen Worte, mit dieſem
„auch“ bin ich dem Anfang meiner „Pfingſtpredigt“
verdächtig nah gekommen. Du haſt ſo lange geſchwiegen,
liebe Anna. Du haſt Dich ſo fern gerückt Und Dich ſo
fremd gemacht, daß ich geradezu Angſt um Dich habe
Angſt auch davor, Dir zu ſagen, was ich mit dieſem
Briefe auf dem Herzen habe:

Denke, wenn Hu Dein Haus gefäuberk und die
kleine Birke, die Du Dir wohl auch dieſes Jahr
wieder vom Markte oder vom Gärtner beſorgen
wirſt, in den Topf vor die Tür geſtellt haſt, an

Pfingſten, Anna!
Du warſt nie dafür, die Feſte zu feiern, wie ſie fallen.
Umſo müheloſer wird es Dir gelingen, Dir aus dieſen
beiden ſchönſten Feſttagen des Jahres eine einzige
Stunde zu nehmen, die ganz Dir allein gehört

Wenn Du mir nicht allzu böſe biſt, daß ich mich in
Deine Angelegenheiten miſche,

dann nimm Dir dieſe Stunde am Pfingſtſonnabend,
wenn die Kinder ſchlafen gegangen ſind. Nimm ſie Dir
nicht wenn Du ſchon allzu müde und abgeſpannt biſt.
Organiſtere die hauswirtſchaftlichen Arbeiten ſo, daß
Du nach dem Abendbrot wirklich fertig biſt. Setz Dich
ans Fenſter, öffne es ſehr weit und löſche das Licht.
Die Gedanken werden von ſelbſt zu Dir kommen, Anna,
wenn Du nur wirklich auch das Licht löſchſt und Dich
ans Fenſter ſetzt! Jene Gedanken, die abſeits liegen
vom Tage und ſeinen Pflichten, jene Gedanken, die Dir
endlich wieder einmal eine Ahnung von der Zauber-
haftigkeit des Lebens geben ſollen. Du wirſt nicht nur
die ſilbrig ſchimmernden Birkenſtämme der Waldwege
ſehen, die wir ſooft und auch ſo manches Pfingſten,
ruckſackbepackt, mit Knieſtrümpfen und im leichten
Wanderkleid, gegangen ſind, Du wirſt viel weiter zu
rück noch ſchauen in dieſer vorpfingſtlichen Dämmerung
am Fenſter Du wirſt die Jünger wandeln ſehen in
unendlicher Trauer, Du wirſt ſie reden hören wie mit
feurigen Zungen ünd wirſt ſie verſtehen.

Das iſt es, Anna. Der Pfingſtgeiſt, der der Geiſt
des Lebens iſt, der Akem des Glaubens, er möge ſich
gusgießen auch über Dich. Empfange ihn mit offenem
Herzen und mit gläubigen Sinnen.

Jch hatte Angſt um Deine Seele, Anna. Angſt, daß
vergangene Syſtem verelenden laſſen. Wenn wir den
Familienvater wieder in Arbeit gebracht haben, wird

ſie verſchüttet ſein könnte in der Geſchäftigkeit Deiner
Tage, Nimm Dir die Stunde ja?

Grüß Deinen Mann und ſage den Kindern, daß ſie
in den Ferien zu mir kommen ſollen. Und recht
ſchönes, ſonniges Pfingſtwetter für Euch alle!

Pfingſtgenüſſe für Gaumen und Magen.
Es gibt zu Pfingſten keine ſo ausgeſprochenen Feſt

gerichte wie etwa zu Weihnachten und r Doch die
Hausfrau wird ſich bemühen, ihren Lieben das aufgzu

wie zum Beiſpiel junges Geflügel, zarte Gemüſe, Kalb
fleiſch, grüne Stachelbeeren, junge Gurken und andere

Feſteſſen machen kann.

Eine Pfingſtſuppe iſt raſch zubereitet. Aus alt
backenem Weißbrot werden dünne Scheiben geſchnitten
und geröſtet. Dann legt man ſie nebeneinander auf
den Boden der Suppenſchüſſel. Darauf kommt nach
bekanntem Rezept zubereitetes Spinatgemüſe, das mit
ſeingewiegtem harten Eigelb und Eiwelß beſtreut wird.
Eine gute Fleiſchbrühe wird mit einigen Eigelb gut ver
quirlt und heiß über die Brotſchnitten gegoſſen. Rinder
mark hat man in Scheiben geſchnitten und in Salz
waſſer gar ziehen laſſen. Es wird zuletzt mit dem
Schaumlöffel in die fertige Suppe gelegt.

Junge Tauben mit Spargelſpitzen gehören zu den
leckerſten Pfingſtgenüſſen. Junge, fleiſchige Tauben
werden vorbereitet, in Speckſcheiben gewickelt, in
ſteigende Butter gelegt und im Ofen unker fleißigem
Begießen gar gebraten, wobei der Speck in der letzten
Viertelſtunde Bratzeit entfernt wird, damit der Braten
Farbe annnimmt. Nun wird die Bratenbrühe entfettet,
mit etwas ſaurer Sahne durchgekocht und nach Bedarf
ſämig gemacht. Inzwiſchen hat män Spargelköpfe in
leicht geſalzenem Waſſer weich gekocht und abtropfen
laſſen. Man ſchwenkt ſie dann in heißer Bütter, ge
wiegter Peterſilie und geröſteten. Semmelkrumen leicht
durch, ſo daß ſie von dieſer Miſchung ganz eingehüllt
ſind. Dann halbiert man die Tauben, legt ſie im Kranz
oder im Halbkreis um die auf der Schüſſel angerichteten
kruſtierten Spargelſpitzen und gibt Salzkartoffeln und
die Tunke nebenher.

Stachelbeerbaiſers ſind als Nachſpeiſe ſehr beliebt.
Aus 5 Eiweiß wird ein zum Schneiden feſter Schaum
geſchlagen, den man mit Zucker oder Vanillezucker nach
Belieben miſcht. Mit einer Kuchenſpritze ſetzt man
runde Häufchen in der Größe eines halben Apfels auf
Papier, legt das Ganze auf ein Kuchenblech und läßt
es im mäßig warmen Ofen ſo lange backen, bis die
Baiſers ſich ziemlich feſt anfühlen. Sie werden nun
vorſichtig vom Papier gelöſt, ausgehöhlt und mit
Stachelbeerkompott gefüllkt. Uber die Stachelbeeren
kann man dann noch ſüße Schlagſahne ſtreichen.

Wir werden erzogen!

zu ſein und iſt es auch mehr oder weniger. Zu der
bisher üblichen Erziehung rechnete man Allgemein
bildung, Wiſſen und Benehmen, vom Politiſchen ganz
abgeſehen. Jetzt aber kommt ein neues Moment der
Erziehung hinzu,

die Erziehung zum richligen Gehen und Radfahren.
Der Autolenker muß ſeine Fahrprüfung ablegen, bei
ihm hat man alſo ein gut Teil Gewißheit, daß er
richtig fährt. Bei den gewöhnlichen Sterblichen aber
hat man jahrelang in Güte verſucht, eine richtige Ver
kehrsordnung zu erzielen;

alle Mühe war umſonſt, alle Verordnungen und
Hinweiſe, alle Zeitungsartikel und Mahnungen
waren ohne Erfolg.

Man ſagte ſich eben: wenn was paſſiert, iſt der mit
der Nummer daran ſchuld. Und es iſt nun allerhand
paſſiert! Durch Unachtſamkeit, Leichtſinn, aber auch
durch direktes Herausfordern der Gefahr.

Hier heißt es beiſpielsweiſe: Fußgänger rechts
gehen! Jch habe das nicht nötig, denken viele und
gehen doch geradeaus. Die Straße auf dem kürzeſten
Weg überqueren; eigentlich ſelbſtverſtändlich bei dem
Betrieb; und trotzdem braucht mancher von der Stadt
kirche bis zu Ehlerts Geſchäfts am Entenplan, bis
er glücklich auf der anderen Seite iſt. Monate, ja ſogar
jahrelang hat man es mit Güte verſucht, es ging nicht.
Jetzt kommt das Geſetz, die Polizeiverordnung, dahinter
ſteht die Strafe!

Denke alſo jeder daran, daß er mit dazu beitragen
muß, die Verkehrsordnung und damit die Unfälle
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Fußgänger,
garrenſchieber, Radfahrer Kuklſcher und Aulko
fahrer haltet Euch an die Vorſchriften und nehmk
Rückſicht auf Eure Mikmenſchen! R.

iſt, kann die Kaufkraft des Einzelnen nicht ge

Maria Gl.

kiſchen, was gerade zeitgemäß iſt und lecker ſchmeckt,

Dinge, aus denen man reigzvoll angerichtete pfingſtliche

Jeder erwachſene Menſch bildet ſich ein, erzogen

e

Jo, das kann man schon

von der Oberst sagen! Ihr

Nevtro- Papier ist sorgsam

abgestimmt auf das milde

Aromo ihres Tabaks, sodoß

beim Rauchen dieser Zigo-

rette kein Miß klang entsteht:

Tabak und Popier, beide in

voller Harmonie, des ist clie

ausgesprochene Eigenort der

OBERST
der einzigen 33 Pfennio-

Zigarette mit Neutro-Popier.
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Aus Mitteſceutzchiand
e M„Jch habe junge Vögel getötet!“

F Wektin. Ein 13jähriger Schüler brachte es fertig,
aus verſchiedenen Niſtkäſten, die in den Bäumen des
Großen Schweizerling angebracht waren, die Neſter
auszunehmen und die junge Brut zu töten. Der Burſche
wurde ſchließlich erwiſcht. Er bekam einen Starkaſten
auf den Rücken gehängt und ein Schild auf die Bruſt
mit der Inſchrift: „Jch habe junge Vögel getötet!“ Jn
Begleitung eines Trommlers mußte er ſo durch den
Ort ziehen.

Junge aus der Saale gerettet.
Könnern. Auf der Saale ſpielten mehrere Jungen
in einem Fiſcherkahn. Ein Achtjähriger erhielt dabei
einen Stoß, daß er ins Waſſer fiel. Er verſchwand
ſofort in den Fluten. Dem Brückenpächter Haaſe ge
lang es jedoch unter eigener Lebensgefahr, den Jungen,
der bereits die Beſinnung verloren hatte, wieder aufs
trockene zu bringen.

Zuchthaus für Verfehlungen im Winter
hilfswerk.

Deſſau. Vor der Großen Strafkammer hatte ſich
der Stadtoberſekretär Hermann Stephan aus
Zerb ſt wegen Unkreue zum Schaden des Volkswohls
zu verantkworten. Es wurde gegen ihn Anklage in
drei Fällen erhoben. Zunächſt handelte es ſich um
Vergütungen an Helfer bei der Durchführung des
Winterhilfswerkes, alſo nicht etwa um Gelder, die
Stephan in ſeine Taſche geleitet hätte. Dieſe Helfer
waren der Mehrzahl nach Wohlfahrtserwerbsloſe,
denen die Tätigkeit als Pflichtarbeit angerechnet wurde.
Darüber hinaus erhielten ſie tä lich 1 M. und für die
über 6 Uhr hinausgehende rbeitszeit eine Extra
ſtundenentſchädigung von 1 bis 1,50 M. für 358 Stun
den. Zweitens bezog ſich die Anklage auf eine Kraft
wagenſahrt von Zerbſt nach Deſſau, Magdeburg und
zurück nach Zerbſt. Die Fahrt an ſich wurde nicht be
anſtandet, wohl aber die darüber aufgemachte Un
koſtenrechnung. Von 40 M. Vorſchuß hat er etwas
über 10 RM. zurückgegeben. Stephan hätte Tage
gelder nicht erheben dürfen. Ferner wurden ihm
Zechen im Koburger Hofbräu zur Laſt gelegt. An den
letzten Tagen vor Weihnachten, als es viel zu tun gab,
hat Stephan mit ſeiner Frau und anderen in der Gaſt
wirtſchaft gegeſſen und getrunken. Es iſt auch Eſſen
und Trinken, insbeſondere Kaffee und Bier, für die
Helfer nach den Arbeitsräumen geholt worden.

Stephan behauptete, zu ſeinem Vorgehen in allen
drei Fällen berechtigt geweſen zu ſein.

Die Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 9 Mo
naten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 200 M.
Geldſtrafe
Folgen der Trockenheit

im Wörlitzer Winkel
Deſfau. Die anhaltende Trockenheit, die lediglich

am vergangenen Sonntag durch einen völlig ungenü
genden Regen unterbrochen wurde hat im Wörlitzer
Winkel bereits verhängnisvolle Folgen gezeitigt. Die
Ausſichten auf eine befriedigende Heuernte ſind recht
trübe Körner und Hackfrüchte ſind in der Entwicklung
außerordentlich zurückgeblieben. Von dem üppigen
Blumenflor, der ſonſt um dieſe Zeit gerade hier das
Auge erfreut, iſt wenig zu ſehen. Die Mäuſeplage
nimmt immer mehr zu. Auch die Gärten haben ſchwer
zu leiden. Der reiche Obſtanſatz an Beerenſträuchern
und Bäumen droht abzufallen. Nur durch einen baldi
gen anhaltenden und durchdringenden Regen kann etne
drohende Mißernte vermieden werden.

Feuer in der Zuckerraffinerie.
Deſſau. Durch Selbſtentzündung oder durch

Funkenflug entſtand im Ofenhaus der Abteilung Ver
gaſung der Zuckerraffinerie ein Dachſtuhlbrand. Da das
Feuer ſofort bemerkt wurde und die Feuerwehr raſch

Stelle war, konnte der Brand auf ſeinen Herd be
an werden, ſo daß größerer Schaden nicht ent

Feuer im Kraftwerk Zſchornewitz.
f. 5ſchornewitz. In der Elekkroſchmelze des

Kraftwerkes Zſchornewitz war ein Brand ausgebrochen.

Durch Funkenflug waren die Balken des Daches in
Brand geſetzt worden. Das Feuer konnke von der
Feuerwehr ſchnell gelöſcht werden, bevor größerer
Schaden enkſtehen konnte

Sporkfreudige Zöllner.
Eisleben. Die Beamten des Eisleber Finanz

und Zollamtes treten zweimal wöchentlich unter Füh
rung des Finanzamtsvorſtehers, Oberregierungsrats
Koch, zu ſportlichen UÜbungen an. Oberregierungsrat
Koch iſt ſelbſt Inhaber des Goldenen Sporktabzeichens.

Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.
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11] (Nachdruck verboten.Vor dem neuen Hof hielten die beiden Wagen an;
Günther ſprang aus dem ſeinen und beugte ſich zum

ied über ihre Hand.

r u e en fragte ſie ihn leiſe.
Wir haben ſeit zwei en u ahrtntervrechen zwei Tagen unſre Kahnfahrten

„Die Arbeit, Jnge
„Natürlich“, ſchmollte ſie, „Jhre Arbeit alſo,

heute erwarte ich Sie, und auch der See wird bald
ſo warm ſein, daß wir baden können. Ich freue mich
darauf. Aber ich merke, daß es Jhnen eilt; auf
Wiederſehn alſo!“ Der junge Urach entfernte ſich;
als er etwa zwanzi ritte gemacht hatte, hörte erſie rufem: Günther e

Er kam zurück. „Inge?“
„Jch habe nur eine kurze Frage, die ich aber erſt

ſtellen werde, wenn Sie mir verſprechen, darüber nicht
böſe n ſein.“

„Das iſt zwar viel verlangt; aber i i zurAusnahme tun. e e„Sagen Sie mir, und ich bitte Sie, völlig ehr
lich zu ſein die Verwalterstochter ſteht Jhnen wohl
ſehr nahe?“
e ſah überraſcht auf. „IJch verſtehe Sie nicht,

ge.

„Doch, Sie verſtehen mich. Oder wollen Sie mir
keine Antwort geben?“

„Doch, ich will es“, ſagte er feſt. „Ja, ich nehme
lebhaften Anteil an ihrem Geſchick; aber, Jnge, mehr
iſt es nicht.“

Sie lachte, ein glückliches, ſingendes Lachen, und
mit wehender Staubfahne entſchwand ihr Wagen im
Park des Schloſſes Siebenbrunn.

Fünftes Kapitel.Als der Schnellzug in Liebenau einlief, kam
Schäffer gerade im Portal des Banhofes an. Er warf
einem herumlungernden Jungen die Zügel zum Hal

Aus Halle und Umgebung

F. Halle. Durch endgültige Abweiſung der aus
Gründen der Koſtenerſparnis nur auf Zahlung eines
Teilbekrages von 20 000 RM. gerichteten Klage hat
jetzt, wie der Reichsgerichtsdienſt des Deutſchen Nach
richtenbüros meldel, vor dem Reichsgericht ein Schaden
erſatzprozeß zwiſ der Familie von Beyer und
der Stadt Halle ſein Ende gefunden, bei dem es
um ein Objekk von nicht weniger als 680 000 RM. ging.

So hoch begifferten wenigſtens die von Beyerſchen
Erben den Schaden, der ihnen angeblich dadurch ent
ſtanden ſein ſoll, daß große Teile ihres im Süden der
Stadt gelegenen Geländes im Jahre 1925 als Grün
flächen ausgewieſen worden waren und dadurch er
heblich an Wert verloren haben ſollen. Der Flucht
linienplan aus dem Jahre 1925 wurde 1932 wieder
fallen gelaſſen und das Gelände im Süden der Stadt
wieder vollkommen freigegeben. Über die Entſchädi
gungspflicht wurde damals beſtimmt, daß ſie nur in
ſoweit freigegeben ſei, „als der Eigentümer während
der Dauer der Freiflächenausweiſung in der zur Zeit
des Eintritts der Beſchränkung tatſächlich ausgeübten
oder nach Lage der Verhältniſſe möglichen Benutzungs
art beſchränkt worden iſt“.

Jm Gegenſatz zum Landgericht, das eine Ent
ſchädigungspflicht der Stadt bejaht hatte, ſtellte ſich das
Oberlandesgericht Naumburg und mit ihm jetzt auch
das Reichsgericht auf den Standpunkt, daß ein Erſatz
anſpruch unbegründet ſei. Wenn auch die Ent
ſcheidungsgründe des Reichsgerichts im eingelnen noch
nicht bekannt ſind, ſo darf man doch annehmen, daß es
ſich im weſentlichen der Auffaſſung des Oberlandes
gerichts angeſchloſſen hat. Deſſen Rechtsanſicht ging
aber dahin, daß die zur Zeit der Freiflächenausweiſung
tatſächlich ausgeübte Benutzungsart die der Verpach
tung an Schrebergärtner war. Jn dieſer Art der
Nutzung ſei die Familie von Beyer durch die Frei

Neue Spur in der Mordſache Wölkerling?
Neuhaldensleben. In dieſen Tagen iſt in der

immer noch völlig ungeklärten Bülſtringer Mordſache
je eine Feſtnahme in Neu und Althaldensleben erfolgt.

Das Glück im Schlafzimmer.
Salzwedel. Jn Riebau hat ein Schwalbenpaar

im Schlafzimmer eines Landwirts geniſtet. Der Land
wirt öffnete gewohnheitsgemäß frühmorgens die
Fenſter und beobachtete, wie Schwälbin und Schwäl
berich ins Schlafzimmer flatterten und ſich an der
Decke nach einer Niſtgelegenheit umſahen. Als ſie dieſe
gefunden hatten, begannen ſie mit dem Neſtbau. Der
Landwirt ließ die Tierchen gewähren, und jetzt hat
das Schwalbenpaar bereits mit dem Brutgeſchäft be
gonnen. Der Landwirt mit dem Glück im Schlaf
zimmer iſt nun jeden Morgen darauf bedacht, bei
Sonnenaufgang die Fenſter zu öffnen, damit der
Schwälberich rechtzeitig auf Futterſuche fliegen kann.

„Jeſarbruch“ wieder in Betrieb.
Nienburg (Saale). Die Portlandzementfabrik

„Jeſarbruch“, die zwei Jahre lang ſtillgelegen hatte,
konnte jetzt die Arbeit wieder aufnehmen. Die Werks
leitung veranſtaltete aus dieſem Anlaß eine kurze Feier
im Kreiſe der Werksangehörigen und einiger geladener
Gäſte. Die Betriebsgebäude waren feſtlich beflaggt.

Erhängk.
Burg (bei Magdeburg). Jn einem Geſtrüpp auf

der Südſeite des Jhle- Kanals am Sandberg von Goſſel
würde ein unbekannter Mann im Alter von etwa 45
Jahren erhängt aufgefunden. Es liegt unzweifelhaft
Selbſtmord vor.

Vekeran vom Roken Kreuz geht in den Ruheſtand.
F. Burg. Der langjährige Leiter des Kolonnen

weſens vom Roten Kreuz für den Kreis Jerichow I,
Wilhelm Nowatzky, tritt mit Rückſicht auf ſein
hohes Alter von ſeinen Amtern zurück. Nicht weniger
als 39 Jahre ſtand er im Dienſte des Roten Kreuzes
Als Auszeichnung für ſeine außerordentlichen Ver
dienſte um das Rote Kreug wurde ihm im Jahre 1982
das Ehrenzeichen für beſondere Verdienſte vom
Preußiſchen Landesverein verliehen.

Wittenberger Kreishaushalt um 18 Prozent gefenkk.
Wiktenberg. Der ordentliche Haushalt des Kreiſes

Wittenberg ſchließt mit 870 000 RM. gegen 1 058 000
Reichsmark im Vorjahr um 18 Prozent niedriger ab als
im Jahre 1933. Die Senkung wurde vor allem ermög
licht durch die Tatſache, daß der Kreis Wittenberg von
Arbeitsloſen frei iſt, ſo daß rund 160 000 Markt Wohl
fahrtsunterſtützungen eingeſpart werden konnten.

ältere, ſtattliche und in tiefes Schwarz gekleidete Dame
los, die ohne lange Umſtände auf ihn zuſteuerte. Jhr
klüges Geſicht, dem auch die Falten des kommenden
Alters nichts von einſtiger Schönheit nehmen konnte,
verriet Energie und Stolz zugleich. Ein Diener, der
einen kleinen Koffer trug und einen winzigen Hund
nachführte, folgte ihr wie ein Schatten.

„Da ſind Sie ja, Schäfferl“ rief ſie ſichtlich erfreut
und reichte dem ſich tief verbeugenden Verwalter die
Hand. „Jch freue mich, daß mein Brief anſcheinend
noch recht gekommen iſt. Es mußte wieder einmal
raſch gehen, wie ſooft bei mir.“

Der Verwalter lächelte leicht. „Jch freue mich,
gnädige Frau, daß Sie ſo ausgezeichnet ausſehen.“

„Es küt ſich! Der Arzt hat mir heuer zur Ab
wechſlung einmal Gaſtein verordnet; da lag Sieben
brunn auf dem Wege. Ich habe Wichtiges mit Jhnen
zu beſprechen, mein lieber Schäffer.“ Sie wandte ſich
nach dem Diener um: „Sie gehen in die Bahnhofwirt
ſchaft, Karl, und bleiben da, bis wir zurückkommen.
Jch weiß noch nicht, wann das ſein wird, aber ich
t daß ich mit dem nächſten Schnellzug weiterfahren
ann.“

„Sehr wohl, gnädige Frau.“
„Geben Sie auf Jolly acht und auf den Koffer.“

Sie wandte ſich wieder Schäffer zu. „IJch habe Ver
anlaſſung, mich nicht allzuviel ſehen zu laſſen können
Sie mir irgendein Lokal empfehlen, in dem man un
beobachtet und ungeſtört ſprechen kann?“

„Selbſtverſtändlich, gnädige Frau.“ Sie ſchritten
aus dem Bahnhof auf die Straße und ſofort weiter
in den vom Verwalter empfohlenen Gaſthof. „Jm
Nebenzimmer ſind wir um dieſe Zeit völlig allein
Sehen Sie: Es iſt noch kein Menſch da; wir haben ja
bis zum Eſſen noch eine Menge Zeit und das
ſchöne Wetter treibt die Leute auf die Beine.“

„Sie haben viel Fremde im Ort?“
„Für die frühe Jahreszeit, ja.“
„Es wird ſchon gebadet?“
„Einige Unentwegte, wie immer. Das Gros hat

noch Angſt; der See hat Bergwaſſer, und das iſt An
fang Mai noch kalt.“ Er half ihr aus dem koſtbaren
Mantel und legte ihn vorſichtig über einen Stuhl.
„Was darf ich für die gnädige Frau beſtellen?“

„Eigentlich nichts; aber da man doch ſo nicht hier
ſitzen kann nun, dann eben Kaffee Ich habe beten zu und ſtürmte in die Halle.

Er brauchte nicht lange zu ſuchen aus dem
Schwarm der Ankommenden löſte ſich ſofort eine

reits im Speiſewagen gefrühſtückt. Aber nun wollen

Prozeß um 680000 Marke
flächenausweiſung aber in keiner Weiſe beſchränkt
worden. Denn an einen Verkauf als Baugelände, der
tatſächlich vorübergehend unterbunden war, habe man
damals gar nicht gedacht. Nachdem inzwiſchen die Be
bauungsſperre wieder aufgehoben worden ſei, könne
ein Schadenerſatzanſpruch mit Ausſicht auf Erfolg nur
dann geltend gemacht werden, wenn durch die Frei-
flächenausweiſung die Verkaufsmöglichkeit als Bau
gelände unwiderbringlich verlorengegangen ſei. Davon
könne aber keine Rede ſein und ſomit entfalle auch
jede Entſchädigungspflicht der Stadt.

Präſident Loerzer in Halle.
F Halle. Auf der Rückkehr aus England, wo er ſich

zu kurzem Beſuch aufgehalten hatte, iſt der Präſident
des Deutſchen Luftſportverbandes, Hauptmann Bruno
Loerzer, am Mittwochabend, 18.25 Uhr, in Düſſel
dorf gelandet. Am Donnerstagvormittag trifft er aufdem Kugeiag Halle Nietleben ein. Präſident Loerzer

beſucht die Fliegerortsgruppe Halle der
Landesgruppe 13 im Deutſchen Luftſportverband und
nimmt an der Eröffnung eines Sportärztekurſus in
Halle teil.

Eule im Großſtadtverkehr.
Halle. Ein ſeltſamer Vorfall ſpielte ſich in den

Abendſtunden in der Mansfelder Straße ab. Mitten
im Straßenverkehr tauchte plötzlich eine ausgewachſene
Eule auf, die ſich, offenſichtlich völlig ermattet, auf dem
Pflaſter niedergelaſſen hatte. Ein Mann fing den
Waldvogel in einem ſchnell beſorgten Sack, nahm ihn
mit nach Hauſe und ſetzte ihn in einen Vogelbauer.
Die Eule erholte ſich bald und verzehrte zum Abend

dann dem Zoologiſchen Garten zugeführt.
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Waldbrandſtifter verhaftet.

F Senfkenberg. Die Bewohner der Guteborner
Gegend, ſüdweſtlich von Senfkenberg, wurden ſeit Jahren
bis zur Gegenwart durch verſchiedene Waldbrände in
Aufregung verſetzk. Nach langen Ermittlungen der
Gendarmerie iſt es jetzt gelungen, in Guteborn, dem
Sitz des Prinzen von Schönburg-Waldenburg, den Wirk
ſchaftsgehilfen Martin Kerſtan als Waldbrandſtifter zu
verhafken. Kerſtan hat eingeſtanden, am Himmelfahris
kage den letzten und ſeit Jahren zurückliegend mehrere
andere Waldbrände angelegt zu haben, wodurch ins
gefamt mehrere hundert Morgen Waldbeſtand vernichtet
wurden. Er wurde Aue in das Amtksgerichts
gefängnis Ruhland eingeliefert

Jm Grubenteich ertrunken.
f Senfkenberg. An verbokener Stelle, in

einem den Anhalliſchen Kohlenwerken gehörenden

F. Leipzig. Am Miltwochnachmittag wurde im
Skaaksforſt Kanitz ſch zwiſchen Gun dorf und der
Domholzſchenke die Leiche eines etwa 18 bis
20 Jahre alken Mädchens gefunden. Die Leiche lag in
einem verdeckten, ekwa 15 Meter tiefen Schleuſenloch.
Sie konnke noch nicht einwandfrei identifiziert werden.
Vermuklich wurde an dem Mädchen ein Sittlichkeits-
verbrechen verſucht oder verübt. Spuren im Waldgras
deukeken auf einen Kampf hin. Unweik des Takorkes
wurde ein Damenfahrräd, Marke Parthenig,
Nr. 1501 299, aufgefunden und geſichert. Außere Ver
letzungen waren an der Leiche nicht wahrzunehmen, ſo
daß erſt die gerichksärzkliche Sektion Näheres ergeben

Die Mordkommiſſion des Polizeipräſidiums kraf
in kürzeſter Zeit am Tatort ein, desgleichen der ſtell
verkretende Kriminglamksvorſtand, Regierungsrat Dr.
Schulz. Von der Skaaksanwaltſchaft weilten am Tatort
Oberſkagksanwaltk Dr. Thomas und Stagksanwalt Dr.
Herkel. Das Inſtitut für gerichtliche Medizin war durch
Dr. Kockel verkreten. Uber den Täter fehlt zur Zeit
jeder Anhalt.

Ueberfall im Weſten Leipzig
f. Leipzig. Am 11. Mat iſt gegen 22 Ahr auf

der von der Merſeburger Landſtraße nach Frankenheim
führenden Straße von einem unbekannten Manne an
einer Arbeiterin ein Sitklichkeiksverbrechen verſucht
worden. Die Arbeiterin befand ſich mit ihrem Faht
rad auf dem Nachhauſewege von ihrer Arbeitsſtelle in
Leipzig Plagwitz nach Frankenheim.

Als ſie ſich etwa in Höhe des Rathauſes in Rück

aus ihrem Täſchchen einen kleinen Notizblock, auf dem
einige Seiten dicht beſchrieben ſtanden. „Daß ich
See wegen gekommen bin, können Sie ſich ja

enken.“
„Ja, gnädige Frau.“
„Jch habe nach wie vor großes Intereſſe an dem

Jungen, wenn ſchon er mich nicht im mindeſten leiden
kann ſchweigen Sie, Schäffer; ich weiß hier gründ
lich Beſcheid, und es hat keinen Zweck, wenn Sie
Jhren Herrn vor mir verteidigen wollen. Es iſt da
dieſe Sache mit ſeiner Mutter, und mit dem zähen
Kopf der Urachs ſcheint er ein paar raſche Worte nicht
mehr vergeſſen zu können. Aber das hat nun nichts
zu ſagen; ich bin ſo alt, daß W meine Angelegenheiten
ohne Rückſicht auf irgendwelche Verfeindungen oder
ähnliches erledige.“ Sie ſchwieg, denn das Mädchen
kam und brachte den Kaffee. Sie ſah ihr nach: „Man
hört nichts, was hier geſprochen wird?“

„Nein, gnädige Frau. Ich kenne das Haus ganz
genau.“

„Dann iſt es gut; aber Vorſicht zuvor iſt beſſer als
Schimpfen nachher. Merken Sie auf, Schäffer: Jch
kenne Sie als guten und völlig pflichtgetreuen Be
amten, der zu den Urachs hält, als wäre er ſelbſt einer
von ihnen. Denken Sie auch daran, daß alles, was ich
jetzt mit Jhnen zu beſprechen habe, nur zum Beſten
Jhres Herrn iſt, wenn ich Sie auch bitten muß, vorerſt
über meinen Beſuch und über alles, was wir hier ver
handeln, zu ſchweigen können Sie das?“

„Wenn es nicht zum Schaden des Herrn Baron
iſt ſelbſtverſtändlich.“

Sie fuhr auf. „Dumes Zeug! Es iſt nicht zu
ſeinem Schaden! Jch mag den Jungen, und damit
baſtal“ Jn der momentanen Aufregung warf ſie vier
Stück Zucker in ihre Taſſe. „Laſſen wir das.
Alſo, Schäffer: Schloß Siebenbrunn iſt verkauft?
Ich wünſche kurze und völlig präziſe Antworten.“

„Ja, gnädige Frau.“
e einen Amerikaner namens Michael Hoover?“

a.
Eleveland?“

„Ja.“
„Das Schloß wird nicht von ihm, ſondern von ſeiner

Tochter bewohnt. Iſt es ſo?“
„Gewiß.“
„Was iſt das für ein Mädel? Jung? Hübſch?wir auf den Zweck meiner Reiſe kommen. Sie nahm Eingebildet?

brot ein großes Stück Rotwurſt. Das Tier wurde

Grubenkeich, unkernahmen drei Jugendliche eine Floß
fahrk. Dabei rukſchte der des Schwimmens unkundige
Adolf Stephan aus Großräſchen ab und verſank vor
den Augen ſeiner Mitfahrer im kalken Grubenwaſſer
und erkrank. Die Suche nach der Leiche in dem ſtellen
weiſe 15 Meter liefen Teiche blieb bis jetzt erfolglos

C. G. Boerners Frühjahrsverſteigerung.
Leipzig. Die Frühjahrsverſteigerung E. G.

Leipziger Müſeum der bildenden Künſte
brachte am erſten Tage Kupferſtiche, Radierungen und
Holzſchnitte des 15. bis 17. Jahrhunderts aus der
Sammlung König Friedrich Auguſt II. von Sachſen
und einer anderen fürſtlichen Sammlung unter den
Hammer. Für ein Stück der „Jungfrau mit der
Birne“ zahlte ein deutſcher Sammler 4600 RM. Ein
Abdruck des „Meerwunder“ erzielte 3000 Mark. Für
den kleinen „Spaziergang“ kamen 2300 Mark ein.
Am Vormittag des zweiten Tages ſtanden mit Werken
des Meiſters E. S. Rembrandts und Schongauers die
wertvollſten und intereſſanteſten Stücke des Katalogs
zum Verkauf. Der herrliche, nur in drei Exemplaren
bekannte „Schmerzensmann von vier Engeln umgeben
und zwei Blätter aus der Folge der Evangeliſten des
Meiſters E. S. waren billig für 3000, 2100 und
2500 RM. zu haben. Als Hauptblatt Rembrandts
brachte der „Hieronymus in bergiſcher Landſchaft“
4600 RM.

Von einem Baumſtamm erdrückt.
F. Leipzig. Jn einer Fournieranſtalk in der

Delitzſcher Straße in Wiederitzſch wurde der 44 Jahre
alke Arbeiter Otko Sch. von einem Baumſtamm, der

von einem Kran eden Zuſtande in den Halkeklauen ins Rutſchen geriek,
erdrückk. Durch das Rutſchen ſchlug die eine Seite des
Baumſtammes auf den Erdboden und kraf den im
gleichen Augenblick unker dem ſchwebenden Stamm
hindurchgehenden Sch. Er war auf der Stelle kot.

Schwere Verkehrsunfälle.
Leipzig. Kurz hinter Markranſtädt ereignete

ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem von zwei Reichswehrangehörigen be
ſetzten Kraftrad. Dieſe ſtürzten, wobei der Obergefreite
Fr. R. ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach dem
Standortlazarett in Leipzig transportiert werden
mußte. Die Verletzungen des anderen Reichswehr
angehörigen ſind leichter Natur. Jn der Preußen
ſtraße ſtieß ein Kraftrad beim Kberholen mit einem
Sprengwagen zuſammen. Der Führer des Kraftrades
und ſeine auf dem Sozius ſitzende Schweſter erlitten
dabei ſchwere Bein und Kopfverletzungen. Sie
wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Die Biſamrakke im Kreiſe Liebenwerda.

Bad Liebenwerda. Die Biſamratte hat, von
Sachſen her einwandernd, jetzt auch den Kreis Lieben
werda erreicht. Jn den letzten Tagen wurde in der
Umgebung von Bad Liebenwerda faſt ein Dutzend
Ratken erſchlagen. Jn einem Falle griff eine Biſam
ratte drei erwachſene Männer an. Die Ratte konnte
getötet werden, ehe ſie ſich feſtgebiſſen hatte.

Mäadechenmorcd bef Leipzig
marsdorf befand, fuhr ſie an einem dort haltenden Rad
fahrer vorbei, der ſich anſcheinend bemühte, ſeine Fahr
radlampe anzuzünden. Während ihrer Weiterfahrt ſah
ſie ſich mehrmals um und mußte feſtſtellen, daß der
Radfahrer hinter ihr herfuhr. Auch als ſie von der
Merſeburger Landſtraße in die nach Frankenheim
führende Straße eingebogen war, ließ der Unbekannte
nicht von ihr ab.

Ailf der zwiſchen der Merſeburger Straßen und
Fränkenheim gelegenen Höhe holte der Radfahrer die
Arbeiterin ein, ſtieg vom Rade, hielt ihr einen Revolver
vor das Geſicht und rief ihr zu: „Kein Wort!“ Durch
die Drohung wurde ſie gezwungen, vom Rade abzu
ſteigen worauf der Unbekannte ihr zurief: „Schmeiß
dein Rad hin.“ Die Radfahrerin bot dem Mann nun
mehr 2 Mark an, damit er ſie gehen ließe. Der Burſche
rief ihr aber zu: „Ich brauche dein Geld nicht!“ Dann
riß er ihr das Fahrrad aus den Händen, warf es an
den Straßengrabenrand und verſuchte ſie mit den
Händen auf den Boden zu drücken. Die Überfallene
ſchrie laut um Hilfe, worauf der Täter ſte am Halſe
würgte, um ſte zum Schweigen zu bringen. Bei der
Abwehr hat ſie ihn in einen Finger gebiſſen und ihm
Kratzwunden im Geſicht beigebracht

Plötzlich ließ der Unhold von dem Mädchen ab und
vperſchwänd auf ſeinem Fahrrad wieder in Richtun
Merſeburger Straße. Offenbar hat er beobachtet, da
ein auf die Hilferufe herbeigeeilter SA.-Mann heran
kam. Dieſer hat die Verfolgung des Unbekannten auf
genommen, die aber, da der Täter ein Fahrrad hatte,
ohne Erfolg blieb.

e

„Das letzte kann man nicht ſagen. Aber ich ghaube,
daß ſte keine alltägliche Schönheit iſt.“

„Was man eben ſo heißt! Die heutige Welt hat
da ihre merkwürdigen Begriffe.“ Sie ſah den Ver
walter argwöhniſch von der Seite an. „Aber gleich
gültig. Kennen Sie den Kaufpreis?“

„Achthunderttauſend Mark für das Schloß allein
mit den Parkanlagen.“

„Stimmt. Die Güter blieben meinem Neffen?“
„Ja, völlig.“
„Warum wurde das Schloß verkauft?“
Der Verwalter zögerte. „Gnädige Frau
„Keine Ausflüchtel Letzten Endes können Sie

mir ja doch nichts Neues mehr ſagen. Jch habe meine
Quellen, es kommt mir nur auf die Beſtätigung an.
Sie krebſen jetzt, weil Sie mir von den Geſchichten des

wie Sie! Gut, wir fahren weiter. Warum wurde
es verkauft?“

„Es waren dringende Verpflichtungen da, die unter
allen Umſtänden eingelöſt werden mußten. Der Name
Urach ſtand auf dem Spiel.“

„Ja, das ſtand er. Hat mein Neffe nicht daran
gedacht, auf den Gläubiger es war Gleichen ein
zuwirken? Ich meine Gleichen hatte doch Inter
eſſe daran, daß man nichts von ſeinen neuen Spiel
manövern erfuhr

Schäffer ſchüttelte den Kopf.
Günther zu vornehm.“

„Schöne Vornehmheit! Wo es um mehr als eine
halbe Million gingl Aber das ſieht ihm ähnlich
Nun, vielleicht hatte er recht; ich habe da meine eigne
ne Alſo, die Schulden ſind auf jeden Fall ge
eckt?“

„Vollkommen. Sie genügten, daß wir die Verbind
lichkeiten an den Herrn Grafen löſen und die Hypo
thekenbelaſtungen der beiden Höfe kündigen konnten.

„Und das hat Günther getän?“
„Ja, gnädige Frau.“
„Ausgezeichnetl Jch kenne ihn nicht mehr. Was

man nicht noch alles erlebt!“ Die ſtattliche Dame
ſtrahlte über das ganze Geſicht. „Und was macht er
jetzt ſo den ganzen Tag?“

„Er arbeitet, gnädige Frau.“
„Kann ich mir denken! Fährt mit ſeinem Wagen

ſpagzieren, was
„Keineswegs. Jch bin mit Herrn Baron ſehr zu

„Dazu war Herr

frieden, ich häkte es vor einem halben Jahr ſelbſt nicht

ezogen wurde und im ſchweden

Alten erzählen müßten weiß ich! Vielleicht beſſer

a

e

e
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Aus alier Welt
Der Bitterfelder Ballon

vor dem Anfall über Litauen geſichtet.
Wie vom Stabe der litauiſchen Militärfliegerei

am Mittwoch nachträglich gemeldet wird, iſt der Bitter
felder Ballon am Sonntag von 16 Uhr ab an ver
ſchiedenen Stellen in Litauen geſichtet worden.
Gegen 16 Uhr flog der Ballon in 2000 Meter Höhe
über die an der deutſchen Grenze gelegene Stadt
Georgenburg. Das zur Feſtſtellung des Ballons
entſandte Flugzeug konnte wegen des Unwetters nichts
ausrichten und mußte unverrichteter Sache zurück

Der Bitlerfelder Meteorologe Maſuch,
der als Beobachter an dem Unglücksfluge des Freiballons „Bartſch von e n teilnahm und Des ver

kehren. Gegen 19 Uhr war eine zweite Meldung ein
getroffen, wonach der Ballon oſtwärts trieb und bei
Wilki, einem Städtchen 40 Kilometer ſtromabwärts
von Kowno, an der Memel zu landen verſuchte. Der
Ballon ſchlug auf den Erdboden auf und trieb dann
weiter. An der Aufſchlagſtelle wurden ein verſiegelter
Barograph, ein Feldſtecher, ein Bordbuch und ein
Höhenmeſſer gefunden. Dieſe Gegenſtände wurden dem
Außenminiſterium zur Beförderung nach Deutſchland
übergeben

Aberführung der abgeſtürzten Ballon
flieger nach Moskau.

Wie inzwiſchen von der Unfallſtätte des deutſchenFreiballons gemeldet wird, ſind die Gondel n D.
in der Gondel befindlichen Geräte durch den Abſturz
ſchwer beſchädigt worden. Am Mittwoch ſollen in
Weliküje Luki drei techniſche Sachverſtändige im

lugzeug aus Berlin eintreffen, um an der Abſturz
elle die näheren Umſtände des Unglücks durch eine

Ortsbeſichtigung und an Hand etwa erhaltener Inſtru
mente und Aufzeichnungen zu erforſchen. Die Mos
kauer Behörden haben die örtlichen Behörden an
gewieſen, dafür zu ſorgen, daß die Überreſte des Bal
lons in unveränderter Verfaſſung bleiben. Die ten
Botſchaft in Moskau entſandte einen Beamten an den
Ort des Unfalls, um die Überführung der Leichen der
verunglückten Ballonflieger nach Moskau zu überwachen
Nach Vornahme der vorgeſchriebenen ärztlichen Feſt

en Snnn e e rnnternation eſtimmungen erfolgt die Überführunnach Deutſchland. v
Das tragiſche Ende der deutſchen Ballonflieger, dieihr Leben der wiſſenſchaftlichen Forſchung n Opfer

un haben, erregt allgemeine Teilnahme. Dem
utſchen Geſchäftsträger von Twardowſki hat ein Ver

treter des Außenkommiſſariats ſein Beileid ausge
ſprochen. Dem deutſchen Militärattacheé Oberſt Hart-
mann übermittelte das Kriegskommiſſariat und dieLeitung der militäriſchen Luftſlotte ihr Beileid.

Frecher Propagandaverſuch
eines kommuniſtiſchen HarvardStudenten.

Ein kommuniſtiſcher Student der HarvardUniverſi
tät warf in Boſt on kommuniſtiſche Flugſchriften in
einen Ventilator des Kreugers „Karlsruhe Der Täter
wurde von der Polizei in Boſton verhaftet, er heißt
Brick und ſtudiert Philoſophie. Der Kommandant des
Kreuzers hat dieſen Verſuch kommuniſtiſcher Propa
ganda auch bei der amerikaniſchen Bundespoligei zur
Anzeige gebracht.

D-Zug Bremen-fannover
entglefst

Drei Tote und viele Verletzte.
Die Preſſfeſtelle der Reichsbahndirektion in Hannover

keilt mit Am 16. Mai, um 11.27 Ahr, entgleiſte bei
Langwedel in der Nähe von Verden an der Skrecke
Bremen Hannover der D- Zug 131. Die Maſchine und
die vorderen Wagen fielen dabei um. Drei Tokte und
acht Schwerverletzte ſind ermittelt worden. Die Arſache
des Anfalls iſt vermutlich zu ſchnelles Befahren einer
Umbauſtelle.

In Bauernhäuſern wurden etwa 20 Leichtverletzte
n Mehrere Zuginſaſſen waren ſofort nach
dem Unglück damit beſchäftigt, den Brand im Speiſe
wagen zu löſchen; das Feuer griff jedoch außerordent
lich ſchnell um ſich und erſchwerte die Rektungsarbeiten.
Die Arzte und das Sanitätsperſonal, die inzwiſchen
eingetroffen ſind, ſorgten für ſchnellen Abtransport der
Verletzten in das Verdener Krankenhaus. Sowohl
Sanitätswagen wie Privatkraftfahrzeuge übernahmen
den Transport

e

Die Toten des Eiſenbahnunglücks.
Die Namen der drei Todesopfer des D Zug

Unglücks von Langwedel ſind. Lokomolivheizer
Brzosk aus Halberſtadt, Lokomolivführer Mein
hardk, ebenfalls aus Halberſtadt, und die Dienſtfrau
Sonnewald aus Leipzig.

Eine Karke vom Eiſenbahnunglück bei Langwedel,

Bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück wurden neun
Paſſagiere verletzt, darunter wahrſcheinlich vier ſchwer.
Einer der Verletzten konnte bereits aus dem Kranken
haus entlaſſen werden. Die Namen der Verletzten ſind
nach vorläufigen Angaben, die aber noch einer Nach
prüfung bedürfen, folgende

Leonhardt Reimers, Bremen,
Herbert Jenike, Berlin-Zehlendorf,
Kurt Peludſzinſki, BerlinZehlendorf,
Alfred Wrzask, Dresden,
Georg Kafany, Bovenitz,
Eliſabeth Meiniſch, Dresden,
Anna Hegeler, Oldenburg,
Margarete Hegeler, Oldenburg.
Die Verletzten ſind im Krankenhaus zu Verden

untergebracht. Man hofft, ſie alle am Leben erhalten
zu können.

Der DeZug 131, der ſich auf der Fahrt von Bremer
haven über Bremen näch Dresden befand, iſt
wahrſcheinlich infolge zu hoher Geſchwindtg
keit auf dem Bahnhof Langwedel entgleiſt. Leider
iſt es bisher trotz größter Anſtrengungen noch nicht
gelungen, den Lokomotivführer und den Heizer ves
Unglückszuges zu bergen, da ſie in dem zuſammen
gedrückten Lokomotivführerſtand ein gepreßt ſind

und die zuſammengedrückten Teile erſt auseinander
geſchweißt werden müſſen. Die Wagen des Zuges ſind
völlig ausgebrannt. Zum Glück war der D-Zug nicht
ſehr ſtark beſetzt, ſonſt hätte das Unglück leicht größere
Ausmaße annehmen können. Der Verkehr auf der
Strecke wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Eiſenhahnunglüch in Pforzheim

Vier Tote, zahlreiche Verletzte.
Donnerskag morgen, gegen 6.30 Uhr, fuhr im Bahn

hof Pforzheim eine Rangierlokomotive auf den
einfahrenden Perſonenzug 2302 Mühlacker-Pforzheim
gegen die Flanke. Dabei wurden drei Perſonenwagen
gufgeriſſen, ein weiterer ſtark beſchädigk. e n
Zuſammenſtoß wurden 4 Reiſende getötet und, ſoweit
Anner feſtgeſtellt wurde, 10 Perſonen ſchwer verletzt.
Außerdem gab es eine Anzahl Leichtverletzke.

Alsbald nach dem Unfall trafen mehrere Arzte und
die Sanitätskolonne Pforzheim zur Hilfeleiſtung ein.
Die Verletzten wurden teils mit Krankenautos, teils
mit den zur Verfügung ſtehenden Kraftwagen ins
Krankenhaus gebracht, keils in ihre Wohnung. Der
Sachſchaden iſt nicht unerheblich. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Reſchsminister a. D. Sting
auf der Ankeſagebanke

In dem größten Saal Lokal der Stadt Fürſten
walde begann vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Frankfurt a. d. O. der umfangreiche Be
trugsprozeßß gegen frühere Vorſtandsmitglieder und
Auſſichtsraksmitglieder der Deukſchen Kabelwerke in
Kekſchendorf bei Fürſtenwalde. Der Prozeß, deſſen
Dauer auf 5 Wochen geſchätzk wird, erregt nicht nur
wirkſchaftliches, ſondern auch politiſches Jntkereſſe, weil
ſich unker Angeklagten auch der frühere Reichs
poſtminiſter Dr. Stingl befindel, der als Mitglied
der Bayriſchen Volksparkei im Jahre 1922 in das
Kabinett Cuno berufen wurde und ſeit 1925 bis 1927
in gleicher Eigenſchaft auch dem Kabinett Lukher und
Marx angehörte.

Der jetzt 70jährige Dr.-Jng. b. e. Stingl iſt nicht
des Betruges, ſondern der Bilanzverſchleſerung an
geklagt. Er gehörte dem Aufſichtsrat der Deutſchen
Kabelwerke in den Jahren 1932 und 1933 an, in dem
die Verfehlungen geſchehen ſind, die den Gegenſtand
der Anklage bilden.

Des Betruges zum Nachteil der Abnehmer des
Werks ſind angeklagt die Direktoren Dr. E. Bürger,
Siegfried Hirſchmann und Pickad; der Beihilfe
zum Betruge der Betriebsleiter Willi Oertelt und
der Proküriſt Ernſt Hirſchmann. Oertelt wird außer
dem Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt.

Der Bilanzverſchleierung ſind außer Miniſter a. D.
Dr. Stingl auch Dr. Bürger, Pickad, Siegfried Hirſch

Geständnis und Widerruf
Komplikakionen in der Hauptverhandlung gegen den Handgrangkenwerfer Schulze

Berlin, 17. Mai 1934.
Die Verhandlung gegen den 31 Jahre alten Maler

Erwin Schulze, der am 21. März eine Handgranake
auf die Straße Anker den Linden geworfen halte,
nahm einen unerwarkeken Verlauf. Denn
nachdem Schulze ebenſo wie in der Voruntkerſuchung
zu Beginn der Haupkverhandlung ein Geſtändnis ab
gelegt hakke, widerrief er dieſes Geſtändnis im
Laufe der Sitzung.

Schulze iſt verheiratet und Vater von zwei
Knaben. Er iſt bereits zweimal vorbeſtraft, ein
mal davon wegen Ungehorſams vor verſammelter
Mannſchaft, tätlichen Angriffs auf einen militäriſchen
Vorgeſetzten und unerlaubter Entfernung von der
Truppe. Nach Feſtſtellung der Perſonalien und nach
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes fragte der Vor
ſitzende den Angeklagten, ob er die Handgranate ge
worfen habe.

Schulze bejahte die Frage nach längerem Zögern.
Schulze ſchilderte dann ſeinen Lebenslauf. Er wurde
als Sohn eines Berliner Poliziſten geboren und hatte
nacheinander mehrere Lehrſtellen als Mechaniker inne.
Er gab aber dieſen Beruf auf, weil er ihm zu
„ſchmierig“ war. Er begab ſich auf die Wanderſchaft,
und ſchließlich gelang es ihm, in die Reichswehr ein
geſtellt zu werden. Nachdem er bereiks mehrere
Arreſtſtrafen erhalten hatte, wurde er dann vom
Potsdamer Landgericht zu der bereits erwähnten Ge

geglaubt, daß er eine ſolche Energie und ein ſolchesEinarbeitungsvermögen beſitzt, wie das techath der

Fall iſt. Jch ſage Jhnen: Er iſt am Morgen der erſte
aus den Federn, und am Abend der letzte, der ſich
niederlegt. Wenn er ſo bleiben wird, dann kann ich
mich bald zurückziehen; ich bin überzeugt, daß Herr
in ein ganz ausgezeichneter Landwirt werden

ird.“
„Wenn er ſo bleibt, Schäffer! Aber das iſt die

Befürchtung, die ich leider habe. Auch ſein Vater hatte
S Tage, wo er ſich zum Arbeiter geboren fühlte;

r a er dann wieder Wochen in München und
verſpielte das Geld der Urach.“

Eine ſtrenge Falte ſtand auf der hohen Frauen
ſtirn. „Und darum, weil ich glaubte, der Junge würde
ebenſo, und Sie geben zu, Schäffer, daß es früher
unbedingt ſo ausſah, darum habe ich mir geſchworen,
keinen Pfennig mehr in die bankerotte Siebenbrunner
Sache zu ſtecken und zuzuwarten, ob Günther nicht
ſelbſt wieder auf den Damm käme. Wird er anders,
dann iſt es gut; ich bin die letzte, die kein Einſehen Hat,
um ſo mehr, als meine Ehe kinderlos geblieben iſt und
Günther mein nächſter Verwandter heißt. Bläſt ihn
das Unglück um dann nur fort damit! Der
Schloßverkauf war eine harte, doch ausgiebige Prü
fung Schäffer, und vielleicht haben die Dummheiten
des Alten doch das Gute, daß ſie den Jungen geſcheit
machen. Mir ſollte es recht ſein; ich habe auch eintnal
Urach geheißen. Was ich noch fragen wollte Als
e das Schloß verkaufte was ſagten die Leute

„Weniger, als wir glaubten. Freilich war man
verwundert; doch ließ ich durchſickern, daß Herr Baron
ſeinen land wirtſchaftlichen Beſitz vergrößern und Groß
grundbeſitzer werden wolle, eine Beſchäftigung, zu der
nicht unbedingt eine ſolch koſtſpielige Angelegenheit
wie ein Schloß gehört. Man hat ihn gern und das
ſtopft die Mäuler mehr als alle Beſchwichtigungen.
Dann ſagt man ſich, daß Herr Baron ungeſchickt ge
weſen wären, wenn er bei einem derart günſtigen
Kaufpreis nein geſagt hätte kurzum, es iſt ziemlich
ruhig und ſchmerzlos vorbeigegangen.“

„Mit dem plötzlichen Tode meines Bruders brachte
man die Sache nicht in Zuſammenhang?“

„Soviel ich weiß: nein.“
Das iſt gut. Es genügt, daß wir von der pein

lichen Sache wiſſen. Sie krank die dritte Taſſe Kafſee
aus und aß das vierte Stück Kuchen dazu „Haupt

ſache iſt mir, zu wiſſen, daß der Junge arbeitet des
halb bin ich hierher gekommen, Schäffer.“

„Gnädige Frau ſind ſehr beſorgt
„Er iſt mein Neffe. Jch habe meine Pläne,

Schäffer, aber ich warte damit noch bis zum Herdſt.
Bis dahin ſehe ich auch, ob ſeine momentane Arbeits
wut nür Strohfeuer iſt oder etwas Dauerndes; und
danach richten ſich auch meine Dispoſitionen. So,
und ſomit wären wir e n fertigl Eines noch:
Iſt Gleichen einmal in Haus meines Neffen ge
kommen?

„Nein, gnädige Frau. Herr Baron hätten mich
ſicher davon verſtändigt.“

„Es wird auch gut ſein ich hätte nicht übel Luſt,
den Herrn einmal näher unter die Lupe zu nehmen.

Ich kenne die Anſichten Günthers in dieſen Dingen;
er hält jeden Menſchen, der ihm nicht gerade eine
Ohrfeige anbietet, für das perſonifizierte Wohlwollen
und die Anſtändigkeit ſelbſt. Aber das iſt Gleichen
nicht! Ich habe hier meine Erfahrungen Sie ſtand2 und läutete dem Mädchen. „Jch halte es übrigens

nicht für ausgeſchloſſen, daß der gute Mann aus
irgendwelchen dunklen Gründen eines Tages bei
Günther auftaucht er hat viele Paſſionen und
braucht immer Geld, Schäffer. Benachrichtigen Sie
mich ſofort! Kann ich mich darauf verlaſſen?“

Der Verwalter verbeugte ſich. „Ja, gnädige Frau.
„Jch bin beruhigt. Nun hoffe ich nur, daß mir

Gaſtein gut anſchlägt ich habe viel mit Rheuma
u tun.“

Das Mädchen kam, und ſie zahlte. „Gehen wir!
Mir behagt die Luft nicht in ſolchen Räumen. Können
Sie ſich vergewiſſern, wann der nächſte Eilzug in
meiner Richtung geht?“

Sie ſchritten miteinander dem Bahnhof zut, es er
g. ſich, daß Frau Baron Holtz wenige Minuten ſpäter

ereits weiterfahren konnte. Sie verabſchiedete ſich
am Perron, mit dankbaren und ſehr herzlichen Worten,
und verſchwand eine Minute ſpäter in einem Abteil
erſter Klaſſe.

Nachdenklich fuhr Schäffer auf dem kleinen Fuhr
werk durch Liebenau. Nein, er durfte dem Baron
nichts ſagen von dieſer Unterredung, er hatte es ja
verſprochen. Aber das mit Gleichen wollte er ſich
merken! Er trieb den Gaul zu ſcharfem Trabe an,
um nicht allzu ſpät nach Siebenbrunn zu kommen.

Als er kurz hinter dem Markt wie von ungefähr
nach dem Fußweg ſah, der dort unter Bäumen dahin

fängnisſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten ver
ürteilt.

Nach der Entlaſſung aus dem Gefängnis bekam
Schulze Arbeit bei einem Maler und heiratete. Jn
dieſer Zeit trat er in Beziehungen zur Kom
muniſtiſchen Partei und zum Roten Front
kämpferbund. Er behauptet allerdings, ſich nicht für
Parteipolitik intereſſiert zu haben, er ſei auch von den
Kommuniſten nicht als zuverläſſiger Genoſſe angeſehen
worden. Auf Befragen des Vorſitzenden muß er zu
geben, daß er ſich im Jähzorn ſchon zu verſchiedenen
Körperverletzungen habe hinreißen laſſen.

Als der Vorſitzende dann zur Erörkerung der
Skraftat ſelbſt kommt und den Angeklagten er
ſucht, an Hand eines Modells die Einzelheiten zu
erläukern, bricht Schulze plötzlich in Tränen
aus und ruft: „IJch habe die Handgranate nicht
geworfen!“ Auch auf die Vorhaltungen des Vor
r daß ſeine früheren Angaben doch für
eine Schuld ſprechen, bleibt er bei ſeinem
Widerruf.

Der Vorſitzende gibt ihm darauf Gelegenheit, noch ein
mal mit ſeinem Verteidiger Rückſprache zu
nehmen, aber auch durch dieſe Rückſprache iſt eine
Klärung nicht zu erzielen. Schulze will nach der
Mittagspauſe einen Knall gehört haben, und in dem
Glauben, daß eine Sauerſtoffläſche explodiert ſei, will
er auf die Straße gelaufen ſein. Er habe dabei eine
Autodroſchke geſehen, aus der ein blütender Menſch
herausgehoben worden ſei.

führt, ſah er neben andern auch ein Pärchen, das ihm
zweifellos bekannt war natürlich, das war der Maler,
und das Mädel neben ihm war die Begleiterin Fräu
lein Hoovers!
Sie gingen Arm in Arm und das aſchblonde Ding

lächelte ſelig. Hoch über dem See, ſchneeweiß vor das
dunkle Blau des Maihimmels geſtellt, wüchs eine
Wolke empor, und weit draußen in der klaren Flut
lag bewegungslos ein einſames Segel.

Als Günther von Urach einige Tage ſpäter dieBadeanſtalt betrat, die erſt im orhalgenen Jahr in
prächtiger Ausdehnung gebaut worden war, erhob ſich
aus dem Sand eine Mädchengeſtalt; es war Jnge.
„Sie haben lang auf ſich warten baſſen, Günther! aber
ich bin das bei Jhnen faſt ſchon gewohnt.“

„Jch bitte mich entſchuldigen zu dürfen ich hatte
noch im Stall

„Kein Wort weiter! Ich kenne Jhre Worte ſchon
auswendig. Aber nun machen Sie, daß Sie in Jhre
Kabine kommen! Das Waſſer iſt herrlich wenn ſich
en die meiſten dieſer Feiglinge ſie ſchloß die in

aleriſcher Unterordnung ümherlungernden Geſtalten
mit einer weiten Armbewegung zuſammen, „wenn ſich
auch die meiſten noch nicht hineinwagen. Es iſt ihnen
noch zu kalt; ich bin neugierig, was Sie ſagen wer
den. Nun fort! Jch erwarte Sie unter dem großen
roten Schirm dort.“ Sie deutete nach ſinks, wo ſich
ſoeben Fräulein Holliman von ihrem Stuhl erhob und
ſuchend über das Waſſer ſpähte.

Günther zog ſich aus; durch das Fenſter ſeiner Ka
bine ſah er dem Mädchen nach, das nun Siebenbrunn
beſaß und mit dem er eben geſprochen hatte. Jhre
Figur der Badeanzug verriet es deutlich, war
ohne Makel, und der Gang der ſchlanken Füße leicht
und federnd. Wenige Augenblicke ſpäter kam er auf
ſie zu, um ſie und Beſſie in aller Form zu begrüßen.

„Na, Sie ſind noch ſchön weiß Sie haben Zeit,
ſich anſtändig abbrennen zu laſſen“, hänſelte ſie ihn.

„Jch habe leider nicht ſo viel Gelegenheit dazu wie
Sie, Jnge“, gab er im gleichen Ton zurück.

„Na, da ſind wir ja wieder beim alten Thema
Arbeit, Arbeit, und keine Zeit! Kommen Sie, Beſſie,
geben Sie mir mein Krokodil“, die Geſellſchafterin
reichte ihr ein furchterregendes Fabelweſen herüber,
das dick und aufgeblaſen als Spielzeug im Waſſer
diente. „Wollen wir ins Waſſer? Ich bin begierig,
Sie ſchwimmen zu ſehen.“

e deſſen Bruder Bernhard Hirſchmann an
geklagt.

Sämmtliche Angeklagte ſind gleich nach Aufdeckung
der Verfehlungen aus der Leitung der Deutſchen
Kabelwerke ausgeſchieden und unter der neuen
Leitung ſind ſelbſtverſtändlich alle die Mißſtände ab
geſtellt worden, die den Prozeß heraufbeſchworen
aben.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Liebe
eng t, erklärte nach Eröffnung der Verhandlung, er
werde

zunächſt nur die Bekrugsfälle erörkern; der Kom
plex der Bilanzverſchleierung ſoll erſt nach einigen
Wochen herankommen.

Die Angeklagten wurden kurz zur Perſon vernommen.
Dr. Bürger iſt 54 Jahre alt, Siegfried Hirſchmann
70 Jahre, Pickad 49 Jahre, Ernſt Hirſchmann 33,
Hertelt 52 und Bernhard Hirſchmann 66 Jahre alt.
Gleich nach der Vernehmung der Angeklagten zur Per
ſon wurde auf Antrag des Staatsanwalts die Hffent
lichkeit wegen drohender Gefährdung der Staatsſicher
heit für die Verhandlung des Betrugskomplexes aus
eſchloſſen. Der Komplex der Bilanzverſchleierung wirdar öffentlich in Frankfurt a. d. O. verhandelt

werden.
Nachdem ſich in nichtöffentlicher Sitzung die An

geklagten kurz zur Anklage geäußert hatten, begaben
ſich das Gericht mit den Angeklagten und einigen
Zeugen und Sachverſtändigen nach dem Werk in
Ketſchendorf, wo an Ort und Stelle einige für
den Prozeß wichtige techniſche Fragen erörtert wurden.

Die eingeſchloſſenen Berglente

alle verloren
Zu dem Bergwerksunglück, das ſich am Dienskag

in dem Kohlenbergwerk von Fief de Lamberchies in
e ereigneke, erfahren wir noch folgende Einzel
eiten:

Im Laufe der Nacht ſind 4 weitere Toke des Berg
werksunglücks bei Mons (Belgien) aus dem Schacht
herausgeſchafft worden. Die Zahl der bis jetzk ge
borgenen Leichen hat ſich auf s erhöht. Man nimmt
aber an, daß auch die meiſten der in der Grube ein
geſchloſſenen Bergleute verloren ſind. Die bis jehzt ge
borgenen Leichen ſind faſt unkenntlich. Die Grube
brennk. Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich infolge der
Hitze und der gusſtrömenden Gaſe außerordentlich
ſchwierig. Eine Stunde vor Ausbruch der Kataſtrophe
hätte noch eine Grubeninſpektion ſtakkgefunden, die aber
nichts auffälliges bemerkke.

Die Zahl der bisher geborgenen Opfer beträgt naneueſten Feſtſtellungen 34. v
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„Und ich auf Sie! Es ſoll mir ein Vergnügen
ſein, Jhre höchſt mangelhaften Kenntniſſe korrigieren
zu können.“
Sie warf ihm eine Handvoll Sand ins Geſicht und
lief davon. Das aufſpritzende Waſſer glitt um ihre
Füßze. Der junge Urach ſtürmte ihr nach; einen Augen
blick hielt er erſchrocken inne: Die Wellen des blauen
Sees waren noch von empfindlicher Kälte; es war
wohl zu verſtehen, daß ſich die meiſten Badegäſte noch
in die Sonne legten und einige Tage zuwarteten.

Als er aber ſah, daß ſich Jnge nach ihm umwandte
und eben wohl ein lachendes Wort über ſeine Zimper
lichkeit rufen wollte, riß er ſich zuſammen, raſch kühlte
er Bruſt und Stirn, und mit jauchzendem Aufſſchrei
ſtürzte er ſich in das ſchäumende Element

Die Fremden, die am Ufer lagen, hatten den Baron
wohl kommen ſehen; und die weiblichen Gäſte, die den
hübſchen jungen Mann von ſeinen verſchiedenen Be
ſuchen in Liebenau wohl kannten, nahmen mit Be
dauern wahr, daß ihn die Amerikanerin vom erſten
Augenblick an mit Beſchlag belegte
Man erhob ſich nachläſſig von Korbſtühlen und Strand
ſeſſeln und ſchaute den beiden nach, die weiter und
weiter in den See hinausſchwammen.

Günther hatte Jnge raſch eingeholt; nun hielt er ſich
auf gleicher Höhe mit ihr und bewunderte ohne Rück
halt ihre Energie, mit der ſie die blauen Wellen teilte
n für Zug in prächtiger Gleichmäßigkeit dahin

o

Bei einem Segelboot, das weit draußen an einer
einſamen Boje verankert lag, machten ſie halt, mit ge
wandtem Schwung erkletterte er den Schiffsrand und
zog ſte neben ſich auf die weißen Planken; da ſaßen
ſie und ſahen lachend nach den fernen Bewunderern
hinüber, die klein und weiß im goldgelben Strandſand
ſtanden und mit Fernſtechern zu ihnen hinüberſahen.

„So raſch kommt uns keiner nach!“ lachte Jnge,
daß ihre weißen Zähne in der Sonne blitzten. „Und
nun muß ich Jhnen ein Kompliment machen, Günther
D. Sie ſind tatſächlich ein ganz hervorragender

en an freue mich, vor Jhren fachmänniſchen AugenGnade gefunden zu haben. ſch s
„Das heißt Sie ſtellen mir auch kein ſchlechtes

Zeugnis aus
„Keineswegs, Jnge. Jch habe noch kaum eine

beſſere Schwimmerin als Sie geſehen.“
(Fortſetzung folgt.)
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DBeutsche Dichter an der Arbeſt
Kurt Eggers und Felix Lützkendorf.

Auf den Poſten des Sendeleiters am Mitteldeutſchen
Rundfunk wurde vor einiger Zeit von Reichsminiſter
Dr. Goebbels ein Mann berufen, deſſen Verdienſt haupt
ſächlich darin beſtand, durch ſeine bisherigen Arbeiten
bewieſen zu haben, daß er etwas kann. Das erfüllt
deshalb mit Freude, weil es zeigt, daß die verantwort
lichen Stellen, in dieſem Falle alſo Dr. Goebbels, das
Gute nehmen, wo ſie es ſinden. Welches Miniſterium
vor ihm hat das noch getan?

Dabei darf man aber nicht den Leiter ſeiner Theater
abteilung, Miniſterialrat Otto Laubinger, unerwähnt
laſſen. Man merkt draußen im Reich überall Spuren
ſeiner Rührigkeit. Ein beinahe fanatiſcher Theater
menſch, keine trockene Verwaltungsfigur. Jemand, der
auf Entdeckungen ausgeht und ſich nicht nur diejenigen
anſieht, die ſich an ihn oder das Miniſterium heran
drängen. Laubinger verſteht es, auch die herauszufiſchen,
die ſich aus irgend welchem Grunde im Verborgenen
halten. Er lieſt Arbeiten von Leuten, die er nicht kennt,
und wenn ſie ihm gefallen, ſetzt er ſich für ſie ein. Wo

ben junge Dichter früher einmal mit einer derartigen
örderung von oben rechnen können?

Zwei der jungen Dichter zählen zu dieſen „Ent
deckungen“: Kurt Eggers verdankt ſeine Berufung als
Sendeleiter der klugen Weitherzigkeit Dr. Goebbels, und
der junge Dichter Felix Lützkendorf wurde von Laubinger
aus der Schar der Unbekannten herausgeholt.

Kurt Eggers!
So ſieht der Erfolgsmenſch aus: jung, friſch,

lebendig, vielſeitig und ſchaffensfreudig. Ein Mann,
der mit beiden Füßen im Leben ſteht. Eine Perſönlich
keit, die ſofort für ſich einnimmt. Sein Lebenslauf,
„raffiniert“, wie er ſelbſt ſagt. Von Hauſe aus eigent
lich Theologe, wie es ſeit der Reformation alle ſeine
Ahnen waren; nur der Vater machte eine Ausnahme
(dafür iſt aber der Schwiegervater wieder Geiſtlicher).
Von der Sekunda rückte Eggers zum Freikorps aus, hat
Annaberg mitgemacht (und das Erlebnis ſpäter in
einem über viele deutſche Sender gegangenen Hörſpiel
geſtaltet), wurde anſchließend Bauer in Mecklenburg,
betrieb mit großem Eifer Landwirtſchaft, friſtete ein
echt bäuerliches Daſein, wohnte in der Knechtskammer,
bediente Pferde und Ochſengeſpanne uſw. Sein Taten
drang trieb ihn ferner dazu, die erſte BauernDorf
gemeinſchaft zu gründen. Dies alles formte den jungen
Menſchen, weitete ſeinen Sinn und ſein Herz und
ſtählte ihn.

Nach einigen Jahren verpflichtete ſich Eggers der
Reichswehr, diente in Frankfurt a. d. O., nahm aber
bald ſeine Entlaſſung, da er die Erfüllung ſeines Schick
ſals auf einem anderen Wege erhoffte: er beſuchte noch
einmal das Gymnaſium, und zwar in ſeiner Heimat
ſtadt Berlin, als der weitaus älteſte in ſeiner Klaſſe.
Nach dem Abitur wandte er ſich dem Theologieſtudium
zu, lernte in Berlin, Göttingen und Roſtock und befaßte
ſich hauptſächlich mit der bibliſchen Archäologie, der
Philoſophie und dem Sanskrit: alles eigentlich Wiſſen
ſchaften, zu denen ſonſt Männer, die im Leben ſtehen
und ſich zu behaupten wiſſen, wenig Beziehungen haben.
Eggers war fleißig, und da gerade Mangel an Hilfs
predigern herrſchte, machte er ſchneller als üblich ſeine
Prüfungen. Er beſtand ſie ſelbſtverſtändlich mit Aus
zeichnungen. Seine Begabung ſicherte ihm wie immer
einen Platz an der Spitze. (Das gilt auch noch heute.
Er iſt ja ſchließlich erſt 28 Jahre alt.)
Nach Berlin r gab er ſich vorwiegend mit
Alrich von Hutten ab. Das Ergebnis ſeines ernſthaften
Quellenſtudiums war ein Drama und ein (in Vor
bereitung befindlicher) Huttenroman. Dies Drama, das
erſte, das er geſchrieben, wurde für ihn gleich ein acht
barer Erfolg und machte Verleger und Rundfunk auf
ihn aufmerkſam. Eggers iſt aber auch Lyriker: ſeine
ganze Entwicklung, ſtets durch Exploſtves gekennzeichnet,
beſtimmte ſein „Gebiet“. Das Revolutionäre
revolutionär im Sinne einer nationalen Bauern
bewegung. Das iſt ebenfalls wohl begründet: die
Familie, die ihren Stammbaum bis ins Jahr 1286
zurückführen kann, in der ihre Angehörigen noch Kauf
leute waren, haben immer dem Fortſchritt gelebt, viele
ihrer Mitglieder haben ſich ſtets bemüht, der Zeit vor
wegzugehen, nicht etwa ihr als Reaktionäre hinterher
zulaufen ein Hamburger Vorfahr hatte dort mit
Buggenhagen die Reformation eingeführt. Eggers
wurde vielfach von Hermann Simon vertont. Auf
dieſem Gebiet erwies ſich der junge Dichter ebenfalls
als der „Erfolgsmenſch“.

Beſonders ſchlug aber ſein „Annaberg“ durch, und
im Anſchluß daran eine andere Reichsſendung: „Das
große Wandern“. Dadurch kam er zum Rundfunk, da
durch wurde Dr. Goebbels auf ihn aufmerkſam. Jn
Meißen, wo ſich Eggers gerade damals aufhielt, er
reichte ihn ein Telegramm des Miniſters, das ihn „auf
Grund ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ins
Miniſterium und gleich darauf auf den Sendeleiterpoſten
in Leipzig berief.

„Annaberg.“ Ein Spiel im Sinne des heutigen
Volksſtücks, darzuſtellen von vierhundert Leuten, alſo
eigentlich nur von einer Spielgemeinſchaft, beinahe nur
vom Laientheater. Die gleichen Anforderungen ſtellt
ſein neues (horiſches Schauſpiel „Job der Deutſche“,
ebenfalls wie jenes als ein Werk für die kommende
Theatergefolgſchaft gedacht. Auch die Arbeit, die ſich
daran anfügt, legt Zeugnis vom gleichen Geiſt abt ſie
betitelt ſich „Baltikumer“.

Aber Eggers wäre nicht der „Erfolgsmenſch von
heute wenn er ſich damit begnügte. Tagsüber
Schaffen am Rundfunk, dabei ſtets das Beſtreben ver
folgend: „Heraus aus der bisherigen Oppoſition, hinein
in eine beſtimmte Poſition, von der Tiefenwirkung aus
gehend.“

Und doch iſt dies noch nicht genug h ihn. Wozu iſt
der Abend, wozu die Nacht da? Schlaf? Ein Mann wie
er braucht ihn kaum. Ein paar Stunden Ruhe genügen.
Iſt Arbeit nicht Erholung? So wird bis in die ſpäte

Nacht das neue Werk gehämmert. Leicht geht es von
der Feder. Meiſt hält das Papier mühelos die Gedanken
feſt, die ſich tagsüber bereits e umriſſen S
haben. Große Aufgaben bedrängen den jungen Dichter:
ein LutherDrama, ein neues Hörſpiel, das den Ein
bruch der Franzoſen bei Krupp zum Mittelpunkt haben
ſoll, Wiedererwecken der alten Schwänke wie der „Job-
ſiade“, des „Renomiſten“ von Zacharias und ähnlichen
Volksgutes. Die Arbeiten für den Rundfunk erledigt
der Vielſeitige dabei allerdings nicht allein. Er hat ſeine
Helfer, denen er Tag für Tag ſagt, wie er ſich die
weitere Geſtaltung und Durchführung denkt. Zu Hauſe
arbeitet er bewußt durcheinander. Eine r als
Dramatiker, dann wieder als Schilderer, ſo am beſten
ſeiner Meinung nach „ſich entſpannend“. Nie raſtend,
immer lebendig, immer „an der Arbeit“. Ein Blick in
ſeine eigene Umgebung, in ſeine Wohnung zeigt, was
er liebt, klare, überſichtliche, beſtimmte Formen, nur
keine Schnörkel kurz: ein Menſch, der mit beiden
Füßen im Leben ſteht und weiß, was die Zeit von ihm
verlangt.

t

Ahnlich in der ganzen Veranlagung und in der Be
ziehung ſeines Jchs zu der Umwelt

Felix Lützkendorf;
ein Jahr jünger, aber weſentlich ruhiger (Eggers iſt
etwas ſprunghaft). Das wird erklärlich, wenn man
ſeinen Werdegang erfährt; er war nicht ſo leicht, aber
doch immerhin freiwillig-ſchwer wie der Eggers. Sein
Schickſal nahm ihn, ob er wollte oder nicht, ſtreng ran.

Er hat urſprünglich nie daran gedacht, daß er „Schrift
ſteller“ oder gar „Dichter“ werden würde. Er neigte
vor allem zum Sport. Er wurde Sportlehrer, Aſſiſtent
am Inſtitut für Leibesübungen in ſeiner Heimatſtadt
Leipzig. Trieb ſich nur auf dem Sportplatz herum,
wurde ſogar öſterreichiſcher Meiſter im 400-Meter-Lauf,
trat viel in Fünf und Zehnkämpfen hervor, bis er ein
mal beim Schneeſchuhlaufen verunglückte. Bruch des
Arms, der ſteif blieb. Aus mit der Laufbahn. Wie
ſollte er ſeinen Schülern noch etwas vormachen können?

Da wandte er ſich erſt der Literatur zu; ſtudierte
regelrecht, promovierte mit einer Arbeit über Hermann
Heſſe, aber konnte nie eine richtige Anſtellung be
kommen. Einmal ſtand ſchon ein Ruf nach Amerika

vor der Tür, zerſchlug ſich aber in der letzten Minute.
So mußte er ſich nach anderem umſehen.

Er arbeitete in einem Bergwerk in Herne.
verkaufte während der Meſſe Zeitungen, oder Zigaretten,
oder gab Privatſtunden, oder war an der Oſtſee
Gymnaſtiklehrer. Er mußte vieles verſuchen, um durch
zukommen. Mal ging's beſſer, meiſt ſchlechter. Auch
wurde er wie die meiſten ſeines Alters immer wieder
durch Schickſalsſchläge und durch die allgemeinen Wirr
niſſe geduckt. Da erwachte in ihm der alte Wander
trieb; ſeitdem ſein Vater, Nachkomme eines alten
Bauerngeſchlechts aus Thüringen es gibt dort heute
noch ein Dorf gleichen Namens vom Apotheker zum
Offizier umgeſattelt und ſpäter im Weltkrieg gefallen
war, kam ſein Leben in eine andere als die urſprüng-
lich vorgeſehene Bahn. Er mußte wider ſeinen Willen
Lehrer werden, denn eine andere Möglichkeit, die höhere
Schule weiter zu beſuchen, beſtand damals nicht und
ſo trägt er ſeit der Jugend die Sehnſucht in ſich. nur
fort von dem, was ihm eigentlich beſtimmt war.

Er hielt es in ſeiner Heimat nicht mehr aus und
unternahm mit einem Freund eine große Wanderung:
ſie führte ihn bis nach Kleinaſten, Indien und dem
Mittelmeer. Die beiden benutzten meiſt Frachtdampfer
und ähnliches. Sie hatten ja kein Geld; in drei Monaten
verbrauchte Lützkendorf auf dieſe Weiſe nur zweihundert
Mark. Das brachte ihn in enge Beziehung mit dem
Leben, das zeigte ihm die Welt, wie ſie iſt und ließ
ihn in viele Menſchen blicken: eine ausgezeichnete Schule.

Ein anderer Freund, Mitarbeiter der Zeitung, bei
der Lützkendorf heute tätig iſt, ermunterte ihn, darüber
zu ſchreiben. Später veranlaßte er ihn zu kleinen Er
zählungen. Er druckte ſie ſogar, andere Blätter taten
ein gleiches und damit war dem jungen, ſtrebſamen
Mann der weitere Weg gewieſen. Er ſchrieb ein Theater
ſtück, Wiedergabe eines Erlebniſſes in Oſtpreußen, wo
er auf einer Wanderung im Jahre 1927 ſich vor den
polniſchen Häſchern verbergen mußte. Damals über
nachtete er auf Heuböden und in ähnlichen Verſtecken
und kam mit vielen Leuten zuſammen, die ſich ebenfalls
tagsüber vor den Verfolgern in Acht nehmen mußten.
Daraus entſtand „Die Grenze“. Lützkendorf ſchickte es
mehreren Verlegern, S. Fiſcher griff ſofort zu, Lau
binger las es zufällig und war ganz begeiſtert davon.
Er ſetzte die Annahme bei einem Leipziger Theater
durch: Lützkendorf war nach der erfolgreichen Urauffüh
rung in die Reihe der jungen Dichter aufgenommen.

Das ervmunterte ihn ſelbſtverſtändlich zu weiterem
Schaffen, ein Stück mit Charlotte Stieglitz im Mittel
punkt iſt faſt fertig, ein Spiel zwiſchen drei Menſchen.
Trotzdem iſt es kein privates Schickſal, das da behandelt
wird, ſondern ein Schauſpiel des allgemeinen Opfers:
Lützkendorf will den Beweis erbringen, daß kein Opfer
vergebens iſt, ob es nun eine Frau für einen Mann
oder ein Menſch für ſein Volk vollbringt: es wartet ſtets
auf die Antwort und erhält ſie auch.

Ferner beſchäftigt er ſich mit den Vorarbeiten zu
einem Hohenſtaufenſtück, den Zug Konradens über die
Alpen abwandelnd. Das Stück an und für ſich iſt in
ſeinen Umriſſen abgeſchloſſen. Wie es im einzelnen aus
läuft, das überläßt der Dichter den betreffenden Per
ſonen, die gleichſam von ſelbſt die Geſchehniſſe herbei
führen und weiter entwickeln ſollen. Jnzwiſchen wuchſen
noch drei, vier andere Stoffe in ihm darunter einer,
„Der Vater“, als Gegenſtück zu Haſenclevers „Sohn“
gedacht. Hier will Lützkendorf die heutige Stellung des
Kindes zu ſeinem Vater aufdecken. Nicht Feindſchaft,
ſondern Pflege der Kameradſchaft, Rechtfertigung des
Erzeugers, das Drama der heutigen Jugend, das aber
nicht, wie einſt bei Haſenclever, mit einer Kluft zwiſchen
den zwei Geſchlechtern endet, ſondern gerade im Gegen
teil eine Brücke zwiſchen ihnen ſchlagen loll.

Deutsche Bräcer
fenseits der Grenzen

Ein Sudetendeutſcher baut ein Propagandamal.
Gegenwärtig ſteht das Schickſal des Saargebietes

im Mittelpunkt des Jntereſſes, und die Anteilnahme
aller Deutſchen an der bevorſtehenden Abſtimmung gibt
uns die feſte Hoffnung, daß die ſeit 154 Jahrzehntenvom Mutterland Pergtenen Volksgenoſſen dort in kür

zeſter Zeit wieder zu Deutſchland zurückkehren werden.
Doch weitere Millionen deutſcher Brüder wohnen jen
ſeits unſerer Grenzen

Das Intereſſe für unſere deutſchen Brüder jenſeits
der Grenzen darf nicht einſchlafen, und ſo hat ein
eifriger Mitarbeiter des Sudetendeutſchen Heimat
bundes, Herr Singer, den mühevollen Aufbau eines
Mahnmales in Angriff genommen, das man gegen
wärtig im Entſtehen bewundern kann. Der Erbauer,
der jede freie Stunde ſeinem Werk widmet, wohnt in
der Exerzierplatzſtedlung, und auf ſeine Bitten hat die
Geſellſchaft, welche Eigentümerin des Grundſtückes iſt,
ein großes bisher ungenütztes Stück Land auf dem
ehemaligen Exerzierplatz für Propagandazwecke des
Sudetendeutſchen Heimatbundes zur Verfügung geſtellt.

Die Anlage entſteht an der Südſeite des großen
Platzes, zwiſchen dem Südende der Siedlung und den
Schrebergärten, und läßt ſchon jetzt erkennen, wie das

Ostfelbien wird wieder Bauernland
Vor einigen Tagen hielt der Reichsbauernführer

R. Walther Darré im pommerſchen Dorf Starkow
im Kreiſe Stolp anläßlich der Ehrung alter Bauern
geſchlechter eine vichtunggebende Rede über die
Einſtellung der national ſozialiſtiſchen
Bauernpolitik im Verhältnis zum öſt
elbiſchen Grundbeſitz. Da in Mitteldeutſch
land der Großgrundbeſitz teilweiſe ein erhebliches wirt
ſchaftliches Ubergewicht gegenüber dem Bauerntum be
ſitzt, iſt dieſe Rede des Reichsbauernführers auch für
unſere engere Heimat von großer Wichtigkeit.

Leider iſt es bisher nur allzuwenig bekannt geweſen,
daß Oſtelbien nicht von jeher ein typiſches Groß
agrargebiet, ſondern auch einmal ein ausgeſprochenes
Bauernland geweſen iſt, genau ſo Wie heute noch der
Weſten und Süden unſeres Reiches. Die Hörigkeit des
oſtelbiſchen Bauerntums, das Aufgehen der einzelnen
Bauernſtellen in den Großgrundbeſitz haben ſich erſt im
Laufe der Geſchichte herausgebildet. Früher herrſchten
auch öſtlich der Elbe durchaus geſunde Verhältniſſe in
der Verteilung des Landes. Es war ein Freibauern
tum vorhanden, das ſich vorwiegend aus den nach
e Söhnen weſtdeutſcher freier Bauern zu
ſammenſetzte und das teilweiſe ſchon jahrhundertelang
auf der Scholle der Vorväter im Oſten ſeine Arbeit
und ſein Brot gefunden hatte. Leider ſind heute nur
noch vereinzelte Überreſte dieſer alten Freibauern
ſchlechter in Oſtelbien erhalten. Namentlich dort, wo
ie Bauern das Recht der geſchloſſenen Vererbung an

die Beſten der Sippe beibehalten haben, iſt heute noch
das ehemalige Freibauerntüm vorhanden, weil dieſes
Recht ihnen die Kraft gab, auf der Scholle auszuharren.
Den ſtärkſten Beweis dafür liefert uns das pominerſche
Dorf Starkow im Kreiſe Stolp. Die Ehrung alter
Bauerngeſchlechter, die am 10. Mai in dieſem Dorfe
ſtattfand, gab dem Reichsbauernführer Anlaß, in einer
grundlegenden Rede zu den Fragen des oſtdeutſchen
Bauerntums ausführlich Stellung zu nehmen. Er
ſchilderte vor allem, wie das ehemalige Freibauerntum

in immer ſtärkerem Maße von dem Großgrundbeſitz
gufgeſaugt wurde. Dieſer glaubte das Recht zu haben,
ſich zur wirtſchaftlichen Vervollkommnung ſeines Be
ſitzes das Land der ihm verwaltungsmäßig zur Be
tkreuung zugewieſenen Bauern anzueignen. Nur dort,
wo durch bauern freundliche Landesherren, wie z. B. in
Preußen, dieſe Entwicklung verhindert wurde, konnte
ſich das Bauerntum in vielen Bezirken in ſeiner ur
ſprünglichen Form erhalten. Als aber auch in Preußen
nach der Bauernbefreiung des Freiherrn vom Stein
der von Hardenberg begünſtigte Liberalismus es er
möglichte, ſich mit wirtſchaftlichen Mitteln das Land
der Bauern anzueignen, mächte auch an den preußiſchen
Grenzen die Legung der Bauernhöfe nicht Halt. Jn s
geſamt ſind ſeitdem ſchäßzungs weiſe
3200000 Morgen Bauernlandfläche an
den Großgruündbeſitz übergegangen.Nimmt man eine durchſchnittliche Betriebsgröße der
gelegten Bauernbetriebe von 60 Morgen an, ſo ent
ſpricht die an den Großbetrieb übergegangene Fläche
einer Zahl von 50000 bis 60000 Bauernbetrieben.
Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Großgrundbeſitz aus
eigenſüchtigen Motiven heraus den Beſtand des deutſchen
Bauern im Oſten des Reiches zerſtört hat. Tauſende
deutſcher Bauern mußten ihre Scholle verlaſſen. Die
Landflucht ſetzte ein. Die letzten Jahre haben zudem
noch gezeigt, daß die Getreide und Kartoffelfabriken,
zu denen ſich die land wirtſchaftlichen Großbetriebe ent
wickelt hatten, nicht mehr lebensfähig waren. Un
geheure Summen wurden zu ihrer Subvention aus
geworfen. Der Nationalſozialismus macht mit der
Zerſchlagung des Bauerntums und der Unterſtützung
land wirtſchaftlicher Fabriken ein Ende. An die Stelle
der Großbetriebe treten mittelbäuerliche Betriebe, die,
wie die Erfahrung zeigt, allen Stürmen der Zeit ge
wachſen ſind. Das bedeutet weitgehende Wiederauf
füllung des Oſtens mit e Bauern und bewirkt
damit eine Verbreiterung der Lebensgrundlage des
deutſchen Volkes im Oſten.

Mahnmal einſt ausſehen wird. Es beſteht aus einer
fachen rechteckigen Grube von ſchätzungsweiſe 5 Meter
Breite und einer etwa 3mal ſo großen Länge. Die
Böſchungen ſind abgeſchrägt und ſteingartenartig ver
ſchönt, beſonders an der öſtlichen Schmalſeite, die auch
in Moospflanzung die Anfangsbuchſtaben des Bundes

SHB zeigt, flankiert von zwei Wappenſchildern
in den Landesfarben RotSchwarz.

Der „Kopf“ der Anlage auf der gegenüberliegenden
Seite beſteht aus einer denkmalsartigen Steinpäckung,
die ein Schild umgibt mit dem Spruch:

Der Sudetendeutſche Heimatbund
kämpft um das Selbſtbeſtimmungsrecht

aller Völker.
Schon von weitem macht an beſonderen Tagen eine
Flagge in den Farben RotSchwarz auf die Anlage
aufmerkſam, und der hinzutretende Beſchauer wird bald
gefeſſelt durch die eindringliche und dauerhafte Werbung
für die Auslanddeutſchen. Auf dem Grunde der Grube
breiten ſich drei große viereckige Beete aus, die durch
zwei kleinere voneinander getrennt ſind. Wälle aus
fauſtgroßen Steinen umgrenzen den Jnnenraum, der
mit Sand ausgefüllt iſt. Jn mühevoller Arbeit hat
der Verfertiger der Anlage in dem erſten Beet ein
Kartenbild Deutſchböhmens dargeſtellt, das aus Flächen
verſchiedenfarbiger Steinbrockan beſteht. Flächen in
roter Farbe zeigen deutlich an, wo im Böhmer Land
deutſche Brüder wohnen, ſei es in zuſammenhängenden
Gebieten nach den Grenzen zu oder als kleine Spräch
inſeln inmitten haßerfüllter tſchechiſcher Bevölkerung.
Dieſe erſte Karte iſt bereits vollſtändig fertig,
Den die Beſchriftung iſt mit Steinbuchſtaben dar
geſtellt.

Beſonders intereſſant iſt gegenwärtig das mittlere
Beet, das noch im Entſtehen iſt und deutlich die mühe
volle Arbeitstechnik erkennen läßt, mit der die Karte,
genau nach einem Bindfadengradnetz, angelegt wird.
Das Deutſche Reich wird ſie zeigen, mit den an
grenzenden Gebieten, in denen auch Deutſche wohnen
Die größten Städte ſind hier durch weißbeſchriftete
ſchwarze Steine dargeſtellt. Nach der Fertigſtellung
dieſes Mittelſtückes harrt noch eine dritte Karte des
Entſtehens, die das ganze Europa zeigen ſoll mit
den durch rote Flächen beſonders markierten Gebieten,
wohin das Schickſal der Jahrhunderte überall deutſche
Volksgenoſſen hinverſchlagen hat. Auch an den Seiten
der Grube ſind noch längliche Beete in Vorbereitung,
die ebenfalls in Steinſchrift werbende Aufrufe ent
halten werden.

Zweifellos wird das Mahnmal nach der Fertig
ſtellung einen ganz beſonderen Anziehungspunkt für
die Spaziergänger bilden, die unſere ſtädtiſchen An
lagen am hinteren Gotthardteich beſuchen; aber auch
jetzt ſchon lohnt es, das Werk zu beſichtigen, um zu
erkennen, mit welch peinlicher, mühevoller und zeit
raubender Arbeit der Verfertiger der Aufgabe, die er
ſich geſtellt hat, gerecht wird. Möge das Propaganda
mal ſeine Aufgabe recht erfüllen, immer das Gedenken
an die Brüder jenſeits der Grenzen wach zu erhalten.
Sie wollen Deutſche bleiben, und verdienen daher,
nicht vergeſſen zu werden.

Rolfs Schweſter hat angefangen, ſich zu ſchminken
und zu pudern. Eines Tages fragte Rolf: „Sind rote
Backen ein Zeichen von Geſundheit?“ „Ja, Rolfi,
warum?“ „DVann biſt du auf einer Seite geſünder
als auf der anderen!“

Oder

Das Drehbuch als Roman
Eine intereſſante Neuerung für den Büchermarkk.
Es iſt zwar oft ſchon geſchehen, daß ein jungerMann un größere Filmkenntuiſſe als die ihm durch

Kinobeſuch vermittelten im Büro einer der großen
Filmgeſellſchaſten erſcheint und frank und frei erklärt,
er möchte Filmſchauſpieler werden, daß dieſer ſelbe
junge Mann jedoch einmal den Gedanken gehabt hätte
ein Drehbuch zu ſchreiben, nein, ſoweit kam es
nicht. Wenn er aber doch einmal eine Jdee hatte?
Wenn es ihn innerlich dazu trieb, einen Film zu
ſchreiben

Denn das iſt das Merkwürdige. Gerade in den
kleinen Städten und Dörfern des Landes
ſitzen die ſchöpferiſchen Menſchen. Viele unſerer be
deutenden Männer und Frauen ſind in Klein
ſtädten geboren und erſt ſpäterhin, zur Zeit ihrer
größten Triumphe, in die Hauptſtadt des Landes oder
des Reiches gegogen. Die fruchtbaren Gedanken, die
Arbeit, die letzten Endes die Entſcheidung brachte, die
Leiſtung entſtand in den meiſten Fällen in der Stille.
Die Stille wirkt ſchöpferiſch. Sie ſpeichert das
Erlebnis auf. Sie befruchtet den Geiſt.

Bücher jeder Art, Gedichte, Lyrik, Romane, Dramen
verdanken dieſer kleinſtädtiſchen, dieſer dörflichen Stille
und Geborgenheit ihre Geburt. Wie aber war es mit
dem Film? Der Filmſchriftſteller iſt eine Erſcheinung
der Großſtadt. Hier hat er Umgang mit den
Menſchen, die er braucht, hier holt er ſich Rat, hier
verhandelt er mit den Filmgeſellſchaften. Der Menſch
der Kleinſtadt weiß von wenigen Ausnahmen ab
geſehen faſt nichts vom Drehbuch, faſt nichts vom
Weſen eines Filmmanuſkripts. Woher ſollte er dieſes
Wiſſen auch nehmen? Die berühmten Drehbuchautoren
haben ſich gehütet, ihre Drehbücher zur öffentlichen
Einſicht zu geben. Und ſo war es bisher meiſtens ſo,
daß die Filmgeſellſchaften Themen Angebote aus der
Kleinſtadt als Expoſes bekamen, da niemand, weder
Laie noch Schriſtſteller, in die Kunſt des Drehbuch
Schreibens eingeweiht worden iſt.

Die Reichsfachſchaft „Filmſchriftſteller“ macht dieſem
Zuſtand, der unendlich viel zum Überhandnehmen
ſchlechter Filmmanuſkripte beigekragen hat, ein Ende.
Sie hat ein Arbeitsprogramm aufgeſtellt, daß zwar
nur die ſchrittweiſe Löſung des Film und Drehbuch
problems verſpricht, aber mit einer Neuerung, die
ebenſo vriginell wie intereſſant iſt, einen großen Schritt
vorwärts unternimmt. Drehbücher, ſo hat die Reichs
fachſchaft „Filmſchriftſteller“ beſchloſſen, ſind als voll
wertige Leiſtungen der deutſchen Literatur auf
den Büchermarkt zu bringen. Die Reichsfachſchaft
„Filmſchriftſteller“ hat mit dem Beſchluß jedoch weder
ein originelles, noch ein intereſſantes Beiſpiel ſtatuieren
wollen. Der Gedanke, Drehbücher als „vollwertige
Leiſtungen“ der deutſchen Literatur in Buchform er
ſcheinen und öffentlich zugänglichmachen zu laſſen, hat
einen anderen Urſprung die gedruckten Drehbücher
ſollen Lehre, Vorbild und Einführung in die Technik
des Drehbuchſchreibens ſein. Der Nachwuchs der Film
ſchriftſteller ſoll ſyſtematiſch geſchult werden, der
Laie das richtige Bild von der praktiſchhandwerklichen
Technik bekommen.

Die Fachſchaftsführung hat außerdem beſchloſſen,
Lehrkurſe zu veranſtalten, in denen der techniſche
Meiſter das Wort hat wie in anderen Fachſchulen auch.

„Das Drehbuch als Roman“ jedoch bleibt das inter
eſſanteſte Ergebnis. Es bleibt abzuwarten, wie es ſich
auf dem Büchermarkt im Verhältnis zu den anderen
Neuerſcheinungen anlaſſen wird.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Beſtätigte Sicherungsverwahrung.

Nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft hatte das
Schöffengericht den bereits 12mal vorbeſtraften Arbeiter
Paul L. aus Nebra zu Sicherungsverwah
rung als gemeingefährlichen Gewohnheitsverbrecher
verurkeilt. Dagegen hatte er Berufung eingelegt. Dieſe
wurde verworfen.

An einem Abend im Februar war durch Fernruf
der Baufirma Heinrich Sp. mitgeteilt worden, daß ihr
Rüſthölzer geſtohlen und wo ſie zu finden ſeien. Beim
Arbeiter Paul Tr. kam die Kriminalpolizei gerade
dazu, als er und der Arbeiter Willi P. ſchon ein gut
Teil ſolcher Rüſthölzer zerſägt hatten. Das Holz wurde
beſchlagnahmt und es ſind nun, um die Angeklagten
zu überführen, etwa 20 ſolch zerſägter, 20 Zentimeter
langer, bereits zerkleinerter Stücke Rundholz zuſamtnen
gepaßt worden. Gegen P. war auch Sicherungs
verwahrung beantragt. Der Staatsanwalt hatte
18 Jahr Zuchthaus beantragt, während der Verteidiger
darauf hinwies, daß den Angeklagten die Aneignung
nicht nachgewieſen ſei. Tr. wurde unter dem Geſichts
punkt, daß er das geſtohlene Holz angekauft hat, wegen
Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
P. wurde freigeſprochen und ſofort entlaſſen

Weiße Wand

„Die Tänzerin von Sansſouei.“
Kammerlichtſpiele.

Zum zweiten Male tut ſich in dieſem Theater mit
dem Film von den galanten Abenteuern der Tänzerin
Barbering die Zauberwelt des ſinnenfrohen Rokoko auf,
die uns heute ſo ſtark anzieht, weil wir ihr ſo abgrund
fern ſind. In Bildern von glanzvoller Pracht erſteht
wieder die Atmoſphäre des Friderizianiſchen Zeitalters;
doch handelt es ſich dabei nicht um den „alten“ Fritz,
ſondern um den noch jugendlichen König. Um ihn und
jene Tänzerin iſt in dieſem Film eine kleine pikante
Geſchichte gewoben, die allerdings nur angedeutet bleibt.
Die Liebe der Barberina zum König irrlichtert nur vor
über, alle weitere Annäherung des Menſchen zum
Menſchen unterbleibt, iſt Traum. Um die Entdeckung
hochverräteriſcher Pläne verdient gemacht, ſühnt der
König zuletzt den mißlungenen Fluchtverſuch Barberinas
mit gnädigem Verzeihen, die „Affäre“ iſt zu Ende. Mit
ebenſoviel heiteren wie dramatiſchen Höhepunkten zieht
ſie vorüber, umrahmt von zeitechter Muſik und Epiſoden
aus den Kriegszügen, die Preußens Größe begründeten.
Großzügige Ausſtattung und die geiſtvolle Regie Fried
rich Zelniks halten Schritt mit den Leiſtungen der
darſtellenden Künſtler; Otto Gebühr ſpielt den großen
König, ſeine „ewige“ Rolle, natürlich und prachtvoll,
auch Lil Dagover iſt groß in ihrer Barberinag, zart
und duftig ihre Erſcheinung, die ſo viele Männerherzen
entzündet. Jn den Nebenrollen gleichfalls beſtens be
ſetzt u. a. wirken noch Roſa Valetti, Hans
Stüwe, Hans Brauſewetter und Margoth
Walther mit erfreut der Film außerdem durch
die Reinheit ſeiner Tonwiedergabe und ſeine muſikaliſche
Vielfältigkeit. Daneben ein gutes Beiprogramm mit
Wochenſchau und einer Humoreske mit Szöke Szäkäl.

Llovcl-Pfinertfahrt nach Eneland
Fahrpreise ab RM. S.
Auskunft, Prospekte, Anmeldungen im
Llovdreise- u. Verkehrsbüro Merse-
burg, Kleine Ritterstr. 3, Tel, 3230
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Nähe Leuna, zum
1. 7. geſucht. Off.
u. 519 a. d. Geſch.

genWelßentels
Annahmeſtellen f.
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ei:
Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe

Straße 51,
Barth, Guſtav
AdolfStraße 4,

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

Für die beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen

Frau Friederike Lappe
erwieſene Anteilnahme dankt herzlich

Merſeburg, den 17. Mai 1834.

Familie P. Knabe

Beerdigungs-
anstalt

Vereinigter
Tischlermeister

Mersehburg a. S, Preußerstraße 33

Ruf 2494

S S
Heſfratslustigen

verhilft die Regierung durch Ehe-
standsdarlehn zur Ausstattung.
Zu guten Betten Kommen Sie, wenn Sie
diesen Vertrauensartikel bei mirkaufen

Federbetten mit guter Füllung
Oberbett 32, 28, 22, 17,50
Unterbett A 24, 19,50 17,50 10,
Kissen 10, 8,50 6,50 4,50

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern eninommen).

Geſtorben:
Weißenfels. Lotti Nordt, 12 J.
Rößuln. Karl Zech.
Plennſchütz. Otto Zaumſeil, 57 J.
Gröben. Albert Naumann, 59 J.

Offentliche Steuermahnung.

An die am 10. (11.) Mai 1934fällig
geweſene Umſatz ſteuervorauszahlung
und die am 15. Mai 1934 fällig ge
weſene Vermögensſteuerzahlung und
Einkommenſteuerzahlung der Land
wirtſchaft wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreckung eingeleitet werden.
Merſeburg, d. 17.5.1934. Finanzamt.

Für Gactwirte!
Vordrucke zu
Eetränke-Prelstuteln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößnerburger Str. 35.
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Eckehardtſtr. 14.

6/9,Opt. 6,3, Var.
Vſchl. BrillSuch.
M. 18, Anz. M.6,

Metal-Bettstellen mit Patentmatratze
36, 32 28, 26, 22, 17,50 15,50

Holz-Betftstellen
X 39, 33, 28, 26, 22,Patent- Matratzen aller Systeme u. Größen

18, 16, 14,- 12,50 11,
Auflege-Matratzen, 3 teilig mit Keil

36,- 34 29,- 27,- 24,- 18,50 16,50 14,50
Schlaraffia-Matratzen, das beste Innen-

feder System von 56, an.
Annahme aller Bedarfs-Deckungsscheine!

Bruno Paris
Halle Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

6 Woch. alt, z. verk.
Reinhold Voigt,

Wer inſeriert,
verkauſt Schläger aller Preislagen

Rollfilmkamera in nur guten Qualitäten

Th. Rößner, Iweigstelle leuna

Telefon-Sammelnummer 2323bequ. Rat. Photo
haus am Roßmarkt

hein e

Polzef- Verordnung

für krieure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
erſebur

Kl. Ritterſtr. 3.
Vier läſer 10
Eisſchalen
Zitronengläſer

Majolika
Schänkſäule 2 k.

Kleiner eiſen. Her
Villardqueues und

Ständer zu verk.

s Bürgerhof.Ifschtennß
zu verleihen.

-Spiele, -Bälle, Netze und

billig zu verßaufn.
Zu erfr. i. d. Geſch.

pderwagen
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Reichsſender Leipzig
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332,2.

naſtik.

Märchen
11.00:

Der

bericht
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5.45. Hamburg: Wetter 5.50 Nachrichten.
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(7.00): Nächr. 8.00: Sperrzeit. 8.45:
Leibesübung für die Frau. 9.00: Vokkslied
ſingen. 9.40: Georg Wenzel; Die Führerin
10.00. Nachr. 10.10: München? Von dtſch.
Arbeit: Der Dampfpflug erobert Amerika.
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 1115Seewetterbericht. 11.30. Für die Mutter:;
Geſpräch über Mat und Pfingſtfeiern. 11.50:
Kinder und Kinderräume.

anſchl.; Glücwünſche. 132.10:
Mittagskonzert auf Schallplatten. Anſchl.:
Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 13.00. Sperr
zeit. 13.45; Nachr. 14.00; Arien u.Lieder. (Schallplatten 15.00; Wetter, Börſe.
15.15; Fürs deutſche Mädel Sagen, Lieder, Sik
ten und Bräuche. 15.40: Dr. Decker Um
die deutſche Gewiſſensfreiheit.

16.00. Breslau Nachmittagskonzert. 17.30: A.
Schneider Weltbewegende Erfindungen des letzten
Jahrzehnts. 17.50: Wunſchkonzert auf Schall
platten. 18.55: Das Gedicht: anſchl.; Wetter

Aus der Heimat Ernſt Moritz Arndts.Hörfolge Kus Pommern und Rügen. 2000
Kernſpruch: anſchl. Kurznachr. 20.15: Reichs
ſendung? Stunde der Nation Muſtk im deutſchen

St S e e Sörſpiel. (Aufn.) 21.20: Der Deutſchlandſendererinnert. 21.30: Jtalieniſche See
(Aufn. aus Turin.) 22.00: Politiſcher Kurz
bericht. (Aufn 22.10: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.453 Seewetterbericht.
23.00: Köln: Nachtmuſtk und Tanz.

Deutſchlandſender: Sonnabend, 79. Mai
5.452 Hamburg; Wetter. 5.50; Nachrichten.

6.00: Tagesſpruch. 6.05: Berlin Gymna
ſtkk. 6.29:. Königsberg Frühkonzert. In
einer Pauſe (geg. 7.00). Nachr. 8.00: Sperr
zeit. 3.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Prof. Dr Sippel; Mehr Freude im Tur
wen und Spiel. 10.00: Nachr. 1010
Funkſtille. 10.30. Fröhl. Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.80: Rudolf Tar
now: Köſter Klickermann und andere Dichtungen
11.452 Funfſtille.

anſchl.? Gkückwünſche. 12.10
Leichte Muſik und ſchöne Stimmen ger
Anſcht. Wetter 1255: Zeitzeichen. 13.06:Sperrzeit. 13.45; Nachr. 14.00. Wochen

endunkerhaltung auf Schallplatten. 15.00
Wetter, Börſe. 15.15: Kinderbaſtelſtunde
Wir baſteln einen Wochenmarkt. 15.45: K. E.
Weiß: Wirtſchaftswochenſchau.

GauSinfonteorcheſter.
g. Mundry. Während der Pauſe 17.00)
Dr. Hoske: Die Sonne als Freund und Feind

des Menſchen. 18.00: Guſtav Schäfer: Sport
wochenſchau. 18.15; Zeitfuntk. 18.25; Joh.Brahne Abende op. 52 a. so
Der deutſche Rundfunk bringt.

19.00: Volkskomiker und Volksinſtrumente. Heitere
Schallplattenſtunde. 1655: Glogengeläute der
Friedenskirche in Nürnberg. 20.00: Kern
pruch; anſchl. Wetter, Kurznachr. 20.10:
anz und Frühlingsfreude. 22.00; Wetter

Tages und Sportnachr. 22.20; Ein K
radſchaftsahend der Sportler. 2245wetterbericht. 23.90 2
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dauerhafter Ausführung kortigt sehnell
und preiswert an die

Abteilung Buchbinderei
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Auch in den letzten Tagen Vor dem Fest sind unsere Läger durch große Neu Ein gsä
Damen Hänteln, Kleidern, Komplets, Kostümen. Blusen
Röcken u Hüten, n Herren Knaben u. Kinder- Konfektion
sowie n Samflichen Reise- Artikeln u es retchhaltigste sorttert

in großer Auswahl vorrätig
Th. Röbner, leuna, Industrietort

Tel.Sammelnummer 2323.

e

ne in

Dobſowit2

Iieviel Jſingſtausflügler
werden kommen?
Das hängt nicht nur vom schönen Pfingstwetter ab, Herr Gastwirt,
die Gaste missen auch wissen, daß bei Ihnen aufs beste vor-
gesorgt ist. Außerdem gibt es ja so viele Ausflugsziele, daß Sie
gut daran tun, sich rechtzeitig in Erinnerung zu bringen. Noch
bevor Pfingsten da ist, beschaftigt sich alt und jung damit, wo es
wohl diesmal hingehen soll. Die richtige Antwort geben Sie allen
durch Ihre einladende Anzeige im Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), dem altangesehenen
Heimatblatt mit dem gutsituierten, großen Leserpublikum.

Schildkröten, Goldfisehe
Warmwasserfische, Aqua-
rien, Terrarien, Wellen-
sittiche, Exoten, Kanarien

Vogekäfige in reicher
Auswahl

Carl Zeldlier Nacht.
Zoolog. Handlung Burgstr. 11

preiswert

aediegene ripbatdruche
Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-

einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank-
Karten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen kurzfristig und

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Tel. Sammel
Nummer 2323

Frächfe werden im Einmachglas konserviert

Schuhe aber konserviert man, erhslt Sie
weich und geschmeidig
durch stsndige Pflege

Werner Mertz A. G. AIl Gegen Einsendung dieses Inserates als DPrucksache an die
bt. Serienbilcler, Moinz, erhoiten

Sie kostenlos und portofrei 8 Serien S 48 SBilder) der
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Für einwandfreie Repräſentation
im Sport

Ein Erlaß des Reichsſportführers.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſt en hat hinſichtlich der Begleitperſonen bei Sport
reiſen folgende Verfügung erlaſſen.

„IJch habe zu Beginn dieſes Jahres zu meinem
Bedauern ſchon wieder die Feſtſtellung machen
müſſen, daß Reiſen von Mannſchaften irgendwelcher
Sporkart im Jnland ſowie ins Ausland von einem
Troß von Führern begſeitet ſind. Manchmal
iſt dieſer Troß größer als die Mannſchaft ſelbſt.
Noch un angenehmer fällt mir aber auf, daß der
arkige offiziell die Nation betreffende Dinge ge
wiſſermaßen als Familienangelegenheit
angeſehen werden, wobei es faſt ſelbſtverſtändlich
erſcheint, daß man Frauen mitführk. Jch wün ſche
nicht, daß, wenn eine Mannſchaft auftritt oder
nur eine Reiſe unkernimmk, dieſe auch noch von
e begleitet wird. Soldatiſches Aufreken der Mannſchaft verlangt ebenſolches, wenn
nicht noch höheres und konzentrierkeres Auftreten
der Führer.

Ich werde mit äußerſter Schärfe eingreifen,
wenn ich in Zukunft die Feſtſtellung machen muß,
daß die Begleitungen unſerer akliven Mann
ſchaften im Inlande wie im Auslande zu ſtark
aufgebläht an Zahl ſind oder in der Begleitung
nicht die von mir gewünſchte Form aufweiſen
Bedenken wir, daß unſere jugendlichen Kämpfer
nunmehr zu Soldaten erzogen werden ſollen und

nicht zu Nakuren, die von nächſter Umgebung an
gehimmelt werden. Nationalſozialiſten ſind hart und
unerbitkklich. Wir wollen es im Sporkleben auch auf
dem Gebiete einer ein wandfreien Repräſen-
kation ſein.“

Am 23. Juni

Deutſches Jugendfeſt

Das im Vorjahr geſchaffene „Feſt der Som
merfonnenwende“, bei dem die deutſche Jugend
bei Sport und Spiel ſich zu frohem Wetikampf ver
ſammelte, wird am 23. Juni unter der Deviſe
„Deukſches Jugendfeſt“ wiederholt. Als Ver
anſtalter zeichnen Reichsinnenminiſterium und Reichs
unkerrichksminiſterium, die mit der Durchführung den
Reichsjugendführer beauftragt haben. Her Tag der
Veränſtaltung iſt ſchulfrei. Die geſamte ſchulpflichtige
Jugend verſammelt ſich zu ſporklichen Prüfungen, die
von den einzelnen Orksausſchüſſen abgewickelt werden.
Als Richtſchnur dient ein Dreikampf mit verſchie
dener Bewerkung für die Jugend vom 11. bis 21.
Lebensjahr. Den Beſten winken die Ehrenurkunden
des Reichspräſidenken von Hindenburg, des Reichs
jugendführers und des Reichsſporkführers.

Bei einem Schwimmfeſt in Augsburg zeigte ſich
der deutſche Weltrekordmann, Paul Schwarz,
Göppingen, in feiner Form. Schwarz durchſchwamm
100 Yards in 1:07,4 und 200 Yards in 2:26,8. Die
Zeit von 2:26,8 iſt um 1,8 Sekunden beſſer als der
Weltrekord von Cartonnet (Frankreich).

c Fußban

Derby Countys erſter Sieg
DFB. Mannſchaft unkerliegt mik 0-1.

Nur 15 000 Zuſchauer wohnten dem Spiel der eng
liſchen Berufsſpieler gegen eine deutſche Elf in
Düſfſeldorf bei. Nach den bisherigen Niederlagen
der Engländer (2:5, 0- 5) war ihr Düſſeldorfer Gaſt
ſpiel eine angenehme Enttäuſchung. Die Mannſchaft
kämpfte mit gutem Erfolge die deutſche Elf nieder,
die meiſt nicht viel zu beſtellen hatte, da vor allem
Szep an die Leiſtungen des bisherigen Mittelläufers
Münzenberg bei weitem nicht erreichte und auch ſonſt
ſchwache Punkte vorhanden waren. Das Tor fiel in
der 17. Minute durch Wild man, der ein unzweck
mäßiges Zurückſpielen Szepans ausnützte. Kreß,
en im allgemeinen gut war, konnte den Ball nicht

alten.
Am Freitag findet das vierte Spiel zwiſchen
einer DFB.Elf und Derby County in Dortmund
ſtatt. Die Bundesmannſchaft ſteht wie folgt:

Kreß (Dresdner SportClub); Haringer (Bayern
München), Buſch (Duisburg 99); Janes (Fortung
Düſſeldorf), Szepan (Schalke 09), Zielinfki (Hamborn
07); Lehner Schwaben Augsburg), Hohmann (VfL.
Benrath) Conen (Fußballverein Saarbrücken), Siffling
(Waldhof Mannheim), Kobierſki (Fortung Düſſeldorf).

Paulſen

In der Nacht zum Donnerstag fuhr in Halle ein
Perſonenkraftwagen mit einer Straßenbahn zuſammen.
Die beiden Jnſaſſen des Kraſtwagens, der Staffelführer
Pitzſchk und der MotorSA. Mann Pömpner,
beide aus Weißenfels, wurden mit ſchweren Verletzungen
dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt.
Pömpner, dem die Halsſchlagader durchgeſchlagen war,
iſt bald nach ſeiner Einlieferung verſtorben. Die Ver
letzungen von Pitzſchk ſind nicht lebensgefährlich.

Pömpner iſt unter dem Pſeudonym Paulſen allen
Fußballkreiſen Deutſchlands bekannt. Er war in den
Jahren 1924 und 1925 einer der beſten deutſchen
Jnnenſtürmer und ſpielte mehrere Male auch in der
deutſchen Ländermannſchaft mit. Er wurde groß bei den
Weißenfelſer „Preußen“ (ſpäter TuR.), ſpielte ſpäter
jahrelang im VfB. Leipzig und zog ſich dann wieder
nach Weißenfels zurück, wo er in letzter Zeit das Fuß
balltraining von Tu R. mit allerbeſtem Erfolg leitete
Paulſen hat mehrere Male auch in Merſeburg geſpielt.
Nicht nur als erſtklaſſiger Spieler hat er auch bei uns
zahlreiche Freunde, ſondern auch als Menſch, der in
ne ler und jedem Gegner ſeinen Sportfreund
erblickte.

Deutſchland Frankreich 1935 in Paris.

Der Fußball-Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ſoll in jedem zweiten Jahr
wiederholt werden. Nachdem die Franzoſen 1933 in
Berlin waren, findet das nächſte Spiel am 17. März
1935 in Paris ſtatt.

Die Vorbereitungen zu dem am 7. bis 8. Juli 1934
in den Mauern unſerer 1000jährigen Stadt Merſeburg
ſtattfindenden Kreisturnfeſt des Turnkreiſes Jahn ſind
in vollem Gange. Der Hauptausſchuß, der unter der
Leitung von Ren z ſteht, hat alle Hände voll zu tun,
um für das große Feſt alles würdig und gut herzu
richten. Eine der Hauptſchwierigkeiten bildet zweifellos
die Wohnungsfrage.

Ekwa 800 Weltkämpfer und kämpferinnen werden
erwarket, die ſchon am Sonnabend, dem 7. Juli,
in Merſeburg eintreffen; außerdem 3000 4000 Feſt
keilnehmer, von denen naturgemäß auch ein Teil
hier übernachten will.

Jetzt ſchon muß die Arbeit des Wohnungsausſchuſſes
beginnen. Hantelmann, der Vorſitzende dieſes
Ausſchuſſes, hat ſeinen Stab von Mitarbeitern ge
wonnen. Die Anweiſungen für die perſönliche Werbung
von Turnerfreunden und Huartiergebern ſind erteilt.

Dieſe Arbeit erſtreckt ſich auf das ganze Stadtgebiet,
das in 5 Bezirke eingeteilt worden iſt. Jedem Turn
verein wurde ein Stadtbezirk zur Bearbeitung über
tragen. Zahlreich ſind die Wohnungswerber, von denen
jeder eine Straße „abgraſt“. In den nächſten Tagen
werden alſo in den einzelnen Haushaltungen Turner
vorſprechen, eine Wohnungsliſte vorzeigen und
um freundliche überlaſſung von Huartieren bitten.
(Freiquartiere und bezahlte Unterkünfte.) Es iſt klar,
daß naturgemäß die Werbung zunächſt einſetzen wird
bei den Mitgliedern der hieſigen Vereine ſelbſt, und
hier werden auch eine große Anzahl von Wohnungen
bereitgeſtellt werden. Es gibt aber in unſerer turner
freundlichen Stadt auch noch Familien genug, die Be
ziehungen zu der edlen Turnſache haben. An dieſe er
geht auch hierdurch die höfliche Aufforderung, den
Werbern bereitwilligſt entgegenzukommen und ſie nicht
abzuweiſen.

Tſchechen ſchlagen Engländer.
Jn Prag wurden 40000 Zuſchauer Zeugen eines

ſpannenden Kampfes zwiſchen den beiden Fußball
Ländermannſchaften von England und der Tſchecho
ſlowakei. Die Engländer, die bereits in Budapeſt gegen
Ungarn verloren hatten, verloren gegen die ſtändig
überlegen ſpielenden Tſchechen knapp, aber verdient mit
1:2 (11). Bei ihnen verſagte der Mittelläufer Hart.

82 000 Mitglieder im Gau Mitte
Nach einer Beſtandserhebung umfaßt der jetzige

Gau VI (Mitte) des Deutſchen Fußballbundes und der
Deutſchen Sportbehörde rund 82 000 Mitglieder. Dieſe
Zahl verteilt ſich auf die einzelnen Bezirke wie folgt:
Bezirk J Magdeburg Anhalt rund 26 000, Bezirk II
Halle Merſeburg 28 000 und Bezirk III Thüringen
27 000 Mitglieder.

Nach Mitgliederzahlen gerechnet ſteht der Gau
Mitte unter den 16 deutſchen Sportgauen an dritter
Stelle. Der frühere VMBV. (jetzt Gau V Sachſen
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Piſtulla in der erſten Nunde K. o.
Wilt bleibt HalbſchwergewichisBoxmeiſter.

Der Boxkampf um die Deutſche Halbſchwergewichts
meiſterſchaft zwiſchen dem Titelhalter Adolf Witt
(Kiel) und dem Meiſter der Jahre 1930 und 1931,
Ernſt Piſtulla (Berlin) fand ein ſehr ſchnelles
Ende. Jnnerhalb einer Minute hatte Witt ſeinen
Gegner ſo ſchwer getroffen, daß dieſer das „Aus“
über ſich ergehen laſſen mußte.

Franzöſiſche Preſſe
über Schmeling-Paolino.

Die franzöſiſche Sportpreſſe befaßt ſich ausführlich
mit dem Kampf Schmeling- Paolino. Sie ſtimmt

überein, daß von den Spaniern ein glattes Fehlurteil
gefällt wurde. Der Korreſpondent der maßgebenden

Blick von der Tribüne auf die Arbeiten.
Die Regattaſtrecke bei Grünau, auf der bei der Berliner Olympiagde im Jahre 1936 die Ruderrennen gus

getragen werden, wird durch Ausfüllung einer Bucht verbeſſert.

Turner
suchen

Quartiere
1000 Turner und Turnerinnen wollen zum Kreisturnfeſt 1934 Quartier in Merſeburg.

Turnerſind dankbar, und ſo darf man ſchon
heute ſagen, daß die Huartiergeber es nicht bereüen
werden, dieſe Sache unterſtützt zu haben. Es ſoll ihnen
auch dadurch die Dankbarkeit des Ausſchuſſes gezeigt
werden, daß ihnen für eine der Veranſtaltungen des
Feſtes eine Freikarte zur Verfügung geſtellt wird.

Auch die Spitzen der Stadtverwaltung ſchenken dem
Turnfeſt die richtige Beachtung, denn ein ſolches großes
Feſt bringt für den Fremdenverkehr und die Fremden
werbung der Stadt hohen Gewinn.

Merſeburg darf ſtolz darauf ſein, Tagungsork und
r diefes großen kurneriſchen Ereigniſſes zu
werden.

Es wird nun noch intereſſieren, wie man die vielen
Jugendkurner und -kurnerinnen

unterbringen will. Da ſind, da das Turnfeſt in die
großen Ferien fällt, Maſſenquartiere vor-
geſehen in der AlbrechtDürer-Schule, den Fluren dieſer
Schule und der Turnhalle Wilhelmſtraße. Ein Stroh
lager und eine Decke werden den jungen Leuten eine
gute Nachtruhe bieten. Damit auch für das leibliche
Wohl der Jugendlichen geſorgt werden kann, wird auf
dem Schulhof der Altenburger Schule eine Goulaſch
kanone aufgefahren werden, die für 30 Pf. ein ſchmack
haftes Mahl bereiten wird. Die Hausmeiſter werden
ſicherlich auch für Milch und Kakgomilch ſorgen, und
eine Taſſe Kaffee iſt ebenfalls ſchnell gekocht.

Natürlich wird mit dieſen Maſſenquartierungen die
Sorge des Wohnungsausſchuſſes nicht behoben ſein.

Es bleiben noch genügend Wünſche übrig, die er
füllt werden müſſen. Und deshalb ergeht an die Merſe
burger Bürgerſchaft, die ſchon immer für die Be
ſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft großes Intereſſe
gezeigk hat, noch einmal die dringende und herzliche
Bitke, die Werber nicht abzuweiſen und Wohnungen
zur Verfügung zu ſtellen.

und Gau VI Mitte) zählte bei ſeiner Auflöſung be
kanntlich 135 000 Mitglieder. Man kann alſo eine er
hebliche Verbreiterung des Sportgedankens auch in
unſerem Gau feſtſtellen.

Beim 1. Wachenburg-Bergrennen bei
Weinheim war der Bugatti-Fahrer Wimmer
mit 2:42 (58,4 Std. -Km.) für die 2,7 Kilometer lange
Strecke ſchnellſter Fahrer des Tages. In der Klaſſe für
Motorradfahrer kat ſich der Lizenzfahrer Bodmer,
Ebing, auf Norton mit einem Stundenmittel von 57,7
Kilometer hervor. Rund 70 Fahrer beteiligten ſich an
dem vom NSKK. und DDAC. (Gau Baden) erſtmalig
aufgezogenen Rennen, das ohne jeden Unfall verlief.

Die Geſchäftsſtelle des Hilfsfonds für den deutſchen
Sport Gau VI (Mitte) wurde mit Wirkung vom
15. Mai von Halle nach Magdeburg, dem Sitz
des Gaubeauftragten, Dr. Blencke, verlegt. Die
neue Anſchrift des Hilfsfonds lautet: Hilfsfonds für
den deutſchen Sport Gau VI (Mitte), Magdeburg,
Neue Weg 6/7.
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Dre Oſympfea-Rucderstreecke wird verbessert

franzöſiſchen Sportzeitung „L'Auto“ führt aus, daSchmeling mit der erſten Runde ü b e
le gen geweſen ſei. Er habe mit Paolino gemacht,
was er wollte. Es ſei allerdings hervorzuheben, daß
beide Kämpfer keine überrägendenLeiſtungen gezeigt hätten und man Mühe habe,
ſich vorzuſtellen, daß beide einmal zur Weltklaſſe ge
zählt hätten.

Sportliteratur

„Auf in den z zum Hexenſabbat.““ Unter dieſer bee aber bringt die neueſte Nummer der e ut
hen Sport-Jlluſtrierten eine intereſſante Repor
tage ihres Motorſport-Mitarbeiters über die Dreitagefahrt im
Harsz, die nach übereinſtimmendem Urteil unerhörte Anforde
vungen an Fährer und Material ſtellte. Die Leichtathletik
Berichterſtattung wird mit einer Internationalen Rundſchau,
die ſich vor allem mit den „Fabel“ Leiſtungen der Amerikaner
beſchäfkigt, eingeleitek. Einer kritiſchen Würdigung aus ach
männiſcher Feder iſt das Ergebnis des e e aolinoKampfes in Bareelong unterzogen. Höhepu der ball

gab es am Sonntag mit dernd Handball-Saiſon e geSer Sinne den Vorſchlußrunden um die Deutſche
Meiſterſchaft eine ſtattliche Zahl, über die in Bild und Wort
alles Wiſſenswerte zu leſen iſt. Schließlich trennen uns von der

l -Weltmeiſterſchaft in Jtalien nunmehr nur reich
zehn Tage, es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß den mgs

ſpielen der gegen Derby Cou ein bre ter Raum zurn ſteht. ſie „Deutſche Sport Jlluſtrierte“ (24 Seiten
ſtark Kupfer-Tiefdruck, annähernd 50 aktuelle Sportbilder) iſt

Preiſe von 20 Pfennig bei allen Buch und sege nHandrern ſowie beim SportVerlag, StutkgartW., Auguſten
ſtraße 18, erhältlich.

Will örſter (Magdeburg), einer der beanneten See e Leichbathletikführer und
früher mehrfacher mitteldeutſcher Hochſprungmeiſter,
iſt an den Folgen eines im Kriege zugezogenen Lei
dens geſtorben.

Der Deutſche Meiſter und Rekordhalter im Kraub
ſchwimmen über 100 Meter, Fiſcher (Bremen), und
der Bruſtſpezialiſt Sch war z (Göppingen) ſtarten am
3. Juni in Paris gegen die beſten franzöſiſchen
Schwimmer.

Der finniſche Weltrekordmann im Speerwerfen,Matti e e dürfte ſein Ziel, an die 80
Meter Marke zu kommen, in abſehbarer Zeit erreichen.
Jm Training zu Helſingfors erzielte Järvinen ganz
hervorragende Leiſtüngen. Ziemlich regelmäßig kam er
über die 70-MeterMarke hinaus, und ſein weiteſter
Wurf betrug 77,50 Meker, das iſt 140 Meter
weiter als ſein im im Vorjahr mit 76,10 Meter auf
geſtellter e enden v n n e
Wurfathleten beſitzen die Finnen in dem jungen R.a der im Training die Kugel 16,30 Meter
weit ſtieß.5 (Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Kreis Saale

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFB. und DeHV.
Amtliche Bekanntmachung.)

1. Fußball.
a) Spiele zum 27. Mai 1934: Nr. 910, 16 Uhr: Schkeuditz Iwen Seiehne I. (Böhme, Sportfr.) Nr. 985, 14.30 Uhr

Schkeuditz II Reideburg II Hsmünde); Nr. 689, 16 Uhr: Lettin
T Paſſendorf J (Schönfeld, Wacker); Nr. 641, 16 Uhr: Mücheln J

gen Gieb. Sporkbr. Hahr Beunag); Nr. 662, 14.30 UhrS jeln II Gieb. Sportbr. II (El. Mücheln); Nr. 951, 16 Uhr
Weiſe I Beung de, Wacker); Nr. 741, 14.30 Uhr: Weiſe II
gegen Beung II (Eintracht); Nr. 742, 14.30 Uhr: Neumark II
gegen Sportfr. II (Kayna); Nr. 748, 14.30 Uhr 96 II--Vor. II
(Eröllwit); Nr. 408, 16 Uhr: Poſt I Eintracht (Wacker); Nr. 575,
44.50 Uhr. ESportklub Teutſchenthal II Oberröblingen II (Benn
ſtedt); Nr. 405, 16 Uhr: Cröllwitz L--Olympia I (Wa.); Nr.
14.30 Uhr: Cröllwitz Olympic. II (Gieb. Sportbr.); Nr.
I6 Uhr: Oſtrau I1932 I (Brachſtedt); Nr. 450, 14.80 Ahr:
Oſtrau II-1932 II (Brachſtedt); Nr. 734, 15 Uhr: 98 III--Gieb.

inh e Bat 1934 findet für das Gebiet Merſeb u r g
eine Schiedsrichtervollverſammlung im Gaſthaus „Drei Schwäne
in Merſeburg Lauchſtädter Straße, ſtatt. Beginn 20.15 Uhr.

e) Am Montag, dem 28. Mat 1934, findet in Halle, Reſt
„ESt. Nikokaus“, eine SchiedsrichterVollverſammlung ſtatt. Be
inn 20.15 Uhr.Woher Erſcheinen der Schiedsrichter zu dieſen Ver

ſammlungen iſt Pflicht.
2. Handball.

den 23. Mai 1934. Nr. 539,

h616, 19 Reichsb. Jgd. Nietleben Jgd. (Sportfreunde)Kr. a Uhr HEC. 52. Niemberg (HDSV); 3. für den
27. Mai 1934: Nr. 346, 15 Uhr: BVor. II T 65,11 Uhr: PTV.

J. füranſetzungen: 1.
II (Wacker); 2.

b19 Dr: Bor. II Weiſe

Nr
Kn. Kayna Kn. (TV. Cröllwitz); Nr. 642, 11

Uhr: Wacker Kn.--KTV. Kn. (Bor.); 4. für den 3. Juni 1934
Nr. 620, 16 Uhr: VfB. Lauchſtädt T Spergau I (Kayna).

3. Leichkakhletik.
a) Ausſchreibung für das Frühjahrsſportfeſt am 27. Mai 1934in erſehen und Halle. Zur Durchführung kommen nachſtehende

Wettkämpfe, die in den Leiſtungsklaſſen J, II, III und IV
durchgeführt werden: Männer: 100, 400, 1500, 5000 Meter,
Hochſprung, en Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen, Schleuderball; Frauen: 100 Meter, Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, Schleuderball.
Außerdem kommen für Männer eine 10X 400-Meter-Staffel und

r Frauen eine 10100-Meter-Staffel zur Durchführung. Startd RM. pro Wettbewerb und 0,15 RM. ebuhe
pro Teilnehmer. Der Meldeſchluß iſt am 22. Mai 1934 bei Hoff
mann, Merſeburg, Breite Straße 15, oder Halle, „St. Nikol

b) Am 3. Juni 1934 kommt zum 11. Mal der Groß-Staffel
lauf Merſeburg--Halle zur Durchführung. Ausſchreibung kommt
in den nächſten Tagen zum Verſand. Schon jetzt weiſe ich
darauf hin, daß an dieſem Tage während der Zeit des Staffel
laufes elverbot verhängt wird und a dieſer Staffellauf
als Pflichtveranſtaltung ausgeſchrieben wird. Kreisvereine, die

er nicht beteiligen können, haben unter ausführlicher Darlegung
der dafür maßgebenden ſtichhaltigen Gründe Befreiung vomStart nachzuſuchen. Dr. Wehſer, Kreis fuhrer

Kreis Saale Elſter.
Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 14. Mai 1934.

Zurückgezogene Mannſchaften? SC. Grang Knaben, NB.
h en g Die ausgetragenen und noch angeſetzten Spiele

m
Anſchriftenänderung: Der Schiedsrichte rtne e l Maf

Nr. 753: Räsberg II-LCheißen II, 14.30 Uhr, (Graf, 8SpV.3. Juni: Nr. 754: e Kna Weng. Knaben, 3
Uhr Walter Naundorf
e SC. Fortuna III, 10BC. III III, 10 Uhr

Genehmigte Ergebniſſe: Die am 29. April ſtattgefundenen
n gelten wie ausgetragen mit Ausnahme von50: Teuchern Knaben 8EpV. I. Knaben, 397: Teuchern T gegen
BC. I und 427: Teuchern II--8BCE. I. iervon fehlen bis
etzt die are. Die Schiedsrichter ingſt (Neſſa) undner (Hohenmölſen) berichten bei Vermeidung von Strafe

innerhalb drei Tagen über den Verbleib derſelben.
Die am 6. und 10. Mai 1934 ſtattgefundenen Fußballpflicht

ſpiele gelten wie ausgetragen mit Ausnahme der folgenden:
443: Neſſo 2, P., Trebnitz verzichtet, 445: 05 2 P., Sagleck nicht
angetreten, 451: 2 P. für Döſchwitz, bei Kretzſchau Bauerfeind
Jugendlicher, 457: 2 P. für Teuchern, Hoh. verzichtet. Von den
Spielen 447: Grunatal I--BlauGelb III (Jahr, Hohenmölſen),454: r Knaben--BlauGelb Knaben (Taubert, Lützen), und
456. TuNR. Knaben SchwarzGelb Knaben (Srhmidt, Blau- Gelv)
fehlen die Formulare. Die angegebenen Schiedsrichter berichten
e e von Strafe innerhalb drei Tagen über den

erbleib.Fußballpäfſe bei e Die diesbezügliche Be
kanntmachung iſt verſchiedentlich falſch aufgefaßt worden, ob
gleich ſie eindeutig umd klar war. Es wird deshalb nochmals
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich niemand an irgend
einem Fußballſpiel beteiligen darf, der nicht im Beſitz des
B. Paſſes iſt. Nur das Vorzeigen der Päſſe iſt bei Freund
ſchaftsſpielen nicht erforderlich. Wird bei irgend einem Spiel
ein Spieler feſtgeſtellt, für den auf Anfordern nicht der be
ſtätigte OFB. Paß eingeſandt werden kann, ſo wird nicht nur
der Spieler, ſondern auch der Verein beſtraft

Ermiſch, BeckKreisführer. Eportwart r Kußball.

e
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Schärfste Maßnahmen gegen ungerecht-
fertigte

Preissteigerungen
Der Reichswirtschaftsminister teilt

mit, daß für lebenswichtige Gegenstände des täg-
lichen Bedarfs und lebenswichtige Leistungen zur
Befriedigung des täglichen Bedarfs bis auf weiteres
ohne Einwilligung der 2zuständigen Preisäber-
wachungsstells Keine Mindestpreise, Min-
desthandelsspannen und dergleichen ver-
abredete Preise festgesetzt werden dürfen Soweit
solche schon bereits bestehen, dürfen sie ohne Ein-
willigung der Preisüberwachungsstelle nicht zum
Nachteil der Abnehmer verändert werden.
Die Bestimmungen der Verordnungen beziehen sich
nieht auf landwirtschaftliche Erzeugnisse.

Bei Feststellung ungerechtfertigter Preissteige-
rungen werden nicht nur Verbände aufgelöst werden,
sondern der BReichswirtschaftsminister wird auch
notfalls die Sehließung von Betrieben an-
ordnen und gegen die Schuldigen mit den sehärf-
sten Maßnahmen vorgehen

Entscheidungen
über Zwecksparunternehmungen.

Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunternehb-
mungen hat der Zweckspar- und Darlehns-Genossen-
schaft e. G. m. P. H. in Neibe, der Kapitalbildungs-
und Zweckspar-G. m. b. H. in Berlin, der Deutschen
Darlehns-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg den Ge-
sehäftsbetrieb mit der Maßgabe untersagt, daß die
Untersagung wie ein Auflösungsbeschiuß wirkt
Alle Arten von Zahblungen mit Ausnahme von
Steuern, öffentlichen Abgaben und Künftig fällig
werdenden Verwaltungskosten sind ihnen verboten,
Die beiden letzten Unternehmungen wurden auch
von der Verpflichtung befreit, Darlehen zu zu
gesagten Terminen auszuzahlen e

Das gegenüber der „Grenzwacht“, Gesellschaft
kür Mobiliar-Zwecksparen m. b. H. in Aachen, aus-
gesprochene Zahlungsverbot wurde aufgehoben; die
bestehenden Zwecksparverträge sind vereinfacht ab
zuwiekeln.

Weitere Ausdehnung
der öffentlichen Fetthewirtschaftung.

Noch besserer Schutz der einheimischen Produktion
Der Reichsminister für Ernährung und Lanäwirt-

schaft hat, wie das VDZ.- Büro meſdet, durch eine
vierte Verordnung über den Verkehr mit 61en
und et ten weitere einsehlägige Erzeugnisse in
die öffentliche Fettbewirtschaftung einbezogen und
damit den Schutz der deutschen Fetterzeugung noch
mehr verbessert. Der öffentlichen Vetthewirt-
sohaftung unterliegen von nun an alle Pettprodukte
mit Ausnahme der folgenden: im Zollinland er-
zeugter Sohweinespeck, Schweinerohfett und
Sohweineschmalz, Schweineflomen, r von Rin-
dern oder Schafen, ölmargarine und Premier jus,
soweit dieses im ſnland erzeugten Waren durch
Großschlächter, Ladenfleischer oder entsprechende
Betriebe in den Verkehr gebracht werden. Ferner
befinden sich auf der Liste der Ausnahmen von der
öffentlichen Fettbewirtschaftung im Zollinland er-
zeugter Schweinespeck sowie Schweinerohfett und
Sohweinetflomen, soweit dieses Waren durch Pleisch-
yarenfabriken Zur gewerblichen Herstellung von
Schweineschmalz in den Verkehr Kommen, und
schließlich, unter den gleichen Voraussetzungen,
auch im Zollinland erzeugter Talg von Rindern oder
Schafen. Als letzte Kusnahmen seien erwähnt
Gänsefett, roh, sowie Grieben zum Genuß aus Nr. 127
des Zolltarifs und bestimmte Poettöle,

Jahresabschlüsse der Bergwerksgesell-
Schaften des preußischen Staates
Die Bergwerksgesellschaften des preußischen

Staates haben, wie das VDZ. Büro meldet, ihre Ab-
schlässe für das Jahr 1938 kfertiggestellt.

Bei der Bergwerks-AG. Reekling-haus en verbleibt nach Vornahme der für 1983
Jorgesehenen Abschreibungen in Höhe von 6,88 Mil-
liönen und Zuweisung von 2 Mill. RM. an den Werk
erhaltungsfonds ein Reingewinn von 3,17 Millionen,

Erhöhte Rohstoffeinfuhr
Der deutsche Außenhandel im April. 82 Mill. RM. Einfuhrüberschuß,.

Im April 1934 betrug die Einfuhr unv. gegen-
über dem Vormonat 398 Mill. RM. Nach der Saison-
tendenz war eher eine Steigerung der Einfuhr zu er-
warten. Die Rohstoffeinfuhr stieg von 244,7
auf 253 Mill. RM. Die Einfuhrverbote für eine Reihe
von Rohstoffen haben sich somit in der Einfuhr
des April noch nicht ausgewirkt. Die Einfuhr hat
gerade bei einigen der von diesen Verboten be-
troffenen Waren wieder stärker zugenom-
men, s0 insbesondere bei Wolle und Metäallen.

Die Einkaufsverbote Konnten sich im April noeh
nieht auswirken, weil regelmäßig zwischen Ein-
Kauf und Einfuhr eine Frist von mehreren Wochen
oder gar Monaten liegt. Die Einfuhr von Lebens-
mitteln und Getränken ist hingegen von 87,5 auf
.79 Mill. RM. zurückgegangen Es ist dies eine Rück-
wirkung auf die Verbältnismäßig starke Zunahme
der Lebensmitteleinfuhr entgegen der Saisontendenz
im Vormonat. Die Pertigwareneinfuhr hielt sich
etwa auf der Höhe des Vormonats.

lionen Reichsmark gegenüber dem Vormonat,
d. h. um 21 Prozent gesunken.

Mit einem Rückgang War saisonmäßig zu rechnen.
Die Verminderung War jedoch mindestens doppelt
so stark wie im Durchschnitt der vergangenen
Jahre. Zum Teil ist dis Verminderung als eine
Rückwirkung auf die verhältnismäßig starke
Ausfuhrsteigerung im März zu betrachten. Der
Rückgang hat sich besonders stark bei der Fertig-
warenausfuhr geltend gemacht. Diese ging zurück
von 315,1 auf 239,5 Mill. RA. Die Ausfuhr von Rob-
stoffen und halbfertigen Waren sank gleichzeitig
von 72,1 auf 65,7 Mill. RM. und von Lebensmitteln
und Getränken von 13,4 auf 10,4 Mill. RM. In erster
Linie beteiligt waren an dem Rückgang der Pertig-
Warenausfuhr Textilwaren, chemische und pharma-
zeutische Erzeugnisse und Maschinen.

Der Einfuhrüberschuß betrug demnach
82 Mill. RM. In den ersten 4 Monaten des Jahres
1934 betrug der Einfuhrüberschuß 135,8 Mill. R.
In Gold und Silber betrug in den ersten 4 MonatenDie Aus fuhr ist mit 316 Mill. RM. um 85 Mil- 1934 der Ausfuhrüberschuß 162,6 Mill. RM.

so daß sich zuzüglich des Gewinnvortrags aus 1932
ein Gewinn von 3 656 716,86 RA. ergibt. In ÜVber-
einstimmung mit dem Vorstand wird vom Aufsichts-
rat vorgeschlagen, hiervon 200 000 RM. zum gesetz-
lichen Reservefonds abzuführen, auf das eingezahlte
Aktienkapital von 59,5 Millionen eine Divi-
dende von 5 v. H. gleich 2975 000 RM. auszu-
schütten und den Rest von 481 716,86 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die ordentliche Generalver-
sammlung ist auf den 20. Juni anberaumt.

Der gleichfalls am 20. Juni stattfindenden Ge-
neralversammlung der Bergwerksgesell-
sehaft Hibernia, Herne i. Westf., soll vorge-
sehlagen werden, den nach Vornahme der für 1933
vorgesehenen Abschreibungen in Höhe von 7,28 Mil-
lionen Verbleibenden Reingewinn von 120 741,62
Reichsmark zuzüglich des Gewinnvortrages aus 1932
von 544 318,82 RM., zusammen 665 060, 44 RM., auf
neue Rechnung vorzutragen.

Beschränkung der Pappenherstellung.
Der Reichswirtschaftsminister hat, um die in-

zwischen Vollzogene Einigung in der Industrie der
holzhaltigen und holzfreien Schreib- und Druck-
papiere nicht zu gefährden, eine Anordnung erlassen,
die die Errichtung neuer, die Erweiterung bestehen-
der und die Wiederinbetriebnahme stilliegender
Unternehmungen der Papier-, Karton- und Ma-
schinen-Pappenindustrie sowie ferner verbietet,
daß in den bestehenden Betriebsstätten Sorten her-
gestellt werden, die innerhalb der letzten zwei Jahre
nieht erzeugt worden sind, es sei denvn, daß es sich
um völlig neue Sonctererzeugniss e han-
delt. Die Anordnung ist bis zum 31. Dezember 1935
befristet, der Minisfer Kann sie jedoch bei aus-
reichender Besserung der Verhältnisse aufheben
oder Ausnahmen zulassen.

Schritte gegen das Deutsche Archiv für Handel
und Industrie.

Der Reichswirtschaftsminister hatte schon vor
einigen Tagen zu den Ankündigungen des Deut-
sehen Archivs für Handel und Industrie Stellung
genommen. Infolge weiterer irreführender
Ankündigungen bat er sich veranlaßt gesehen,
gegen die Firma vorzugehen. Sie hat übrigens
nichts zu tun mit dem Deutschen Handelsarchiv,
das vom Reichswirtschaftsministerium herausge-
geben wird.

Braunkohlenwerke Borna AG. in Borna bei Leip-
zig. Abbau der Bankschulden. Das zum Petschek-
Konzern gehörende Unternehmen steigerte 1933
seine Kohlenförderung auf 1,12 (4. V. 1,07) Mill. t,
dagegen ging die Briketterzeugung auf 0,42 (0,43)
Millionen Tonnen zurück, wodurch sich der Stapel-
bestand auf 13 366 (17210) Tonnen verringerte. Der
Rohgewinn Wird mit (alles Mill. RM.) 3,99 (4,18)
niedriger ausgewiesen, während Löhne und Gehälter
1,39 (1,30), 2Zinsen 0,11. (0,19) und Abschreibungen
0,68 (0,92) erforderten. Aus dem verbleibenden 0,70
(0,68) Reingewinn einsehließlich Vortrag wer-
den, Wie bereits gemeldet, wieder 8 Prozent auf
unv. 8,00 A.--K. verteilt, dem mit 0,28 (0,24) aus-
gewiesenen Reservefonds 0,035 (0,034) zugeführt und
6,051 (60,041) vorgetragen. I der Bilanz er-
scheinen bei 0,54 (0, 49) offenen Rückstellungen Bank-

schulden auf 2,03 (2,40) vermindert, ebenso Waren-
schulden 0,12 (0,14), dagegen sonstige 0,23 (0,13).
Anderseits haben sich Warenforderungen auf 1,07
(0,76), Bankguthaben auf 0,16 (0,10) und Wertpapiere
auf 1,21 (1,14) erhöht, dagegen fertige BErzeugnisse
0,08 (0,10). Im laufenden Jahre entspricht der
Absatz ungefähr dem der entsprechenden Vorjahrs-
zeit. G.-V. 17. Mai in Berlin.

Harpener Bergbau AG., Dortmund. Ver-
doppelter Reingewinn. Nach erhöhten Abschrei-
bungen von 7,11 gegen 5,16 Mill. RM. verbleibt, ein
gegenüber dem Vorjahre erhöhter Rein-
gewinn von 445 gegen 2,83 Mill. RM. Hieraus
werden 250 000 RA. Zur Errichtung eines Arbeiter-
und Unterstützungsfonds verwendet und der Rest
dem Reservefonds zugeführt. Im Bericht wird be-
tont, daß die von der Reichsregierung ergriffenen
Maßnahmen zum ersten Male seit dem Jahre 1930
zu einer Umkehr der den Absatz beengenden Ver-
hältnisse führten. Die Jahresförderung bei Harpen
lag um 4 v. H. über der des Vorjahres und stieg
auf 4,8 Millionen Tonnen. Die Belegscehafts-
ziffer, die in den letzten Jahren ſtändig ver-
ringert werden mußte, stieg im Jahre 1933 leicht
an, und War Von 13 250 auf 13 471. Dennoch Konnte
die Zahl der Feierschichten je Arbeiter gesenkt
werden. In Briketts wurden die letzten Stapel-
mengen geräumt. Die gesamten Lagerbestände in
Kohlen umgerechnet, ergibt sich im Jahre 1933
eins Bestandsabnahme um rund 58 000 Tonnen oder
10,6 v. H.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. Mäi.

Tendenz: Im Verlaufe befestigt.

Bei Kleinem Geschäft zeigte die Mittwoch-Börse
unverkennbar einen freundlichen Grundton, beson-
ders deshalb, weil im Verlaufe neue Publikumsorders
eine Belebung für fast alle Märkte brachten. Am
Rentenmarkt Konnte Neubesitz nach einer Vortags-
notiz von 16,35 bis auf 17,40 anzjehen. Mansfeld
gaben 1 Prozent nach, dagegen lagen Braun-
Kohblenwerte meist fest. Farben gewannen 4 Pro-
zent. Der Geldmarkt lag unverändert, Tagesgeld
erforderte 4 bzw. 45 Prozent. Der Dollar war mit
2,50, das Pfund mit 12,78 zu hören.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gews

16. 5.15. 4. 36. 5. 16. 5.
Buenos 1 Peso 3.5833 9.583 Jugos! 100 D 2u664 6684
Japan t Jen 0.758 9.756 Kopenb 100 K. 56.99 57.04
Koyst. t. Pfd 2.011 2.011 Lissab 100 Esc 11.62 11.68
Lond 1 Pfd. St 12.765) 12.77 Oslo 100 K 54. 14 44. 19
deuyork Doll 2.50 2.501 Paris 100 Fru 16.5 16. 80Rio 1 Milr 0.211 69.211 Prag 100 K. 10.425 10.42Amslerd 100 G 169.53 169. 53 Schweiz 100 Frk 31.20 81.12
Ath 100 Drehm 2.473 2.479 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 58.46 58.46 Spag 100 Pes 24.27 34.27
Danz 100 Guld 81.58 31.55 Stockh 100 Kr 65.83 65. 88
Hels 100 f. M 5.644 5.644 Budapest 100 P
ltalien 100 Lire 21.28 21.29 Wies i00 Schil 7.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Mai.
Brotgetreide war wieder uneinhbeitlich orientiert.

In Roggen gestalteten sich die Zufubren aus der
Landwirtschaft sowie von Handel und Genossen-

schaften außerordentlich gering, das vorhandene
Offertenmaterial war ausgesprochen Knapp. Die
Grundstimmung Kennzeichnete sich als fest. In der
Provinz wurden teilweiss Uberpreise angelegt.
Weizen tendierte demgegenüber sebr rubig. Die
Mühlen zeigten lediglich für überdurehschnittliche,
sehr schwere Qualitäten Kaufmeinung. Von Aus-
tausehs cheinen wurden Weizenscheine aber-
mals höher bewertet, Roggenscheine neigten dem-
gegenüber zur Schwäche. Das Angebot von Hafer
War sehr geringfügig; obwohl größerer Konsum-
bedarf vorhanden war, Konnten die weiter herauf-
gesetzten Forderungen nicht immer durchgeholt
Werden. Von Gerste waren feinste Brauqualitäten
vereinzelt abzusetzen, Futter- und Industrieware
wurde von der Bewegung der Haferpreise stim-
mungsmäßig mitgezogen. Km Mehlmarkt deckte
der Konsum seinen Bedarf im allgemeinen aus
laufenden Kontrakten, das Neugeschaäft Ueß sich bei
Roggenmehl besser an als bei Weizenmehl. Man er-
Wartet in den nächsten Tagen Einzelheiten über
den Bäckerschlußschein und die Preisspanne. Von
FPuttermitteln lagen Olkuchen bei Kleinem Ge-
schäft ruhig, Kleien Waren uneinbeitlich veranlagt,
gute Nachfrage bestand für vollwertige Zucker-
schnitzel und Trockenschnitzel.

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg 16. 5. (Für 50 Kg) 16. 5.
Weizen märk Viktoriaerbses 20.9022. 90
Roggen, märk Kl. Speiseerbsen 14.00- 17.00Braugerste 163 167 Futtererbsen 9.50 11.00
industrie- and Peluschkes 8.00-8. 25

Futtergerste Ackerbohnes 8.10-8.90Neue Winterg S WiekenHafer märk 162 167 Blaue Lupines 5.95 6.85Mais lok Berl. Gelbe Lupinen 7.50 8.20(För 100 kg Serradella. alteWeizenmehl Serradells 7.75 8.75Roggenmehl Rapskaches SWeizeakleie 11.75 LeinkuchenRoggenkleie 11.25 Trockenschnita. 5. 15-— 5.20
Raps 1000 kg c Sojs-SohrotLeinsaat. 1000 kg TorfmelasseRüben Kartoffelflocken 7.00

Weizen müärk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Spargelpreise.
(AMitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Großmarktpreise: I. Sorte 28-—-34 R., 2. Sorte
20——24 RM., 3. Sorte 10--12 RM. Pruchthofpreise:
1. Sorte 31——35 RM., 2. Sorte 22-—25 RM., 3. Sorte
10-—14 RM.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 16. Mai. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibßzueker (einschließlich Sack

und Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis

bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,00,
bei Lieferung Mai 32,15, 32,20, 32,25, Juni 32,40.
Tendenz Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack frei
Jeeschiffseite Hamburg. Mai 3,80 Br., 3,50 G., Juni
3,80 Br., 3,60 G., Juli 3,80 Br., 3,60 G., August
3,90 Br., 3,70 G., September 4,00 Br., 3,90 G., OK-
tober 4,00 Br., 8,90 G., Dezember 4,10 Br., 4,00 G.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 16. 5. 15. 5.
lektrolytkupter wire bars 47.50 47.75Originalhättenrohzivk (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig Hättenalumin, 98--99 160.00 160. 00

do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel W 99 295.00 295.00Antimon-Regulus 42.00-48. 00 41.00 44. 00
Silb i. Barr ca. 900 fein (t. 1 kg) 36. 75-39. 75 37.50-40. 00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, VolksHirhwaft, Feder Beilagen und Kommunalpolitik; Franz

Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul Kehligtz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 4/1934: 11890.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

2 n nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene veizufügen, für unverlangt elbgeſahdtes WManuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Ve e a g d d T 5 ßne i eheReichsverbandes der Deutſchen Zeitungsvere (Landesverband Mitteldeutſchland).
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerstkag, den 17. Mai 1934. Rr. 113.
Zur Autohusronclerfahrt

der Mübag
nach Dübener Heide
2. Pfingſttag. Fahrkarten (5,50
noch im Verkehrsbüro Kl. Ritterſtr. 8,

Telephon 3230. S

Kekleme-Keſtge- O. 2.40, 2.
a. M 2.80,

Konsum-Sorite e
ff. Quslifät ehe

Goldene Trauringe

Kaisers s hohe e Se e e an
in vorzüglicher Quslitst Wilh. Schüler, Hlerseburg

ne Kultur 100 gr Schmelz-, Mileb- Markt 27 Fernruf 2896
Miehnuß-Schokolsde 3 Tfl. We pfeltermiaek c wen Pld. 5 e eDamenhutSommer- Bonbons S armen

Curon. u. Apfelsinen-Sc e in großer Auswahl.
Umarbeiten zu billigſten Preiſen.

7 s JesteCes um Certa Pfetzych, Celgrude 9
ſsultaninen, Zuckere ITIMDMuM Rabatt in Marken Ia Rehkeulen und blätter,

CZohr gen jungeMaſtgänſe jungeHähn
chen, Suppenhühner (auch
geteilt), lebende Aale, Schleie

Karpfen

Weizencuszugmenl, TO

Eine Kette ſenſationeller Ereigniſſe folgen einander
in dieſem großen Abenteuer-Kriminalſilm der Ufa

M Iſchtspieſhaur Sonne

Morgen, Freitag, die große Premiere!
Der größte Film des Jahres!

Das gewaltigſte Ereignis!
Hans Albers

Brigitte Helm Lien Deyers

Das Hohelied kühnen Erfindergeiſtes!

Das Spiel meuchleriſcher Mächte!
DasSpiegelbild menſchl. Leidenſchaften

Jn weiteren Hauptrollen:
Friedr. Kaysler, Michael Bohnen, Eberhard

Leithoff, Walter Steinbeck u. a. m.

Jugendliche haben Zutritt!

Ab morgen bis einſchließlich 2. Feiertag:

e Emil wolttAISER S Sl W ESCHAFT. und Leung, Pfalzſtraße.

e e
Shötheiterſlel eKhlachtefezt

Franz Wirth Gegr. 1856
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(269. Preuß.) Staats-Lotterie

hne Gewähr Nachdruck verboten

das hevorzugte Muster
für das Popeline-Hemck?

Die Vervollkommnung der Webtechnik gibt
diesem indanthrenfarbigen Bandstreifen-
Oberhemd aus Popoeline ein klares, effekt-
volles Bild. Das Hemd ist auf 8 Brust-
knöpfe gearbeitet; im Preise einbe-
griffen sind 1 loser Kragen und 1 Paar
Ersatzmanschetten. Und dieses elegante
und zugleich sehr praktische Oberhemd
mit Ersatzmanschetten kostet nur e

nd ben ja m
Halle a. S., Er. Ulrichstraße 22/25

Die Amgeige ſſt das beſte Werbemittel

FreitagZur Reiſe!
schon seit vielen Jahren bekannte u. bestbewährte
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Ziehungstag 16. Mai 1934
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 2000 M. 31561 91998
2 Gewinne zu 1000 M. 109722

14 Gewinne zu 800 M. 7152 97322 211645
52 Gewinne zu 500 M. 16844 43686 56469

178 Gewinne zu 300 M. 5941 6619 8691 29173

90513 96420 98230 99328 101580
7 112890 114047 139508 14

Bekanntmachung
Die Werkpreiserhöhung für Braunkohlenbriketts im Landabſatz

für die 2. Hälfte des Sommerhalbjahres tritt nicht erſt am 1. Juli,
ſondern bereits am 16. Juni 1934 ein. Demgemäß gelten allgemein
die augenblicklichen Verbraucherpreiſe für im Landabſatz (Geiſel-
talrevier) n Braunkohlenbriketts nicht bis zum 30., ſondern
nur bis zum 16. Juni 1934, während die Preiserhöhung für im
S aus dem Luckenauer Revier bezogene Briketts erſt am
1. Juli 1934 eintritt.

Auch bei dieſer Gelegenheit verfehlen wir nicht, die Verbraucher
darauf aufmerkſam zu machen, daß bei dem Andrang, der erfahrungs
gemäß in den letzten Tagen vor der Preiserhöhung herrſcht, es nicht
möglich ſein wird, Beſtellungen, die erſt einige Tage vor der Preis
erhöhung eingehen, noch bis zum 16. Juni zu belieſern. Für ſpätere
Anfuhr aber gilt der vorausſichtlich um 5 Rpfg. erhöhte Zentnerpreis.
Jm Intereſſe der Verbraucher bitten wir daher um rechtzeitige Bestellung.

Merſeburg, den 17. Mai 1934.
Kohlenhändler Vereinigung des Stadt und Landkreiſes

Merſeburg, E. V., in Merſeburg

ber 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 3000 M. 65732
4 Gewinne zu 2000 M. 176763 232943

20 Gewinne zu 1000 M. 13894 59134 59229

16 Gewinne zu 800 W. 44225 388791 103522

zu 500 W. 16205 21406 35548

349324 392797 395536146 Gewinne zu 800 M. 2768 4223 12513 21320

in den beiden Abteilungen I und II

iſt ein Ereignis, das nicht nur die nächſten

Angehörigen, ſondern auch all Jhre Be
kannten und Freunde intereſſiert.

Eine Anzeige in dem von Haus zu Haus
und in den meiſten Merſeburger Familien

geleſenen Merſeburger Korreſpondent

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten infor
miert raſch und ſicher den großen Kreis

der Jhnen Naheſtehenden. Und was noch

beſonders wichtig iſt: Sie haben die Ge
wißheit, niemand übergangen zu haben.

Fürs Fest für Sportu
i

hmackevoſſe, grosse AuswoDer Kleider, fescher Completfs/
fotter Mäntel, Kostüme und Höte.
Die stoffneuheiten des Hochsommers.

Wäsche Strümpfe Schuhe
Herren Kleidung, Herren Aikel

e

Die Ne
Reizende Wanclker-

Mäntel u. Baclecrtiſcel

J Wielhöschen, Wäsche
S

9

Sang
v u. Gartenſcleicer

heiten der Baudescison 1934

Alles för die Klei zenfzöckencde leiden
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